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Begrüßungsanſprache des engliſchen Königs Terror des Guſtems Dollfuß

„Die
Die Anſprache des Königs

London, 13. Junk. Die Anfahrtsſtraßen
auf dem Wege zum Geologiſchen Muſeum, in
dem die Weltwirtſchaftskonferenz ihre wich
tigen Beſchlüſſe faſſen ſoll, füllen ſich mit
Menſchenmengen. Kurz vor 14.40 Uhr fültte
ſich die Verſammlungshalle. Es wird Plötzlich
ſtill im Saal. Der König iſt vorgefahren.
Am Eingang empfängt ihn der Miniſterpräſi
dent MacDonald. Die Verſammlung erhebt
ſich. Der König betritt das Podium, von wo
aus er ſeine Rede hält, die durch ein gol
denes Mikrophon auf den Funk in die
ganze Welt übertragen wurde.

Der König führte dabei u. a. aus:
Meine Herren! Zu dieſer Zeit des all

gemeinen wirtſchaftlichen Tiefſtandes begrüße
ich Sie mit einem Gefühl teſer Ver
antwortung in dieſem Lande. Jch glaube,
dies iſt das erſte Mal in der Geſchichte, daß
ein ſouveräner Herrſcher bei der Er
öffnung einer Konferenz aller Staaten der
Welt den Vorſitz geführt hat. Jch wünſche,
meine Befriedigung darüber auszudrücken, daß
eine ſolche Verſammlung möglich war und
meine Erwartung, daß dieſe allgemeine
Bemühung zu wohltätigen Ergeb
niſſen führen wird. Jch begrüße die Ver
treter der Mitgliedſtagten des Völkerbundes.
Ich begrüße die Vertreter derjenigen Staaten,
die nicht Mitglied des Völkerbundes ſind eben
ſo herzlich.

Die Wünſche der Welt
Meine Herren Abgeordneten, mit tiefſter

Bewegung ſehe ich um mich die repräſen
tative Verſammlung, die ſo groß erſcheint, die
aber eine viel größere Jdee repräſentiert, näm
lich die Hoffnungen und die Wünſche
der ganzen Welt. Die Welt befindet ſich
in einem beunruhigenden Zuſtand und für Sie
iſt die Aufgabe ſchwer. Sie kann nur mit
gutem Willen und ernſter Zuſammenarbeit er
füllt werden. Meine Herren Abgeordneten, ich

reiche Jhnen die Hand und ich hoffe von
ganzem Herzen, daß Jhre Bemühungen
zu einem glücklichen Ergebnis füh-
ren werden, das die Völker der ganzen Welt
mit Ungeduld erwarten.

Die gemeinjame Krankheit
Alle Nationen leiden an einer gemein

ſamen Krankheit. Dies zeigt ſich nur zu
klar durch das Anſteigen der Arbeits
loſenziffern. Die Bedeutung dieſer Zah
len in ihrer Wirkung auf das Leiden der
Menſchheit war meine ſtändige Sorge in den
letzten Jahren, wie es auch die Sorge von
jedermann von Jhnen war. Es kann nicht
außerhalb der Kräfte der Menſchheit liegen,
die großen Quellen der Welt ſo zu
benutzen, um den materiellen Fortſchritt der
Ziviliſation ſicher zu ſtellen. Keine Verringe
rung dieſer Quellen iſt eingetreten. Jetzt iſt
die Gelegenheit, dieſes neue Bewußtſein der
gemeinſamen Jntereſſen der Menſch
heit auszuwerten in dem feſten Glauben, daß
gegenſeitige Ausſprache der erſte Schritt zum
richtigen Handeln auf dieſer Konferenz iſt. Jch
werde Jhren Beſprechungen mit dem größten
Intereſſe und der größten Jufmerkſamkeit Haus und ein weiteres Verkehrslokal der Na
folgen und ich hoffe dringend, aß das Er tionalſozialiſten beſetzt und die Anweſen-

Macdonald ſpricht

yoffnungen und Wünſche derganzen Welt
den zuſammenbrechen, ſondern müſſe
vervollſtändigt werden. Er wies dann darauf

den Weg der Wohlfahrt und des geord
neten Fortſchritts bringen wird.

Nachdem der König von England ſeine Rede
beendet hatte, begleiteten ihn Macdonald, Sir
Eric Drumann und Avenol aus dem Gebäude
heraus. Hierauf hielt Miniſterpräſident Mar
donald ſeine Eröffnungsrede in ſeiner
Eigenſchaft als Präſident der Konferenz.

Er ſagte u. a., daß die Aufgaben d er
gegenwärtigen Verſammlung außer
ordentlich wichtig ſeien, daß die Konferenz mit
einer Autorität ſprechen könne, wie noch
keitte andere zuvor. Er wies dann auf die
Schäd en hin, die der internationale Handel
im Verlaufe der letzten Jahre erlitten habe.
Er belegte dies im einzelnen mit Zahlen
Dieſer Zuſtand könne nicht weiter andauern.

Uebergehend auf die Frage der
Kriegsſchulden ſagte er, daß
dieſe als allererſte behan-
delt und als allererſtes Hindernis
aus dem Wege geräumt werden

müſſe.

Die Regelung der Kriegsſchulden ſei
eine logiſche Folge des Lauſfanner Abkommens

hin, daß ſchon im Lauſanner Abkommen die
einzelnen Aufgaben für die Regelung der
Kriegsſchulden geſtellt waren. Gegen Schluß
ſeiner Rede umriß Macdonald kurz die Auf
gaben der Konferenz dahin, daß ſie ſich
darauf beſchränken müſſe, das zu tun, wofür
man die Regierungen verantwortlich
machen könne, ſo daß dieſe gemeinſam
handeln ſollten.

Das Büro eingeſetzt
Die Weltwirtſchaftskonferenz S ihre

Eröffnungsſihung nach der Rede Macdonalds
mit einigen techniſchen Maßnahmen,
die raſch erledigt wurden. Zunächſt wurde ein
Ausſchuß für die Beglaubigung der
Vertretermandate eingeſetzt, deſſen Be
richt nach einer Pauſe entgegengenommen
wurde. Auf Vorſchlag des Konferenzpräſidenten
Macdonald wurde darauf das Büro der
Konferenz eingeſetzt. Es beſteht aus je
einem Vertreter der ſchen 16 Stagaten:
Argentinien, China, Tſchechoſlowakei, Frank
reich, Deutſchland, England, Ungarn Fta
lien, Japan, Mexiko, Holland, Spanien, Schwe
den, Amerika, Rußland und Kanada. Mac-
donald lud je einen Vertreter der im Büro ver
tretenen Staaten zu einer privaten Sit-
en unmittelbar nach Abſchluß der Kon
erenz ein, die in einem Ausſchußraum abge

und, ſo ſagte Macdonald, das Lauſanner Ab
kommen dürfe unter keinen Umſtän

Sturmzeichen über Oesterreich

Wien, 13. Juni. Jn Wien verlief der
Montag Vormittag in äußerſter Unruhe.
Auf der Meidlinger Hauptſtraße wurde von
einem unbekannten Täter ein Exploſiv-
körper in ein Juweliergeſchäft ge
ſchleudert. Der Juwelier Futterweiß
wurde getötet und vier weitere
Perſonen ſchwer verletzt.
Attagke gegen Studenten

Geſtern Vormittag kam es vor der Wie
ner Univerſität zu ſchweren Zu
ſammenſtößen. Hier ſammelten ſich
mehrere hundert Hochſchüler an. Eine Abtei
lung Poligei begann die Rampe zu räumen.
Hierbei kam es zu Kundgebungen
gegen die Regierung.

Als aus der Menge der Ruf laut wurde

Wendung zu nehmen.

bei wurden mehrere Perſonen verletzt.

Verhaftungen in Innsbruck

gebnis ihrer Arbeiten die Welt wieder au flen feſtgenommen.

Das Land der Minmiatur- Diktatur

„Aus dem Rathaus wird geſchoſſen“,
drohte die Demonſtration eine gefährliche

Jn dieſem Augen
blick rückte im Galopp eine Abteilung be
rittener Polizei an und ritt eine regelrechte
Attacke gegen die Studenten. Hier

Nach Meldungen aus Jnnsbruck iſt die
Grenze zwiſchen Tirol und Bayern voll
kommen geſperrt und eine Ausreiſe nach
Deutſchland nicht mehr möglich. Faſt ſämt
liche nativnal ſozialiſtiſchen Füh
rer in Jnnsbruck, darunter auch der Gauleiter
Stadtrat Hofer, ſind verhaftet worden. Durch
Notpolizei wurden das Jnnsbrucker Braune

Die Bezirkshaupt

halten wurde. Hierauf vertagte ſich die Kon
ferenz bis Dienstag vormittag.

mannſchaft Kufſtein hat mit ſofortiger Wir
kung verfügt, daß die Organe der öffentlichen
Sicherheit angewieſen ſind, gegen jede
politiſche Propaganda mit allen Mit
teln vorzugehen. Die Haustore ſind um
21 Uhr abzuſperren.
Schließung aller 6A.-Heime in Wien

Jn ſämtlichen Bezirksgeſchäftsſtellen der
Nationalſozialiſtiſchen Partei in Wien, ebenſo

im Adolf-HitlerHaus fanden bereits oder fin
den gegenwärtig Hausſuchungen ſtatt. Jm
AdolfHitlerHaus iſt die Hausſuchung beendet
worden. Die einzelnen im Hauſe anweſenden
Perſonen werden an den Hauseingang gebracht.
Sie dürfen nur ihr Privateigentum mitnehmen.
Wenn das Haus auf dieſe Weiſe geräumt iſt,
wird es auf unbeſtimmte Zeit verſiegelt.
Die Mehrzahl der Bezirksgeſchäftsſtellen iſt
bereits geſperrt und verſiegelt, ebenſo
Frage von Stunden, bis ſämtliche Partei

ſperrt ſind.

Vaugoin in ſeinem Element

Maßnahmen beſchließen werde für
bereits die Zuſtimmung des
Dr. Dollfuß. vorliege.
miniſter, habe ſeit einigen
von Drohbriefen von
Seite erhalten, in denen ihm die verſchie
denſten Todesarten angedroht worder

Wochen

die SA. Heim e. Es erſcheint lediglich eine

lokale der Nationalſozialiſten in Wien ge

Heeresminiſter Vaugoin ſprach am Montag
in einer chriſtlichſozialen Verſammlung über
die Vorgänge der beiden letzten Tage und kün
digte an, daß der Miniſterrat am Dienstag

die
Bundeskanzlers von einem Kommuniſten überfallen und dur

Er ſelbſt, der Heeres
hunderte

nationalſozialiſtiſcher

Gtändeaufbau

in Jtalien
Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann.

I

Die von der nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion erſtrebte Beſeitigung des Klaſſenkampfes
und die fortſchreitende Auflöſung einer liberali-
ſtifchen Wirtſchaftsorganiſation haben den
Nationalſozialismus vor die gigantiſche Auf
gabe geſtellt, den alten Klaſſenſtaat durch den
neuen deutſchen Ständeſtagat zu er
ſetzen. Die erſten Fundamente ſind bereits ge
legt und die an dieſer Stelle vor einigen Tagen
erſchienenen Ausführungen des Führers der
deutſchen Arbeitsfront, des Staatspräſidenten
Pg. Dr. Ley, haben die Umriſſe der neuen
ICCCnMMCCGEMCEEEEEEEEEEEE T
Hr. Wagener ſpricht im Run dent

Der Reichskommiſſar und Leiter des Wirt
ſchaftspolitiſchen Amtes der NSDAP., Dr.
Wagener, ſpricht am Mittwoch um 22.30
Uhr im Deutſchlandſender über das Themat
„Grundlagen nationalſozialiſti
ſcher Wirtſchaftspolitik“.
IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDduduudcE.IE C

ſtändiſchen Gliederung des deutſchen Volkes
aufgezeigt. Wir haben im modernen
Europa für das ſtändiſche Prinzip nur ein ein
ziges Beiſpiel, und zwar im faſchiſtiſchen
Korporativſtaat Muſſolinis.
Die Berufsgruppen

Die neue auf der Gegnerſchaft gegen Klaſ
ſenkampf, Kollektivismus und Liberalismus
beruhende Wirtſchaftsverfaſſung Jtaliens baut
ſich auf den folgenden ſieben großen Be
rufs gruppen auf: Landwirtſchaft Jndu-
ſtrie, Handel, See und Luftverkehr, Land
transportweſen, Bankweſen und freie Berufe.
Von dieſen ſind die erſten ſechs Gruppen jeweils
für Arbeiter und Angeſtellte getrennt organi-
ſiert; allein die freien Berufe umfaſſen ſowohl
die ſelbſtändigen wie auch die angeſtellten Ver
treter der freien Berufe. Die Grundlagen des
ſtändiſchen Aufbaues in Jtalien ſind alſo nicht
wie die Deutſche Arbeitsfront gemeina
ſchaftliche Organiſationen der Ar
beitnehmer und Arbeitgeber.

Die Fach gruppen
Dieſe Berufsgruppen haben nun eine recht

mannigfaltige fachliche und regionale
Gliederung in Fachgruppen (auch Syndi-
kate oder Gewerkſchaften genannt), letztere je
nach der Anzahl ihrer Angehörigen. So gibt es
Fachgruppen, für welche die eingelne Gemeinde
andere wiederum für welche Kreiſe, Provinzen
oder ſogar das ganze Land das regionale Glie«

der Miniſter aus, es werde ſich bald heraus
ſtellen, daß die Nationalſozialiſten den Mord
anſchlag gegen Dr. Steidle verübt hätten. Auch
die übrigen Gewalttaten vom Montag legte
der Miniſter den Nationalſozialiſten zur Laſt
„Wir“, ſagte er, „verhaften einen nach dent
anderen.

SA. Mann ermordet
In dem Orte Mieſenbach (Oftſteiermark)

wurde geſtern nacht der SA. Mann Schwar 4

einen Meſſerſtich in den Rücken getötet Noch
in der Nacht gelang es, den Attentäter zu ver«
haften Es handelt ſich um einen ſtellungs
loſen Kellner aus Wien, der kurz vorher in

a leinem Wirtshaus für den Kommun is m u s
ſeien. Zu dem Attentat auf Dr. Steidle führte agitiert hatte.
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derungsprinzip abgeben. Dieſe

die ſie in einem beſtimmten Gebiet
find. Es entſpricht der faſchiſtiſchen

nung erhalten haben.
So kommt es alſo, daß dieſe korporativen

Organiſationen nicht alle Angehörigen
eines Berufes erfaſſen. So waren bei
ſpielsweiſe in der Mitte des vergangenen
Jahres in der Jnduſtrie von den 2488 550
Arbeitnehmern nur 1048 796 und von den
119 528 Arbeitgebern nur 66 778 organiſiert.
Die Fachgruppe ſchließt nun für alle Ange
hörigen des betreffenden Wirtſchaftszweiges
Kollektivarbeitsverträge ab, und
vertritt in Prozeſſen. Ergeben ſich bei Ab
ſchluß von Kollektivverträgen Differenzen,
ſo greift die HKorporation als Staats
vorgan ein. Die Arbeitsgerichtsbar
keit liegt jedoch bei den ordentlichen Gerich
ten. Die Beiträge werden wie Steuern
ſtaatlich feſtgeſetzt und von allen zu dem be
treffenden Berufszweig gehörigen Arbeit
nehmern und Arbeitgebern gleichgültig, ob
ſie organiſiert ſind oder nicht eingezogen.
Das Einnahme und Ausgaberecht iſt an ſtaat
liche Beſtimmungen gebunden, die nur einen
verhältnismäßig geringen Teil der Einnahmen
zur freien Verwendung belaſſen.

Die Föderationen
Ueber den Fachgruppen als den Organiſa

tionen erſten Grades (Aſſociazoni di primo
grado) bauen ſich die Föde rationen und
Konföde rationen auf. Erſtere ſind Ver
einigung mehrerer Fachgruppen für größere
Gebiete (provingzielle Gliederung oder aber Ge
ſamtorganiſation aller gleichartigen Fach
gruppen im Staat). Die Konföderationen um
e je eine ganze Berufsgruppe, ſo

aß es, den oben gemachten Ausführungen
entſprechend, in geſamt 18 Konföde
rationen gibt, ſechs der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ſowie eine Konfösderation der
freien Berufe.

Neben dieſer ſyndikaliſtiſchen Ord
nung hat die italieniſche Wirtſchaftsverfaſſung
nun noch die eigentlich korporative Or
J Tr Veue e aufzuweiſen, die noch

der Entwicklung begriffen iſt und recht
eigentlich die revolutionierende Be
deutung beſitzt. Wir werden ihrer Dar
ſtellung einen beſonderen Artikel widmen.

Volksgenoſſen, ſpendet!

Staatsſekretär Fritz Reinhardt hat in ſei
ner großen Rundfunkrede die Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen aufgerufen, ſich an der

e e Spende zur Förderung
er nationalen Arbeit tatkräftig zu be

teiligen.
Das Geſetz zur Verminderung der Arbeits

loſigkeit vom 1. Juni 1933 ſieht eine frei
willige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit vor. Die Reichs
regierung ruft al le Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen auf, ſich an dieſer Spende ſoweit
wie irgend möglich zu beteiligen. Mindeſt
beträge ſind für die Spende nicht vor
geſchrieben.

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, Män-
ner und Frauen, Jünglinge und Mädchen,
ſpendet jeder nach beſten Kräften, ſpendet
ſofort, ihr helft dadurch mit, die Arbeits
Ioſigkeit und damit die ſoziale Not in
Deutſchland zu ver mindern und ſchließlich
zu beſeitigen!

Berlin, 13. Juni. Die erſten Beträge für die Spende zur Förderung der na
tionalen Arbeit ſind bereits gezeichnet worden.
Es befinden ſich unter den Zeichnungen, die
zahlreich einlaufen, u. a. namhafte Be
träge in Höhe von 100 000, 40 000, 30 000 M.

Wegen Beſchimpfung der Regierung.

Eine Deutſchnationale feſtgenommen
Breslau, 13. Juni. Am 9. Juni iſt die

Diplomvolkswirtin Jrmgard Wrede aus
Breslau feſtgenommen worden. Jrmgard
Wrede iſt Führerin des Alldentſchen
Verbandes für die beiden Provinzen Ober
und Niederſchleſien, Führerin des Landes-
franenansſchuſſes für Mittelſchleſten und
Mitglied des Reichsfrauengus-
ſchüuſſes der DNVP. Sie ſteht in dringen
dem Verdacht, in Wort und Schrift Mit
glieder der Reichsregierung und Führer der
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung verächtlich
gemacht zu haben.

Der VDA. hatte ſeine Kundgebung für 1934
für Saarbrücken geplant. Sie iſt jetzt von der
Regierungskommiſſion des Saargebietes ver

Fachgruppen
ſind nun keineswegs Zwangsorganiſationen.
Wie die Grundlage der neuen Wirtſchaftsver
faſſung Jtaliens die Carta del Lavoro
beſtimmt, iſt die gewerkſchaftliche oder berufs
mäßige Organiſation frei, jedoch haben allein
die geſetzlich anerkannten und der
Staatskontrolle unterworfenen Gewerkchſchaften
das Recht, die Kategorien von Arveitgebern
oder Arbeitnehmern geſetzlich zu vertreten, für

ebildet

taats
auffaſſung, daß nur die faſchiſtiſchen
Gewerkſchaften die geſetzliche Anerken

Keichsminiſter Or, Goebbels ſpricht

Königsberg, 13. Juni. Jm großen
Saal des Oberpräſidiums hatten ſich zu einem
Preſſempfang anläßlich des Beſuchs des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda Dr. Gvebbels außer den Königsberger
Journaliſten die Spitzen der Behörden, der
Reichswehr und Polizei eingefunden. Der
Miniſter wurde durch den Oberpräſidenten
Koch begrüßt.
Miniſter Dr. Goebbels wies zunächſt

darauf hin, daß die neue Regierung nicht nur
wirtſchaftliche, ſondern vor allem raum
politiſche Geſichtspunkte verfolge. Die An
ſicht ſei grundfalſch, daß ſich am 80. Januar
nur ein Regierungswechſel vollzogen habe. Es
ſei vielmehr ein neues Syſtem an die Macht
gelangt, das ſich dieſer Macht auf revolutionäre
Weiſe bediene. Es ſei ein fundamentaler Jrr
tum, zu glauben, man könne dieſe Revolu
tion irgendwie aufhalten. Sie herrſche
jetzt nach ihrer eigenen Geſetzmäßigkeit.

Die Gleichſchaltung
Miniſter Goebbels hob weiter hervor, daß

die Revolution zunächſt ein politiſcher
Akt ſei und erſt dann auf die anderen Ge
biete des öffentlichen Lebens übergreife. Durch
die Gleichſchaltung hätten ſich die erſten Kon
turen eines Zuſtandes ergeben, der einmal der
allgemeine Zuſtand in Deutſchland ſein werde.
Jn dieſem Staate herrſche ein Totalitäts
prinzip. Jn Jtalien gäbe es außerhalb des
Faſchismus keine Partei
Meinung.
Die Preſſe

De
zu, was man in der liberalen Welt unter
Preſſe verſtanden habe. Man habe lediglich
eine geiſtige Anarchie betrieben. Weil aber auf
dieſem Gebiet 14 Jahre lang habe geſündigt
werden dürfen, ohne daß die Regierung ein
geſchritten ſei, deshalb müſſe man die Preſſe

Genfer Beſchluß gegen die

Genf, 13. Juni. Der einzige hier noch
tagende Effektivausſchuß der Ab-
rüſtungskonferenz hat mit großer Stim
menmehrheit ein offenſichtlich gegen
Deutſchland gerichtetes Verbot der Ar
beitsdienſtpflicht beſchloſſen. Auf eng
liſchen Antrag hin wurde zunächſt die geſamte
vormilitäriſche Ausbildung der Jugend den
effektiven Truppenbeſtänden der einzelnen
Länder nicht eingerechnet, jedoch auf franzö
ſiſchen Antrag das Verbot der Arbeits
dienſtpflicht mit der merkwürdigen Be
gründung des Vorhandenſeins zweier militäri
ſcher Elemente, der Diſziplin und der
ſtrakfen Zuſammenfaſſung in Gruppen be
ſchloſſen. Gegen dieſen Beſchluß legte der
deutſche Vertreter, General Schönheinz,
Verwahrung ein.

Von deutſcher Seite iſt energiſch darauf hin
gewieſen worden, daß die Oiſziplin keines
wegs ein beſonderes militäriſches
Merkmal ſei, da man nach deutſcher Auffaſſung
überall auch ſonſt im Leben, in der Schule,
in der Kabrik und in der Familie

Berlin, 13. Juni. Jm Plenarſitzungsſaal
des Preußiſchen Landtages fand am Montag
Nachmittag die Gründungsverſammlung der
Fachgruppe Juſtiz im Deutſchen Beamtenbund
ſtatt. Die Gründungsverſammlung erhielt da
durch eine beſondere Note, daß der preußiſche
Juſtizminiſter Pg. Kerrl die Sitzung ſelbſt
leitete und ſich ausführlich über grundſätzliche
Fragen der Neuvrdnung des deutſchen Rechts
lebens äußerte. An der Gründungsverſamm-
lung nahmen mehrere hundert Delegierter der
Juſtizbeamten und Angeſtelltenſchaft Preu
ßens, ferner die Vertreter des Richterſtandes,
der Stagatsanwaltſchaft, der Jnſtizbeamtenver
bände, ſowie der Kreiſe, die in irgendeiner
Beziehung zur Jnſtiz ſtehen, teil.

Der Juſtizminiſter Pg. Kerrl ging in
ſeiner Rede davon aus, daß die national
ſozialiſtiſche Revolution eine vollkommene
Wandlung der Auffaſſung von Zweck und
Ziel der Nation mit ſich gebracht und an Stelle
der Verwirrung von ehedem die Zweck
beſtimmung des Gemeinſchafts-
lebens geſetzt habe. Das Drunter und
Drüber bei den unzähligen Beamtenorgani
ſationen im alten Staat mußte reſtlos beſeitigt
werden. Der Miniſter iſt heute nicht mehr
der Arbeitgeber, ſondern der erſte
Diener im Staate; er trägt die Ver
antwortung für all das, was im Bereich ſeines
Miniſteriums geſchieht. Aus der Vielheit der

boten worden.

Die Totalität der Revolution

und keine

r Miniſter wandte ſich dann der Frage

Völlig verrückt geworden!

in Königsberg beim Kreſſeempfang

danken hochhält.“

die Macht erobert um aus dieſen zwei bis
drei Monaten zwei bis drei Jahrhanderte für
die Reaktion zu machen.
Angriff auf die Arbeitsloſigkeit

Der Miniſter kam dann auf den General
angriff auf die Arbeitsloſigkeit zu ſprechen.
Das Vertrauen in die Skabilität
dieſes Regimes ſei unerſchütterlich und das be
deute für die Wirtſchaft, daß ſie ſich jetzt ein
richten könne. Bereits auf Grund dieſes Ver
trauens habe die Arbeitsloſigkeitsziffer zu
ſinken begonnen. Wenn die Regierung in
nächſter Zeit zu einem allgemeinen Krieg
gegen die Arbeitsloſigkeit auffordere, würden
wir ihrer Herr werden. Deutſchland wolle
keinen Krieg, ſondern nur den Frieden ſeiner
Arbeit.

Reuernennungen
im außenpolitiſchen Amt der NSDAP.
Hannover, 13. Juni. Der Chef des

Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP., Alfred
Roſenberg, hat den Bundesführer des
„Bundes deutſcher Oſten“, Dr. Franz
Lüdtke, zum Hauptabteilungsleiter im
Außen politiſchen Amt und Dr. Ernſt Thiele
zu ſeinem Stellvertreter berufen. Dr. Franz
Lüdtke hat den Zeitungsverleger des Han
noverſchen Anzeigers, Dr. Erich Madſack, in
den Wirtſchaftsausſchuß Abteilung 1, Organi
ſation, berufen.

deutſche Arbeitsdienſtpflicht

Diſsziplin zu halten habe. Die Arbeits
dienſtpflicht ſei weſentlich ein Mittel zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit.
Jhr Wert ſei nicht militäriſcher, ſon
dern ſittlicher Natur. Wolle man die
deutſche Arbeitsdienſtpflicht international er
örtern, ſo ſei eher die Weltwirtſchaftskonferenz
ein geeigneter Ort hierfür.
Ebenſo abtwegig

Zur Frage der außer militäriſchen
und nachmilitäriſchen Ausbildung hat der
Effektivausſchuß ein vorläufiges Verzeich
nis von Kriterien aufgeſtellt, die auf
deutſcher Seite ebenfalls als völlig abwe
gig bezeichnet werden, da ſie lediglich auf die
neuen Vorſchriften des Reichs
kuratoriums für Jugendertüchti-
gung abgeſtellt ſind und Entfernung s
ſchätzen, Geländeübungen, Klein
kaliberſchießen uſw. als militä-
riſche Merkmale bezeichnen. Bezeichnen
derweiſe iſt das Schießen mit Armeegeweh-

Der neue deutſche Rechtsſtagat
Gründungsverſammlung der Fachgruppe Fuftiz im Heutſchen Begmtenbund

Beamtenorganiſationen mußte eine neue

ren aus genommen worden.

Organiſation geſchaffen werden, die nicht
nach Parteizugehörigkeit fragt, denn die Zeit
der Parteien iſt endgültig vorüber, die aber
alle Diener umfaßt, vom Miniſter bis zum
letzten Juſtizwachtmeiſter.

Nur noch 30 Verbände
Hiernach ſprach der Reichskommiſſar für

die Beamtenorganiſationen, Pg. Neef, über
den Aufbau des neuen Deutſchen Beamten
bundes. Während früher die 600 Verbände
des deutſchen Beamtenbundes ſich im reinſten
Klaſſenkampf um Lohn und Gehaltszahlungen
und andere Dinge aufs ſchärfſte bekämpften,
werde künftig der Deutſche Beamten
bund nur noch 80 Verbände umfaſſen
und lediglich beratend als Berufsorganiſation
dem Miniſter oder den einzelnen Reſſorts
leikern Vorſchläge unterbreiten.

Der Staatsſekretär im Preußiſchen Juſtiz
miniſterium, Pg. Dr. Freisler, der gleich
zeitig Leiter der Fachgruppe Preußen iſt, wies
darauf hin, daß der Deutſche Beamtenbund
künftig die Einheit zwiſchen dem
Staat und denen, die als Beamte die Träger
der Autorität des Staates ſind, gewährleiſten
ſoll.

Bei der „Fachgruppe J n ſt i z“ im Deutſchen

Beamtenbund haben ſich bis zur heutigen
Gründungsverſammlung 32 657 Juriſten an

wieder in ihre Aufgabe einſetzen. „Wenn der
Menſch Schwein hat“, ſo rief der Miniſter
aus, „dann kann er ſelbſt auch mal einen
Fehler machen. Er revidiert immer und impo
niert der Oeffentlichkeit mit der Frechheit
und Geriſſenheit, mit der er ſeinen Ge

Es wäre ein Jrrtum, wenn die Oeffentlich
keit jetzt glaube, der Nationalſozialismus habe

Kammergericht: 6891, Breslau 4732, Zelle
2461, Düſſeldorf 3226, Frankfurt a. M. 1133,
Hamm 42141, Kaſſel 972, Kiel 1504, Köln 2320
Königsberg 1990, Marienwerder 695, Na um
burg 949, Stettin 1313, Jena 260, Juſtig
miniſterium 210.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hatte am
Montag eine Unterredung mit Montague

Norman, dem Gouverneur der Bank von
England. Preffemeldungen zufolge hat auch
der amerikaniſche Staatsſekretär Hull mit Dr.

Schacht eine Unterredung gehabt.

Am Montag Vormittag vor der Eröffnung
der Weltwirtſchaftskonferenz fand in der
Dauningſtreet Nr. 10 eine
zwiſchen den engliſchen Kabinettsmitgliedern
und den Vertretern der britiſchen Weltreichs
ſtaaten ſtatt, wobei von engliſcher Seite die
großen Richtlinien für die auf der

Amerika und Frankreich über die Stabili
ſierung der Währungen ſetzten am
Sonntag in der Bank von England ein. An
ſchließend fand eine Beſprechung im
engliſchen Schatzamt ſtatt, an der die
Leiter der Zentralbanken Englands,
Frankreichs und Amerikas teilnah
gleichfonds erörtert.

Erringung der Selbſtverwaltung

Parteitag der ſudetendeutſchen National
ſozialiſten.

„Bewachung durch die tſchechiſche Gendar-
merie fand am Sonntag in Komotau ein
außerordentlicher Parteitag der ſudetendeut
ſchen Nationalſozialiſten ſtatt, auf dem der
Parteiführer Jung u. a. folgendes ausführte:

Ueberall hört man jetzt viel Geſchrei über
den „Hitler-Faſchismus“, Es wird da

bei überſehen, daß die Hitlerbewegung vom
Volkswillen getragen, alſo tatſächlich d emo
kratiſch iſt. Jn der Tſchechoſlowakei ſchickt
man ſich an, Hitler nachzuahmen,
Allerdings will man damit die Demokratie
retten. Aber man vergißt, die Vorausſetzung
dazu: man hätte die Stimmung des Volkes
durch Wahlen erkunden müſſen. Die Gefahr
des „Hakenkreuzklertums“ für die

einiger Narren, ebenſo wie nur ein Ver
rückter befürchten konnte, die SA. würde eines
Tages die Tſchechoſlowakei angreifen. Es gibt
Leute, die ſehr erſtaunt ſind, daß der viel
leicht ſehr erhoffte Ueberfall aus
blieb. Unſere Partei verwahrt ſich dagegen,
ohne jeden Beweis als ſtaatsfeind lich
behandelt zu werden. Wir begrüßen den Zu
ſammenſchluß der deutſchen Oppoſitionspare
teien, deren Ziel die Erringung der
Selbſtverwaltung ſein ſollte.

Neun Soldaten verletzt.

Auts raſt in Keichswehrabteilung
Augsburg, 13. Juni. Jn der Sonntag

Nacht marſchierte eine größere Abteilung des
hieſigen Reichswehr-Bataillons zu einer Nacht
übung nach Jnningen bei Augsburg. Jn
der Hindenburgſtraße fuhr ein Perſonenauto
in die Abteilung. Drei Soldaten ge
rieten unter den ſchweren Kraft
wagen und wurden ſchwer verletzt.
Sechs weitere Soldaten wurden leichter
verletzt. Die Schuld trägt anſcheinend der
Führer des Autos; er behauptet, infolge einer
ſtarken Regenböe die Sicht ver
Ioren zu haben.

Kurze Tagesſchau
Bei der Vorführung eines Luftzirkus in

Leeds raſte ein Flugzeug in eine Gruppe
von Schulknaben. Zwei Knaben wurden
ſofort getötet.

Auf dem Gelände der Weltausſtellung in
Chikago ereignete ſich ein furchtbares
Flugzeugunglück, bei dem der Führer,
der Mechaniker und acht Perſonen Jelötet
wurden. Das Flugzeug war nach dem Sturz
völlig ausgebrannt. Die Leichen waren
vollſtändig verkohlt.

Der Reichsrat wird am 22. Juni zur Ver
abſchiedung kleinerer Vorlagen zufammen
treten.

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des
neuen Danziger Volkstages hat einen Antrag
eingereicht, der umfangreiche Aenderungen und
Verſchärfungen der Geſchäftsordnung vorſieht;
danach gibt es in Zukunft nur noch drei
Fraktionen.

Jn Marne und in der Nähe von Heide in
Schleswig Holſtein iſt ein rieſiges ge

gemeldet, die ſich wie folgt verteilen: heimes Waffenlager entdeckt worden.

Verhandlungen in London

Konferenz

Konferenz einzunehmende Politit
angegeben wurden.

5

Die Verhandlungen zwiſchen England,

men. Es wurde die Frage der Währungsaus

Komotanu, 13. Juni. Unter ſtrenger

Tſchechoſlowakei beſteht nur in den Köpfen
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Berlin, 18. Juni. Das Büro des Wehr
zreispfarrers Müller teilt mit:

„Auf der Verſammlung der oſtpreußiſchen
pfarrerſchaft am 8. Juni 1933 in Königsberg,
auf der von 600 Pfarrern nahezu 200 er

jenen waren, brachten die Deutſchen
Chriſten folgenden Antrag ein:

„Es wird ein unabhängiger Aus
ſchuß eingeſetzt, der binnen zehn Tagen unter
ſucht, ob bon Bodelſchwingh rite vocatis
(rechtsmäßig) berufen iſt.

5) in kirchenrechtlicher Hinſicht,
b) nach dem modus procedendi in loccum,
c) nach Treu und Glauben.

gis zur Klärung dieſer Fagen hat jeder Kampf

Konferenz Cochtail Trübsalsversche ucher“r WeſtentaſchenNapoleon
Ynpolitiſches Stimmungsbild von de
London, 13. Juni. Am Montag ſtand ganz

London im Zeichen der Weltwirt-
ſchaftskonferens. Alle großen Gebäude
beſonders die Hotels und Geſ chäftshäuſer hatten
geflaggt. Am Montag Vormittag kamen be
keits viele Teilnehmer nach dem Konferenz an der Weſtfront.
gebäude, um ſich ihre Plätze anzuſehen.
Das Haus glich einem bunten Ameiſen
haufen. Schwarzgekleidete
kerbundsbeamte, Abgeordnete, Journa
liſten und Sekretäre eilten durch die Räume,
in denen Mechaniker, Maler, Maurer
und Zimmerleute überall noch letzte Hand an
legten. Nachdem bereits die ganze Nacht bis
zum Montag fieberhaft gearbeitet worden war,
ſah man noch wenige Stunden vor der Kon
ferenz Putzfrauen, die noch im letzten
Augenblitz die Böden und Wände ſauber
ſcheuerten.
Mixer in Bereitſchaft

Der Hauptſaal ſieht wie ein großer S ch u
ſag l aus, tvo die Teilnehmer in langen grün
geſtrichenen Stuhlreihen und an grünen Tiſchen
ſitzen. Die deutſchen Abgeordneten ſitzen in der

vorderſten Reihe in der Mitte und in
einem Teil der zweiten Reihe. An der Diplo
matenbar ſtehen bereits die Mixer in Be
reit ſchaft. Ein eigener KonferenzCocktatl
mit dem Namen „Trübſalverſcheucher“
ſteht auch ſchon bereit.

Als die deutſche Abordnung kurz vor Be
ginn der Weltwirtſchaftskonferenz. den Saal
betrat, wurden die deutſchen Herren leb
haft begrüßt. Der Führer der öſterreichiſchen
Abordnung, Bundeskanzler Dollfuß, iſt der
kleinſte im Kreiſe der Delegierten und der eng
liſche Volksmund hat ihm bereits den Bei
namen „Weſtentaſchen Napvleon“ ge
geben.

Ein Studentenult
Während der Eröffnungsverſammlung der

Weltwirtſchaftskonferengz veranſtalteten eng
liſche Studenten vor dem Konferenzge
bäude einen Studentenulk in typiſchem
Oxforder Stil. Als mehrere Hunde, die infolge
der großen Menſchenmenge in Aufregung ge
raten waren, zu bvellen anfingen, fiel ein
ganzer Studentenchor zur allgemeinen
Beluſtigung in das Gebelle ein. Der Lärm
wurde deutlich in der Konferenzhalle
gehört, wo gerade der König ſprach. Sofort
eilten Beamte der Schutzpolizei hinzu, um die
Ruhe wieder herzuſtellen, was auch ſofort ge
lang. Jm Konſerenzgebäude war inzwiſchen
das Gerücht von einer großen kommuniſtiſchen
Kundgebung verbreitet worden, bis ſich heraus
ſtellte, daß es ſich nur um einen echteenge
liſchen Studentenulk handele.

ch

Kube erklärt:

Tſchechiſche Lügen
Der Gauleiter der Kurmark der NSDAP.

Wilhelm Kube teilt mit:
„Nach der Reichenberger Zeitung vom

16. Mai hat das ſozialdemokratiſche Blatt
„Pravo Lido“, Prag, behauptet, Herr Kube
ſei tſchechiſcher Abſtammung. Seine Mutter
ſoll eine Tſchechin ſein, die bis an ihr Lebens
ende die deutſche Sprache nicht beherrſcht hat.
Der Bruder von Kube ſoll von dem tſchechiſchen
früheren Direktor der Landesbank in Prag,
Prohoſka, geldlich unterſtützt worden ſein.

Natürlich handelt es ſich um eine der üb 9.40: VWirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand,
Meine Verkehrsfunk, Tagesprogramm.lichen marxiſtiſchen Lügen.

re r geb. Kadach entſtammt einer 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Mittagskonsert. Da
en eun tſchen Familie die ihren Der Siebenbürgiſche Karpathenbär. 15.00: Schallplatten

Gie weichen der Klärung aus
Beantragte Nachprüfung der Berufung D. von Vodelſchwinghs abgelehnt

nichts.“

um die Perſon des Reichsbiſchofs pro et
contra zu unterbleiben.“

Nach gründlicher Aus ſprache, an der
der perſönliche Adjutant D. von Bodelſchwinghs,
Pfarrer Stratenwerth, und der Mitarbeiter
von Wehrkreispfarrer Müller, Lic. Vogel
ſang, teilnahmen, wurde der Antrag der
Deutſchen Chriſten mit etwa zwei Drittel gegen
ein Drittel der Stimmen abgelehnt. Die
Deutſchen Chriſten verließen darauf
unter Proteſt die Verſammlung. Es hat
alſo zum mindeſten den Anſchein, als ob die
Frage nach der Ordentlichkeit und Ehrlichkeit
der Berufung D. von Bodelſchwinghs zunächſt
nicht geſtellt werden ſolle oder dürfe

x Londoner Weltwirtſchaftskonferenz

Leutnant im Jnfanterieregiment
Prinz Friedrich Karl von Preußen
Nr. 64, machte den Feldzug zunächſt beim Re
ſerveJufanterieregiment Nr. 64 mit und fiel
am 3. April 1916 als Kampfflieger

Alſo auch mit dieſer Marxiſtenlüge iſt es

2

S

Anordnung betr. Mitgliedsſperre!
Laut Verfügung des Reichsſchatz

meiſters gemäß Verordnungsblatt Nr. 48
ſind die Aufnahmebedingungen teil
weiſe geändert worden. Die genauen R ich t
Linien gehen mit Rundſchreiben allen
Gliederungen der NSDAP. zu und müſſen
ſtrengſtens beachtet werden. Bis zum Erhalt
dieſer Richtlinien ſind keine Aufnahmen
vorzunehmen. Trotzdem eingehende Auf
nahmeſcheine werden zurück geſandt.

Richter, Gauſchatzmeiſter.

Der Reichsſchatz meiſter erläßt fol
gende Anordnung:

Die Reichsleitung mußte des öfteren die
Bevbachtung machen, daß von Unterg lie
derungen der Partei neue Abzeichen
hergeſtellt, vertrieben und verliehen werden,
von denen der Reichsleitung nichts bekannt iſt.

Jm Zuſammenhang mit meiner in der
N. S. K. Folge 409 vom 6. Juni erfolgten
Bekanntmachung wird hiermit ange
ordnet, daß jede Art von neuenParteiabzeichen, gleichgültig von wel
chen Verbänden und Formationen der NSDA.
P. ſie ausgegeben werden ſollen, der Re ich 8
leitung zur Genehmigung vorge-
legt werden müſſen.

Die Anträge bezüglich der Erteilung
der Genehmigung ſind an die Geſchäfts
führung der Reichsleitung derNSDAP., München, Brienner Str. 45, zu
richten.

München, den 7. Juni 1933.
Schwarzg.

Hier auf Welle
Mittwoch, 14. Juni 1933.

Deutſchlandſender
5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wetter

bericht; Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten;
Tagesſpruch; Morgenchoral. Anſchließend: Frühkonzert
aus Berlin 8.35: Gymnaſtik für die Frau. 9.00: Schul
funk. 9.45: Humoriſtiſche Geſchichten von Herrmann
Harrh Schmitz. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schul
ſunk: Das deutſche Heimweh in Amerika. 10.15: Deut
ſcher Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk. 12.00: Wetter
bericht. Anſchließend: Aus Operetten (Schallplatten).
12.55: Zeitzeichen. 18.45: Neueſte Nachrichten. 14.00.
Schallplatten (Leichte Kammermuſtk). 14.45:. Kinder
ſtunde. 15.30: Wetter- u. Börſenberichte. 15.45. Alfred
Hein: „Die Helden von Baracke 8*, geleſen vom Verfaſſer.
16.00: Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.00: „Berg
mann.“ Erlebniſſe eines Werkſtudenten. 17.30: Ceſar

ſein Werk. 18.35: Viertelſtunde Funktechnik. 18.50: Wet-
terbericht. Anſchl.: Kurgbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00: Vom Nordfunk, Hamburg: Stunde der Nation:
Helgoland. Das Bild einer Jnſel im deutſchen Meer.
20.00: Kernſpruch. 20.05: Aus Stuttgart: Johannes
Brahms. 20.50: Zeitfunk: Das tägliche Leben (Hörbericht).
21.10. Aus Berlin: Orcheſterkonzert. 22.00: Wetter-,
Tages u. Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00 24.00: Nachtkonzert aus Königsberg.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Frühkonzert aus Berlin.

9.55: Was die Zeitung
bringt. 10.46: Dienſt der Hausfrau: ChampignonKultur.

zwiſchen (13.00) und anſchl. (bis 14.10) Nachrichten. 14.30:

tammbaum bis ins 17. Jahrhundert zurück für die Jugend. 15.85: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
führen kann.
ſeits waren vom Urgroßvater angefangen ſtets Uche Klavierſtunde; 8.

in 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.: Wetter, Zeit. 18.00:Gaſtwirte und Schiffseigner
TſchicherzigOberweinberge im Kreiſe Züllichau Rent des ſogialen Umbautes. 18.45 18.55: Wir geben
Schwiebus.

Mein Bruder iſt Unſere Muſikinſtrumente. Einführung in ihr Weſen undſt ſelbſtverſtändlich ebenſo See bin bot

Meine Vorfahren mütterlicher- Für die Jugend: 1. „Das Lied von Andreas Hofer“,Hörſpiel; 2. „Hölle und Himmel der Hausmuſik“, fröh
„Dreißig Minuten Kurzweil“.

Stunde mit Büchern. 18.20: Handelspolitik als Inſtru

Auskunft. 19.00. Stunde der Nation. 20.00: Blick in die
Zeit. 20.10: Millöcker- Abend aus Königsberg. 21.30:

ihre Technik. 22.20: Nachrichten.

Scotto ſingt. 18.00: Das Gedicht. 18.05: A. L. Merz und

wenig Tſcheche wie ich. Er war aktiver] Tanz und Unterhaltungsmuſit.
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hinweiſen kann, welches bereits Ende 1982 im Renten markt beſtand Abgabeneigung,Grabrede auf die Goldklauſel
Vom traurigen Ende einer kapitaliſtiſchen Fiktion

Die Kriſe räumt gründlich mit allen Jllu
ſionen auf, welche die junge kapitaliſtiſche Welt
gehegt hatte. Mit welcher Sorgfalt hatte
man die Ver pflichtungen für den Fall
eines Währungsſturzes entweder im geſetz
Iichen Goldgehalt der betreffen
den Währungsparität oder über
haupt im Goldgewicht verankert.
Die mit ſolchen Klauſeln ausgeſtatteten
Papiere hatten beſondere Kurſe und beſondere
Nachfrage zu verzeichnen. Bis in die letzten
Tage ſchien Hoffnung vorhanden, daß dieſer
letzte Fels der Sicherheit den Kriſen
ſtürmen ſtandhalten würde. Das

Abgehen Amerikas vom Goldſtandard

hat dieſe Hoffnung jetzt anſcheinend endgültig
begraben.

Der Leidensweg Amerikas
umfaßt bis heute drei Stationen. Zu
erſt die

Entwertung des Dollars,
darauf nach wenigen Tagen der Beſchluß, daß
die in Golddollar abzuzahlenden Summen

nur mehr in Papierdollar
zu entrichten ſind und zwar nicht nur gegen
über den einheimiſchen, amerikaniſchen Titres
beſitzern, ſondern auch gegenüber den Aus
ländern, die im Vertrauen auf das Goldver
ſprechen ſeinerzeit in dieſe amerikaniſchen
Papiere hineingegangen waren und drittens
ſchließlich die vor wenigen Tagen im Reprä
ſentantenhaus eingebrachte Entſchließung, die
den

Goldſtandard offiziell aufhebt
und dadurch geſetzlich untermauern will, daß
Zahlungen auf effektiver Goldbaſis nicht mehr
in Frage kamen. Parallel dazu gehen Verſuche,
das Silber in ſeiner Relation zum Gold
wertmäßig zu verankern.

Dieſe Verfügungen bedeuten, daß die 100
Milliarden Dollar Obligationen, die nach der
„New York Times“ durch die Aufhebung der
Goldverpflichtung getroffen werden, ſich auto

matiſch um 20 Milliarden verringern. Sie bedeuten, daß Amerika nicht
von den anderen Staaten Goldzahlung ver
langen kann, wenn es ſelbſt von ihr abgeht
und daß daher

eine ſtarke Verſchlechterung des
Dollars in Sicht

iſt und die Zahlungsbilanz ungün
ſtig beeinflußt werden muß. Sie be
deutet aber auch, daß alle anderen Staaten
nicht nur gegenüber Amerika, ſondern auch
untereinander ihre Goldklauſeln beſeitigen und
ſie bedeuten, daß

einer der größten und letzten Faktoren der
kapitaliſtiſchen Denkungsweiſe endgültig

begraben

werden muß, begraben werden muß als Folge
eines geſetzlich untermauerten Vertrauens
bruches.

Jhren Anfang nahm die ganze Entwick
lung mit der Aufgabe des Gold
ſtandards durch England im Septem
ber 1931. Jn den 11 Monaten, die darauf folg
ten, haben nicht weniger als 22 Länder die
Goldklauſel ebenfalls begraben oder doch zum
Mindeſten den Goldſtandard im weſentlichen
aufgegeben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Welt nunmehr aus dieſem Vorgehen der ein
zelnen Länder die für ſie günſtigſten

Folgerungen

Deutſchland

hat die BJZ. verſtändigt, daß es auf Grund
der geänderten Verhältniſſe naturgemäß nicht
daran denken könne, die Zinſen der Anleihen
für die entwerteten Tranchen d. h. die
Dollar, Pfund und Schwedenkronentranchen
in Gold zu zahlen, ſondern lediglich den
heutigen Kursſtand der betreffenden Wäh
rungen berückſichtigen könne. Die BJZ. will
allerdings die Zahlungen ſo umrechnen, daß
jede Tranche, alſo auch die nicht entwerteten,
ihren Anteil an der Entwertung zu tragen
haben, ein Vorgehen, das zweifellos nicht all
gemeine Billigung finden wird.

Die Stadt

ziehen wird.

Wien
zahlt nur in Paäpierdollar, wobei ſie ſich
fälſchlich auf eine fragliche Stelle des Bonds
beruft, und ferner noch zum Nominalkurs des
Schillings ſtatt zum Privatckearingkurs, ſo
daß die Anleihebeſitzer nicht nur 15—20 v. H.
am Dollar, ſondern zuſätzlich gegen 80 v. H.
am Schilling verlieren, alſo

einen Geſamtverluſt von faſt 50 v. H.
aufzuweiſen haben.

Die Stadt
Amſterdam

hat ebenfalls ihre Abſicht kundgegeben, ihre
6proz. Anleihe von 1924 nur noch in
Papierdollar zu honorieren. Die Privat
wirtſchaft macht ſich bereits dieſes Vorgehen

Doyal Duttch in ihrer letzten Sitzung des
Board of Directors beſchloſſen haben, die
Gold klauſel für die Anleihe von 40 Mil
lionen Dollar aus dem Jahre 1980 und die
45proz. Batavia Anleihe von 25 Millionen
Dollar zu ignorieren und ebenfalls Papier
für Gold zu bieten.

Vorläufig hat nur Belgien die Gold
klauſel auf ihre Dollaranleihen anerkannt
(auf wie lange?? und Frankreich hat.
getreu ſeinen Prinzipien, die Anleihen der
Stadt von Soiſſon und der French Cities zum
Goldkurs des Dollars honoriert und verſichert.
daß es auch die 7proz. und 7proz. Anleihe
ebenfalls auf Gold baſis verzinſen werde.

Es muß allerdings feſtgehalten werden, daß
Amerika in ſeiner Rechts auf
faſſung, wenn man einen Rechtsbruch ſo
nennen will, bereits auf die

Vorgängerſchaft Englands

ſind Bezugſtellen für die verbilligten Speiſe
fette vorbehaltlich beſonderer Beſtimmungen
der oberſten Landesbehörde die Verkaufs
ſtellen, die die Speiſefette führen und die ſich
bereit erklären, den Verbilligungsſchein in
Zahlung nehmen und den ſonſtigen Vorſchrif
ten des Rundſchreibens zu entſprechen.

Jm Einvernehmen mit der Reichsregierung
iſt hierzu durch gemeinſamen Runderlaß des
preußiſchen Miniſters des Jnnern und des
preußiſchen Miniſters für Wirtſchaft und Ar
beit folgendes beſtimmt:

1. Konſumgenoſſenſchaften und Lebensmittel
filialbetriebe ſind als Bezugsſtellen für die
verbilligten Speiſefette unter allen Umſtänden
zu zulaſſen. Das gleiche gilt für Werks
konſumanſtalten. Die Zulaſſung der Konſum
genoſſenſchaften iſt nach ihrer inzwiſchen er
folgten Gleichſchaltung gerechtfer
tigt und notwendig. Die Deutſche Ar
beitsfront hat die Führung über die Konſum
vereine übernommen. Die Lebensmittel
filialbetriebe können für die Fettver
ſorgung der Bevölkerung nicht entbehrt wer
den. Die Jntereſſen der Erzeuger, der Ver
braucher, des Arbeitsmarktes und der Geſamt
wirtſchaft machen ihre Zulaſſung notwendig.
Die Werkskonſum anſtalten haben
zwar nur örtliche Bedeutung, ſind dort aber
für die wohlfeile Verſorgung der Belegſchaft

Prozeß um die Jntercommunale
Belge delectricité, welche ſeinerzeit
eine Anleihe für 500 000 Pfund am Londoner
Platz emittiert hatte, dahingehend entſchied,
daß die Anleihe nur in Papierpfund zu hono
rieren wäre. Als man dagegen Berufung ein
legte, hat erſt kürzlich der Londoner Berufungs
gerichtshof in demſelben Sinne entſchieden.
Dieſe Stellungnahme iſt umſo bemerkens
werter, als hierdurch zum größten Teile

engliſche Anleihebeſttzer zu gunſten aus
ländiſcher Schuldner um faſt ein Drittel

des Geſamtwertes geſchädigt
wurden.

Alles in Allkem:
Die Goldklauſel iſt tot.

Sie hat ſich nicht als ein Vollwerk, ſondern
als eine Phraſe entpuppt; in guten Zeiten
braucht man ſie nicht und in ſchlechten hält
ſie nicht ſtand. Jhr Zuſammenbruch war im
Zuge der fortſchreitenden Demoraliſierung
finanzpolitiſcher Anſchauungen zu erwarten.

Bezugsſtellen für die verbilligten Gpeiſefette
Nach den Richtlinien der Reichsregierung!

London hat das Wort!

2. Für die Zulaſſung der Warenhäuſer als
Bezugsſtellen für die verbilligten Speiſefette
ſprechen die gleichen Geſichtspunkte. Die
Warenhäuſer ſind daher grundſätzlich
ebenfalls zuzulaſſen, ſoweit nicht
beſondere Umſtände ihren Ausſchluß im Ein
zelfalle notwendig machen.

Erſchwerungen für die Verbraucher dürfen
keinesfalls eintreten.

auch kann die Einwirkung der Großbetriebe
auf die Preisgeſtaltung nicht entbehrt werden.
Ebenſo muß eine weitere Belaſtung des Ar
beitsmarktes durch Entlaſſung von Angeſtellten
vermieden werden.

8. Einheitspreisgeſchäfte ſind als Bezugs
ſtellen für die verbilligten Speifette n u r zuzu
laſſen, wenn beſondere Umſtände es zweck
mäßig erſcheinen laſſen, insbeſondere wenn es
zur ordnungsmäßigen Verſorgung der Be
völkerung mit billigen Speiſefetten notwendig
erſcheint. Das gleiche gilt für Gemiſchtwaren
geſchäfte, die ihre Waren zwar nicht in mehre
ren feſtſtehenden Preisſtufen- verkaufen, den
Einheitspreisgeſchäften aber in ihrer ganzen
Aufmachung und in ihren Verkaufsmethoden
zum Verwechſeln ähnlich ſind.

Die Entſcheidung über den Ausſchluß
eines Warenhauſes über die Zulaſſung von
Einheitspreisgeſchäften und Gemiſchtwaren
geſchäften trifft der Regierungspräſi

von ausſchlaggebender Bedeutung.

Wirtſchaftsrundſchau
Berufsſtändiſche Neuordnung im Txtil

einzelhandel. Der Reichsbund des Tex
til-Einzelhandels hat in ſeiner letzten
Mitgliederverſammlung die Grundlage für
ſeine Einfügung in den berufsſtändiſchen Auf
bau des neuen Staates geſchaffen. Da hierfür
die Richtlinien im einzelnen noch nicht feſt
ſtehen, wurde der Vorſitzende ermächtigt, zu ge
gebener Zeit die erforderlichen Aenderungen
der Satzung von ſich aus vorzunehmen. Un
verrückbares Ziel iſt dabei die Ausgeſtaltung
der Organiſation zu einem Einheitsverband,
der ausnahmslos alle deutſchen Textileinzel
händler, gleichviel welcher Branche und Beſon
derheit, umfaßt. Die bisher beſtehenden Fach
verbände für Teilgebiete des Geſchäftszweiges
werden in unſelbſtändige Fachgruppen des
Reichsbundes umgewandelt. Daneben bleibt die

liederung in Ortsgruppen und Bezirksver
bände erhalten.

Um die zukünftige Geſtaltung der Kon
ſumvereine. Der Staatsratspräſident Dr. Ley
hat in ſeiner Eigenſchaft als Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront die Reichsführung des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes
erſucht, eine Ausarbeitung über die Neugeſtal
tung des Konſumvereinsweſens fertigzuſtellen.
Der Reichsführer des Kampfbundes, Dr. von
Renteln, hat den Stabsleiter Pg. Sohns
mit dieſer Aufgabe betraut.

Erhöhter Zementabſatz im Mai. Der deut
ſche Zementabſatz im Mai weiſt höhere Ziffern
auf als der Aprilabſatz. Bekanntlich hatte der
März eine außerordentliche Steigerung aufzu
weiſen, die in erſter Linie auf Vorkäufe wäh
rend der Preiskampfperiode zurückzuführen war.
Jm April war dann entſprechend ein Rückſchlag
eingetreten. Die Maiziffern liegen noch etwas
über dem März, ſo daß die konjunkturelle Auf
wärtsbewegung in der Bauwirtſchaft und nicht
nur der Saiſonbedarf im Zementbezuge erſicht
lich wird. Gegenüber dem Mai 19382 liegt jetzt
eine Abſatzſteigerung bis zu 20 v. H. vor.

zu eigen, denn wie man erfährt, ſoll auch die Weiter anziehender Großhandelsinderx.

7. Juni berechnete Jndexziffer der Großhan

Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für den

dent des Bezirks, in dem ſich die einzelne Be
zugsſtelle befindet, für Berlin der Ober
präſident.

delspreiſe ſtellt ſich auf 98,0; ſie iſt gegenüber
der Vorwoche (92,4) um 0,6 Prozent geſtiegen.
Die Jndexziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 85,6 1,8), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 89,1 0,5) und induſtrielle
Fertigwaren 112,0 0,2) v. H.

Hartwig Vogel AG., Dresden.
Aktieneinziehung. Gewinnabſchluß. Die Ge
fellſchaft wird ihr Kapital, das i. V. im Ver
hältnis 8:5 auf 4687 500 C zuſammengelegt
wurde, auf 4 Mill. A herabſetzen durch Ein
ziehung von nom. 687 500 im eigenen Beſitz
befindlicher Aktien. Das Jahr 1982 erbrachte
einen Reingewinn (i. V. 822 076 Ver
luſt, der bei der Sanierung Deckung fand). Die
Kaufkraftſchrumpfung machte ſich allerdings
ſehr ſtark bemerkbar.

GSchwach
Berliner Effektenbörſe vom 12. Juni.

Anhaltender Auftragsmangel und damit
eine weitere Geſchäftsſtille gaben auch der
Börſe zu Beginn der neuen Woche das Ge
präge. Die beginnende Weltwirtſchaftskonfe
renz hemmt die Unternehmungsluſt weiter.
Trotz weiterer kleinerer Stillhaltekäufe brök
kelten die erſten Kurſe überwiegend ab. Hier
zu trug auch eine gewiſſe Beunruhigung inner
halb der Maklerſchaft bei, da Erwägungen
ſchweben, die Zahl der freien Makler in ein
geſünderes .Verhältnis zu der Zahl der Kürs
makler, als es im Augenblick beſteht, zu brin
gen. Jntereſſe zeigte ſich für Deutſche Erdöl

0,875) auf die ſehr flüſſige Bilangz. Reichs
bank, Deſſauer Gas, Charlottenburger Waſſer
und Gesfürel wurden anfangs etwas höher be
zahlt. Auch Brauerei werte waren gebeſ
ſert. Dortmunder Union gewannen 83 v. H.
Bremer Wolle konnten unter Hinweis auf die
Hilfsmaßnahmen für die Wollinduſtrie 2,50
v. H. gewinnen. An den übrigen Märkten
bröckelten die Kurſe um 0,50 bis 1,50 v. H. ab.
Kali werte gaben vereinzelt bis 8 v. H. nach.
Eiſenbahnverkehrsmittel verloren 83, Berger 2,
Südd. Zucker 2,75, Deutſche Linoleum 1,50 v. H.

Reichsſchuldbuchforderungen waren 0,75 9.
niedriger, Altbeſitz verloren 1 v. H., Neubeſih
15 Pf. Variable Jnduſtrie Obligationen waren
dagegen überwiegend befeſtigt. Höſch gewannen
1,50, Krupp 1 v. H. Reichsbahnvorzugsaktien
gewannen 0,125 v. H.

Tages geld erforderte 4,375 v. H. Am
Valutenmarkt war der Dollar weiter flau und
gab gegen Pfunde auf 4,20 nach. Jn Berlin
wurden 8,40 für einen Dollar gezahlt.

Berliner Devtſenkurſe vom 12. um
(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0898 0,902] Italien 22,04 22,06
Kanada 8117 5128 Jugoſlawien 5205
Japan 0,884 0,886 Kopenhagen 658,84 639.96
Jſtambul 2088 2042) Liſſabon 1302 1304
London 14,32 1436 Sslo 7228
Newyork s Paris 1662 1666Rio de Janeiro 0229 Prag. 1662 166Amſterdam 17038 17067 Kiga 7818 7882
Athen 2456 2462 Schweig 81,67 8188Brüſſel 658,94 5906 Sofig 3,047) 3059
Bukareſt 2488 2,492] Spanien 386,16 8624
Budapeſt Slodholm 7878 73,87Danzig. 8262 82,78 Wien 46,95 47,05
Helſingfors 6829] 6,841

Die freundliche Tendenz der letzten Börſe
kam in den Schluß kurſen, die meiſt unter den
höchſten Notierungen lagen, nicht mehr zum
Ausdruck. Lediglich ReichsbankAnteile
137,50-189, ſchloſſen zum höchſt en Tages
kurs. Nachbörslich hörte man: Farben 138450,
Mannesmann 69,75, Rheinſtahl 95,50, Har
pener 106,75, Erdöl 119,75, Charlottenburger
Waſſer 81, Reichsbank 189,25, Bemberg 48,25,
Berliner Kraft und Licht 114,50, Aku 39,25,
Muat 52,50, Gesfürel 94 25, Altbeſitz 75,75,
Neubeſitz 12,75, ReichsbahnVorzugsaktien 98,87.
Vereinigte Stahlobligationen 66, Deſſauer Gas
116,75. Reichsſchuldbuchforderungen
notierten wie folgt: 1934er 99,50, 1940er 81,50
82,62, 1945er-1948er 79,12——80,12.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Pretſe

Berlin, 12. Juni 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Weizenmehl 22,75--27,00
märt. 76 Reg 193,00-195,00 Weizenkleie 8,90-900

do. Dezember Roggenmehl 20,75 2285do. März Roggenlleie 9,00-—9,200
do. Mai S Raps Sdo. Juli 209,00 Viltorigerbſen 22,50 28,50Märk. Futterw. Kl. Speiſeerbſen 29,00-21,00
Sommerweizen Futtererbſen 13,00 15,00
Roggen Peluſchken 12.25-—14,00märk. 71]72 R 1538,00-155,00 Ackerbohnen 12,00 14,00
do. Dezember Wicken J
do. März S Lupinen, blaue 9,50 10,60
do. Mai S do. gelbe 12,75-—-13,00do. Juli 169,25 Leinkuchen 37 12,75-—-13/60
Braugerſte S Serradella, neue
Futter u. Erdnußk. 509 SJnduſtriegerſte 165-175 do. mehl 506
Neue Winterg, Trockenſchnitzel 8,5
Hafer, märk. 137,00-142,00 extr. Sohaſchrot

do. Dezember ab Hamburg Sdo. März do. ab Stettindo. Mai Kartoffelflocken 18,20- 1880
do. Juli 148Mais

loko Berlin

Der im Zuſammenhang mit der Erhöhung
der Monopolzuſchläge für Oelkuchen und Reis
Futtermittel eingetretene Materialmangel er
ſchwert das an und für ſich nur noch ſehr ge
ringe Geſchäft im Berliner Getreidehandel
beträchtlich. Die Führung hatte hierbei der
Hafer, für den Zuſagen ſeitens der Waren
beſitzer nicht erfolgten, trotzdem im Durchſchnitt
alle Gebote um rd. 2 C erhöht waren. Auch
Futtergerſte vermochte tendenzmäßig zu
profitieren. Kleie, vor allem Weizenkleie,
hatte zu gleich angehenden Preiſen beſſere
Frage. Weizen ſchloß ſich der Aufwärtsbe
wegung an, und zwar ausgehend von einer
Hauſſe in Weizenausfuhrſcheinen. Roggen
blieb unberührt. Der Markt verlief ge
ſchäftslos. Auch vom Mehlmarkt iſt
nichts neues zu melden. Neugeſchäft nach wie
vor unbefriedigt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Juni.
Auftrieb: 600 Rinder, 104 Ochſen, 266
Bullen, 146 Kühe, 84 Färſen, 468 Kälber, 1029
Schafe, 2181 Schweine, zuſammen 4228 Tiere
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 80
Rinder, 24 Kälber, 310 Schafe, 492 Schweine.
Preiſe: Ochſen: 1. 82—84, 2. 29 31;
26 28. Bullen: 1. 30—82, 2. 28—30, 8. 24--27.
Kühe: 1. 29 31, 2. 26 28, 3. 22 26, 4. 18--21.
Färſen: 1. 33-—35, 2. 30-32. Kälber: 1.
2. 40-48, 8. 87-40, 4. 82—36. Schafe: 1.

80 84, 8. 28 81, 4. 25 27, 5. 28 2
Schweine: 1. 87——88, 2. 87— 89, 8. 36-87, 4
34— 358, 6. 7. 34 836. Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber, Schafe, langſam,
Schweine mittel. Ueberſtand: 55 Rinder,
10 Ochſen, 86 Bullen, 5 Kühe, 4 Kalben, 160
Schafe, 30 Schweine.

Bericht der Fleiſchpreis Notierungskom
miſſion am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe
zu Halle. Bezahlt wurden am Montag, dem
12. Juni: Ochſen: Höchſter Preis 55 nied
rigſter Preis 40 haufigſter Preis 50
Bullen 52, 46, 50. Kühe 52, 89, 50. Färſen
56, 52, 54. Jungrinder 50, 46, 48. Maſtkälber
80, 86, 80. Saugkälber 67, 62, 64. Lämmer
und Maſthammel 65, 60, 68. Schafe 60, 55, 55.
Maſtkälber, Saugkälber, Lammer und Maſt
hammel, Schafe einſchl. Lunge und Leber.
Schweine, einſchl. Mittel und Geſchlinge, 52
46, 50. Ausgeſuchte Poſten aller Arten über

Muag waren 2,50 v. H. niedriger. Auch am Notiz.
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Auskunſt! ganzen Kerl ennt.Hankee mehr zu imponieren,
zur Volkszählung Draufgängertum jegli

Als ich nun hörte,
ausging vom Kaiſer Auguſtus kurzen Beſuch in ſei

eingetroffen ſei, ſtand es
mit ihm zu plaudern

tſchen ein Buch mit ſieben Siegeln
Mentalität des heutigen

ber dem neuen Deutſchland.

Amerika und wir
der wichtigſten Probleme,

denken kann.
f. die unſere deutſchen

llen ſind, weil ſie
glaubten, iſt die politiſche

bens der Nationen mitein
aße an die Haltung
brauche ich an dieſer

daß weiß jeder
t Außenpolitik

mberrevolte beſchäftigt hat.
lſo zu Graf Luckner in der be

g, von ihm zu hören, wie
ka über das Deutſchland

kt. Es waren Plauderſtunden
ch in der Wohnung der

Zunächſt wurde

Und es begab ſich, daß ein Gebot

Muß das dazumal ein Getümmel gegeben
haben lIandauf, landab, ſo weit das Zepter
reichte dazumal, als ein jeglicher in ſeine
Stadt zu gehen hakte, um ſich dort von den
römiſchen Amtsleuten eintragen zu laſſen in
das große Perſonenſtandsregiſter“ des Jm
periums! Nicht auszudenken, was das für jſt eines
eine Völkerwanderung geben würde, wenn der in der großen Politik
Vater Staat heutzutäge auch eine ſolche For ſons 14 Punkten, au
derung an ſeine Kinder ſtellte. Hat ſich da Diplomaten 1918 he
doch einiges in der Welt geändert in den letzten an ein „fair play
neunzehnhundertdreiunddreißig Jährchen Entwicklung des Le
nur gebeſſert hat ſich nicht s, meinen ander in ſtärkſtem Ausm
manche Philoſophen, und haben damit am Amerikas gebunden. Das
Ende nicht einmal ſo ganz unrecht. Stelle nicht näher zu erklären,

Alſo kann heuer wie ſchon ſeit etlichen mann, der ſich nur ein wenig mi
Jahren, wenn wieder einmal das Volk gezählt nach der Nove
werden ſoll, ein jeglicher dort bleiben, wo ihn
der Wind und das Leben gerade hingeweht rechtigten Erwartun
haben nur getreuliche Auskunft muß er das heutige
über ſich geben, das iſt alles, was man von ihm unſerer Tage den
verlangt. Freilich, ſo will es manchen bedünken, wertvoller Art, die ies iſt nicht gerade wenig, was man da von Mutter des Grafen zubrachte.
ihm wiſſen will Mehr könnte kaum irgendein die alte Bekanntſchaft aufgewärmt. Da ga
Elschen ſeinen allerliebſten Lohengrin nach manches zu erzähl
Nam' und Art ausfragen, als es hier auf nicht lange auf,
dieſen Zählbogen mit ihren einundzwanzig in die Fragen,

ſchreib 211 Haupt Und den außerdem die in Amerika i
wenig verſtanden Werden,
Deutſchland zu wenig kennt.

und obendrein noch dazugehörenden Neben
fragen geſchieht. Doch wollte man ſich gar ſo
ſehr wundern darob? Hat ſich, ſiehe oben
die Welt ſeit Auguſti Tagen auch kaum viel
zu ihrem Guten verändert, ſo iſt doch das
ganze Leben, wie ſich ſchwer leugnen laſſen
wird, um ein erhebliches kompligzierter ge
worden, und um in dies komplizierte Daſein
einmal gründlich hineinleuchten zu können und
es am Ende gar wieder ein wenig beſſer ins
Lot zu bringen, als es heute noch iſt, da müſſen
unſere Statiſtiker ſchon ein paar Fragen mehr
ſtellen als weiland die Schreiber des alten
RomlUnd deshalb, Herr Krauſe, wenn Sie ſich
auch zehnmal „wees Knebbchen aber voch“
ſagen und ſich vedenklich hinter den Ohren
krauen ob ſoviel Neugier der Herren „da
oben ran an die Arbeit und eifrig ſtudiert
in Vorwort und Spaltenüberſchriften und
Fußnoten, und dann die Feder gezückt und
fein ſäuberlich Auskunft gegeben nach groß A)
und groß und klein a) und klein b) und
römiſch und arabifch 2) und was es da ſonſt
noch geben mag. Ran an die Arbeit und nicht
gemukſt, bis auch die letzte Frage aufs ge
naueſte beantwortet iſt. Denn ſollteſt du auch
ein ganz Hartgeſottener ſein: Veſſer einen
ganzen Skatabend draufgegeben, als nachher
am Ende gar hundertfünfgig Emmchen als
Pön hinterdreingezahlt!

Fahrgeldermäßigung vei Reiſen mit Kraft
poſten. Der Reichs Landbund beabſichtigt, im
Rahmen der HitlerSpende etwa 650 000 aus
den großen Städten ſtammenden, in Not be
findlichen und erholungsbedürftigen Kämpfern
der nationalen Verbände koſtenloſen Erholungs
aufenthalt bei Mitgliedern des Reichs Land
bundes auf dem Lande zu gewähren. Dieſen
Erholungsbedürftigen wird von der Deutſchen
Reichspoſt für die Zeit der Abwicklung der
HitlerSpende bei der Hinfahrt zu ihrem Gaſt
geber und bei der Rückfahrt mit der Kraftpoſt

raf Luck
ten Gtagten und wiraf Luckner der alte der Die Arbeitsfürſorge Gimritz, die

der Mann aus eigner Je untkefür ſich in ihrem bisherigen Umfang durch ander
Sechs Jahre hat er dies weite Arbeitsbeſchaffungsmöglichkeiten. unter
Aber er hat nicht ſich ein denen die letzten geſetzgeberiſchen Maßnahmen

deutſche Regierung, ſondern

eutſche Volk
fft ihn die Nachricht vom deutf

Umbruch, von der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution. Ganz Amerika beſtürmt ihn, er ſollwas er davon halte. Man verlangt Mit Rückſicht auf den weitgefaßteren Zweck

und doch kann er nur ſehr und Gebrauch wie bisher hat der Magiſtrat in
Jahre des ſeiner letzten Sitzung die zur Vornahme

ten für die Beurteilung un baulicher Veränderungen und Jn
age ſehr viel. Vor ſechs Jah ſtandſetzungsarbeiten ſowie zur Be

da die HitlerBewegung? ſchaffung von Hausgerät bewilligt. Außer der
daß ſie die einzige Rette Hitlerjugend iſt auch die Führerſchuke

Ganz beſtimmt untergebracht. Da Beiden gleichzeitig die um
verſchwindend liegenden geräumigen Sportpklätz e zur Ver

ſeits des Ozeans. Was die fügung geſtellt ſind, iſt für die 1500-2000
die übers große Waſſer Jungen und für die Führerſchule eine ſchöne

üdiſchen Preſſe Möglichkeit zur Betätigung und zur Ausbil
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Graf Luckner auf ſeine Weiſed er hat es mit unermüdlichem Am 9. Juni ſprach in der hieſigen Orts

Aber jetzt erwuchs ihm eine neue gruppe des Alldeutſchen Verbandes
ollte er ſeinen amerikaniſchen Geheimrat Methner aus Stolberg, der einſt

nft geben über die Vorgänge malige Erſte Referent und ſtellv. Gouverneur
dann mußte ja er ſelbſt dieſe von DeutſchOſtafrika über „Das neue Deutſch

heute erſt kennen land und die koloniale Frage“.
les für ihn eben ſo neun Der Redner ging davon aus, daß die großen

t Das Wanderungen der germaniſchen Stämme, die
Augen geſehen und ge Koloniſation des deutſchen Oſtens die Aus
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n, als wäre die neue feine Wehrhaftmachung von den Feſſeln des
ideres als das alte Verſailler Diktats vefreit ſei. Das ſei das
iſt es dasſelbe. Die Ziel der nationalen Regierung. Während die

eimat geblieben, der Deutſche Kolonialdeutſchen zu der durch den Namen
aber wir haben einen neuen Streſemann gekennzeichneten Regierung natur

der ſein Volk zu behandeln gemäß nicht das geringſte Vertrauen beſaßen
Adolf Hitler einen Führer, der als hätten ſie ſich freudig hinter die Regierung

kes ein neues Reich baute. Hitler geſtellt.
Und Sie würden die Regierung der nationalen

daß Graf Erhebung nicht zu verfrühter Anmeldung un
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ch in Amerika ſchaffen wird. Zeit gekommen ſein würde, auch die für die

das alte getan hat daß er Zukunft des deutſchen Volkes unverzichtbare
Popularität drüben bei foloniale Forderung erheben und Deutſchland

t aufklärend wirken kann, damit wieder feſt e Stützpunkte in der Welt
der jüdiſchen Hetze auch in Amerika verſchaffen werde.

verſteht, was wir wollen.
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nd und Fürſorgeamt zur ſchließlich im praktiſchen Teil leiten Dr.
Räume des Stadt Blachny und Dipl.Jng. Schuchart Ver

r kurzem der Hitler paſſen der Gasmasken, Uebungen und Gas
Die Bereitmaske, Reizraumprobe und Beſichtigung des
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heim Neuwerk im Stadtgut Gimritz in letzte
Zeit nicht mehr voll belegt war und die Kinder
in dem kleineren Heim in der Beeſener Stvaße
untergebracht werden konnten.

gleichfalls dort unten untergebracht war, hat

zur vermehrten Einſtellung von Hausgehilfin
nen eine beſondere Rolle ſpielen, erübrigt. Sie
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deren Betrieben des Jugend und Fürſorgee
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dung gegeben.

Alldeutſcher Verband

wanderung nach Amerika und ſchließlich auch
alb iſt Graf Luckner auch nach der die überſeeiſche Koloniſation ſowohl in der

Und wie er ſelbſt ſagt, iſt ihm Raumnot wie in dem uralten deutſchen Wan
begegnet als die Feſtſtellung dertrieb ihren Grund hätten. Beides ſei heute

hten, die man drüben in verſtärktem Maße vorhanden. Sied
all das Lügengewebe, das man lungsland müſſe zwar, wenn möglich, im

verbreitet. ins Fabelreich zu europäiſchen Raum ſelbſt geſucht werden, aber
konnte ſich ſelbſt davon über wenn das deutſche Volk ſeine Gleichberechtigung
t der Ordnung unfer Vater wiedererringe, dürfe es in Zukunft auch von

lche Achtung man bei der Mitentſcheidung über die Zukunft des
der Staaksautorität hat, und ſchwarzen Erdteils nicht ausgeſchloſſen werden.

welche tiefe Liebe heute unſer VolkskanzlerAdolf Hitler genießt. Eine überſeeiſche Koloniſation,die neben der europäiſchen ihre beſondere Be
rechtigung habe, könne aber erſt dann ins Auge
gefaßt werden, wenn Deutſchland in bezug auf

e l e et (Ortsgrüppe Halle) hat folgenden Lehrlan auf

rlebens geweſen find.
Dr. Alfred Schloſſer. ſchaffenheit und Eigenart der chem. Kampf

geſtellt. Es ſprechen Dr. Blachnh über
Einführung, allgemeines über Luftſchutz. Be

ſtoffe. Amtliche Vorbereitungen für den
Luftſchutz. Zivile Vorbereitung für den Luft

Dr. Stein über: Phyſiologie der Akt

Muſterkellers.
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Ei tt j N Pt 33 nenabordnungen abmarſchierten, und die Gäſte inkelligenten Führern beſtand es fehlten rin Heſttag im Neumarktſchützentzaus e n a eDie neuen Kleinkaliber und Piſtolenſchteßſtände Weihe einer AdolfHitler Eiche

Einen Feſttäg beſonderer Art konnte g.
ie

weihte ihre neuen, gang wunderbar eingerich
teten Schießſtände und pflanzte als Exinne
rungszeichen an dieſen Tag und zur Bekräfti
gung ihrer Volksverbundenheit eine Adolf

Leider war das Wetter dem
Vorhaben nicht beſonders hold geſinnt, ſonſt
wäre beſtimmt das ſchön verlaufene Feſt noch

Aber trotz alle
dem, die Neumarktſchützengeſellſchaft konnte
ſtölz darauf ſein, dieſen Tag begehen zu kön
nen, denn ſie beſitzt in ihrem neuen Schieß-

und bisher

Neumarktſchützengeſellſchaft begehen.

Hitler-Eiche.

zu größerer Wirkung gelangt.

ſtand das Neuzeitlichſte
Unerreichteſte, das man ſich denken kann.

Der Feſtakt im großen Saale
bildete den Auftakt zur Feier. Nachdem die
Fahnen des gaſtgebenden Vereins und der ein
geladenen Korporationen eingebracht worden
waren, leitete Beethovens „Die Himmel rüh
men des Ewigen Ehre“ zu der Begrüßungs-
anſprache des Haupkmanns der Geſellſchaft,
Dr. Wenger, über, der insbeſondere Stadt
verordnetenvorſteher Dr. Noagck als Vertreter
der Bürgerſchaft und Polizeioberſt Cal o w
willkommen hieß, ebenſo wie die Vertreter der
Vereine und Verbände, der Parteien und
ſchließlich Paſtor Duda als Vertreter der
Laurentiuskirche, mit deren Schickſal auch das
jenige der Neumarktſchützengeſellſchaft. jahr
hundertelang verbunden geweſen iſt. Die Neu
marktſchützengeſellſchaft iſt nunmehr über 800
Jahre alt, denn ſchon 1608 iſt ſie auf Befehl
des erzbiſchöflichen Domkapitels zu Magdeburg
gegründet worden. Seit 1874 hat ſie nicht
mehr auf eigenem Schießſtand ſchießen können,
weil die Erweiterung Halles über die ur
ſprünglichen Stadtmauern hinaus dies nicht
mehr zuließ. Jetzt iſt nach Gründung der
Kleinkaliberabteilung wieder ein eigener
Schießſtand geſchaffen worden, zur Freude der
Geſellſchaft, zur Förderung des Wehrgedan-
kens, zum Wohle des Vaterlandes.

Der Erxbauer des Schießſtandes, Kamerad
Schmidt (Firma Schmidt Richter) über
gab dann an Hauptmann Dr. Wenger mit
herzlichen Wünſchen die Schlüſſel zum neuen
Schießſtand. Dr. Wenger ging hierauf in
ſeiner

Feſtanſprache
auf die Entſtehungsgeſchichte des Schießſtandes
ein. Der Gedanke zum Bau ſei in einer Zeit
gefaßt. worden, als man noch nicht mit dem
baldigen nationalen Umbruch rechnen konnte.
Aber gerade darin zeige ſich der geſunde Geiſt
in der Neumarktſchützengefellſchaft, daß ſie trotz
der Schwere der Zeit und trotz widerſtrebender
Gewalten den Entſchluß zum Vau gefaßt habe.
Der deutſche Geiſt des Wehrgedankens
habe alle Hinderniſſe überwunden. Der neue
Stand genüge allen ſchießtechniſchen und poki
zeilichen Anforderungen und ſei einzig da
ſtehend in Deutſchland. Jm Namen der Ge
ſellſchaft überreichte er dem Erbauer einen
goldenen Lorbeerkranz und übergab
außerdem als erſten Schmuck des Standes der
Kleinkaliberabteilung unter Ehrenhauptmann
Burkel ein Bild des Kameraden Schmidt.

Dann fuhr Dr. Wenger fort: Der Feſttag
bedeute für die Neumarktſchützengeſellſchaft
nicht nur einen großen Schritt vorwärts
zu neuen Taten, ſondern auch einen
Schritt rückwärts zu ihrer alten bewährten
Tradition. Am 18. Mat 1608 ſei die Ge
ſellſchaft durch das Domkapitel von Magdeburg
gegründet worden. Bereits 1614 erhielt die
Stadt Neumarkt eine Schießordnung. Leider
machte der 80jährige Krieg für lange Zeit dem
Schützenbetrieb ein Ende, erſt 1686 konnte er
wieder aufgenommen werden, und zwar noch
als Pflichtaufgabe für jeden Bürger, wie die
Schießordnung von 1689 beweiſt, in der ver
langt wird, daß jeder Bürger von Neumarkt
mindeſtens 2 Jahre lang ſich im Gebrauch der
„Schießröhren“ zu üben hat. Alſo ein Wehr
gedanke genau ſo wie heute, da vor allem die
Jugend ſich in Ertüchtigung im Sinne der
Wehrfähigkeit des Vaterlandes üben ſoll. Er
dankte dann dem Führer Adolf Hitler, daß er
es ermöglicht hat, wenn wir heute in Deutſch
land wieder innerlich ſo frei geworden ſind,
daß wir ſolchen Gedanken uns reſtlos hingeben
können. Mögen die Spießer von einſt und von
Jetzt auch ſpötteln,

der Deutſche Schützenbund verfolgt
unbeirrbar ſeine hohe Aufgabe

zum Wohle des Vaterlandes.
Nach einem Hoch auf dieſes wurde das Deutſch
Jandlied geſungen.

Als nächſter Redner ſprach Stadtverord
netenvorſteher Dr. Noack. Er griff die Ge
danken Dr. Wengers auf und betonte, daß be
ſonders der Geiſt der Neuſchaffung der Schieß
ſtände maßgebend ſei, der Geiſt, den Deutſch
Iand gerade in unſerer heutigen ſchweren Zeit
braucht, der Geiſt der Wehrhaftigkeit.
Dieſer Geiſt ſei noch wichtiger als die tech
niſchen Einrichtungen. Er freue ſich als Ver
treter der Bürgerſchaft zur Neumarktſchützen
geſellſchaft ſprechen und dieſer die beſten
Wünſche übermitteln zu können. Die Ver

Stadt ſei durch alte Traditionen verbürgt und
auch ein Glied der großen deutſchen Volks
gemeinſchaft, die der Kanzler Adolf Hitler her
beigeführt habe. Jhm galt ein dreifaches
KampfHeil, worauf die erſte Strophe des
HorſtWeſſelLiedes geſunden wurde.

Der Gaubvorſitzende des Schützenbundes
Gut ſche überbrachte die Grüße der Kame
raden aus allen Vereinen ſeines Bereiches und
wünſchte unter Hinweis auf die Bedeutung des
Tages der Neumarktſchützengeſellſchaft das
Beſte für die Zukunft. Ehrenhauptmann
Burkel, der Leiter der Kleinkaliberabteilung,
übernahm dann mit herzlichen Worten der
Verſicherung zu treuer Arbeit die Schlüſſel des
Standes. Dann marſchierten die Fahnenab
ordnungen hinaus in den Garten und die üb
rigen Feſtteilnehmer ſchloſſen ſich, um dort bei
der

Weihe der AdolfHitler-Eiche
zugegen zu ſein, an. Neben einem ſchlichten
Stein, in dem eingeſchrieben iſt: „Adolf
HitlerEiche 12. Juni 1938“ ſteht der junge
Baum, der bis in ferne Zeiten Zeugnis ab
legen ſoll, wie deutſche Schützen dem Vater
kande dienen wollen. Die Weiherede hielt
Pfarrer Duda, der die deutſche Eiche als
Baum mit ſtarken Wurzeln pries, die dem
Wollen gleichen, mit dem unſer Volkskanzler
Adolf Hitler den neuen Staat baut. Seine zu
Herzen gehenden Worte klangen in ein Heil
auf Adolf Hitler aus, und wieder ſpielte die

ſtände begaben, die wirklich eine ganz beſon
dere Leiſtung darſtellen. Unbeeinflußt vo
Witterung und Licht, geſichert gegen jegliche

in geſchmackvollem Gewande.

ziehung als praktiſch aus.

hervorgerufen. Daß auch. rein ſchießmäßig di

die ganz vorzüglichen Leiſtungen beim Ein
weihungsſchießen, wie wir
ſtehend bekanntgeben.

Während des Schießens vertrieb ein Garten

bildete. Gegen 10 Uhr wurde durch Ehren
hauptmann Burkel die Siegerehrung vor
genommen. Die
waren folgende

Ehrenſcheibe Hindenburg, Piſtole: 1. Hey
n ch, 2. Staudte, 3. Röbbel, 4. Link, 5. Gold
acker.

Ehrenſcheibe Hitler, Kleinkaliber: 1. Koch

9. Wiedemann, 10. Marth, 11. Bloßfeld.

51 Ringe,
50 Ringe.

ganz hervorragende Leiſtung), 2. Prinzler
Muſik das HorſtWeſſelLied, worauf die Fah

Verhaftete Kommuniſten
Wettin. Nachdem vor einiger Zeit der

Gottloſenhäuptling Ernſt Pfau erneut feſt
geſetzt wurde, iſt jetzt auch ſein Freund, der
berüchtigte Karl Wahl, der als Kommuniſten
führer in der Aufſtandszeit eine Rolle ſpielte,
ihm in die „Erholung“ gefolgt. Ebenſo iſt

katt, welcher etwas verſpätet, ſich zur kom
muniſtiſchen Freundſchaft bekannte, in „Er
holungsurlaub“ gegangen. Allerdings hat er
dieſen nicht bei ſeinen alten Freunden auf der
Werderſpitze angetreten, ſondern er iſt auf ſechs
Monate nach Halle gekommen.

Die Sagaleſperre bei Latdorf macht
ſich auch bis hierher nachteilig bemerkbar Nicht
nur, daß die Schiffahrt vollkommen ſtilliegt,
ſondern auch die Steinbrüche bei Brächwitz,
welche ſeit einiger Zeit wieder in Tätigkeit
waren, haben den Betrieb eingeſtellt.

Der Mitbegründer der Freiw. Feuerwehr
Dachdecker Louis Kühne, iſt im Alter von
85 Jahren geſtorben. Zur Zeit der Gründung
durch den Uhrmachermeiſter Spott beſtand die
Wehr aus zwölf Mann. Zur Beerdigung geht
die Feuerwehrkapelle mit.

SP9. Diemitz meldet Pleite an
Freitag erſchien bei der Ortspoligeibehörde

der Führer König der SPD. Diemitz und
übergab derſelben ſein Mitgliedsbuch, ſowie
Stempel und andere Utenſilien der Orksgruppe,
mit dem Bemerken, daß ſich die hieſige Orts
gruppe wegen Jntereſſeloſigkeit der Mitglieder
aufgelöſt habe. Er ſelbſt erklärte ſeinen Aus
tritk aus der Partei, um jetzt als „Partei
loſer“ über die Sünden ſeines bisherigen Wir
kens nachzudenken. Sicher hat den ſauberen
Herrn König die kleine Tracht Prügel, die er

erhalten hat, in der Einſicht verſtärkt, daß jetzt
für ihn nichts mehr zu erhoffen iſt. Unſere
SA. hatte es nicht vergeſſen, wie unendlich
ſchwer uns der Kampf durch König gemacht
worden war. Wie er als beſonderer Günſtling
des Herrn Landrat a. D. Streicher ſeine
ganze Macht gegen uns Nationalſozialiſten ein
ſetzte, um uns zu vernichten. Nun haben wir
doch geſiegt, Herr König, und mit Jhnen den
marxxiſtiſchen Schwindel aus dem Ort gefegt.

Gtadtverordnetenſitzung
Löbejün. Jn der Stadtverordnetenſitzung

wurde vor Eintritt in die Tagesordnung der
Stadtv. Heyer (SPD.) wegen Fernbleibens
von der 1. Sitzung auf die Dauer von ſechs
Sitzungstagen ausgeſchloſſen. Der Reichs
präſident hat das Ehrenbürgerrecht
von Löbejün angenommen. Die neugewählten
Magiſtratsmitglieder ſind von der Regierung
noch nicht beſtätigt, da neue Richtlinien hier
für erwartet werden. Statt des ausgeſchiede
nen Vollziehungsbeamten und Magiſtratsboten
Gaul wurde Pg. Zeiſing beſtellt. Der Be
ſchwerdeantrag der Kinobeſitzer Franke und
Böttcher gegen den auswärtigen Kinobeſitzer
Müller wurde zwecks Erledigung dem Magiſtrat
zurückgegeben. Der Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1923 weiſt einen Fehlbetrag von
41 000 Mark auf, der als „Erbe“ von den
Marxiſten übernommen werden mußte, die An

Rochrichton ges

unſer Freund, der Polizeiwachtmeiſter Schu

am 5. März von unſeren braven SA.Leuten

bittet.

52 Ringe, 3. Schilling 47 Ringe, 4. Burkel 45.

dem Gaalkreis
ſteuerzuſchläge wurden für zu hoch erklärt und

desſatz zu erheben, angenommen. Ebenſo
wurde der Antrag auf Beibehaltung eines
Kaſſenkredits von 150 000 Mark einſtimmig an
genommen. Die Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten hatte der Stadt auf ihren Antrag zur
Weiterführung der Kanaliſation 45 000 Mark

hhqhchecec2c23g--- chhèhhdecc2m2SS
z Fahrrad-Bereifung, ifahrs Il Ersatzteilen v Gumm-Biggor
e

bewilligt. Dieſe Vorlage wurde wegen des
hohen Zinsſatzes zurückgeſtellt.

Die Firma Bode (Halle) hat den Stein
betrieb Michael gepachtet und braucht zur Aus
breitung anliegendes Gelände von der Stadt
Es wurde beſchloſſen, dem Austauſch mit 1:8
unter Uebernahme ſämtlicher Koſten durch die
Firma ſtattgegeben.

Zum Schluß erklärte Pg. Bieler die Ge
hälter der ſtädtiſchen Beamten für die Verhält
niſſe der Stadt für viel zu hoch und ſchlug den
Beamten einen freiwilligen Verzicht auf einen
Teil ihres Gehaltes vor, damit ſie ſich als
wahre Nationalſozialiſten zeigen. Dann trat
er noch einem über ihn umlaufendem Gerücht
entgegen.

Die Sitzung wurde mit einem dreifachen
„Kampf und SiegHeil“ geſchloſſen.

G. Verſammlung
in Löbefün

Löbejün. Am Donnerstag fand im Schützen
haus eine Pflichtmitgliederver ſam m
bung ſtatt, die vom Ortgruppenleiter, Pg.
Bieler, eröffnet wurde. Nach Erledigung
des geſchäftlichen Teiles erteilte er dem Kreis
leiter, Pg. Teſche, das Wort.

Heute, wo faſt alle Deutſchen National
ſozialiſten geworden ſind, muß man einen Un
terſchied zwiſchen dem „alten“ und „neuen“
Parteigenoſſen machen. Während die alten Pgg.
jahrelang ertragen mußten, daß ſie v erfolgt,
verhöhnt und verlacht wurden und trotz
dem Nationalſozialiſten geblieben oder ſolche
gerade erſt dadurch geworden ſind, können die
Neulinge, durch die Machtverſchiebung bedingt,
höchſtens einen Bruchteil der Entbehrungen
tragen, die die alten Kämpfer zu erleiden
hatten. Wenn dann ein Pg. durch ſeine Lei
ſtungen ſeine Führereigenſchaften be
wieſen hat, dann wird er ohne Rückſicht auf
ſein Alter oder ſeine ſonſtigen perſönlichen
Verhältniſſe von ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle
auf den geeigneten Poſten geſtellt. Und wenn
in Löbejün irgendwelche Gerüchte über eine
bevorſtehende Abſetzung des Ortsgruppenleiters
von gewiſſen „auchnationalen“ Leuten verbrei
tet werden, ſo verſicherte Pg. Teſche, daß Pg.
Bieler nach wie vor ſein volles Ver
trauen beſitzt. Und da wir die einzige
Organiſation ſind, die nicht „demokratiſch“ ge
führt wird, wird unſer Pg. Bieler ſolange
DGL. bleiben, ſolange er ſelbſt nicht aus
irgendwelchen Gründen um ſeine Entſetzung

Pg. Bieler hat in den ganzen Jahren ſeines
Kampfes um L. bewieſen, daß er Charakter
hat. Wir aber ſtehen auf dem Standpunkt,
daß ein Charakter alles iſt, während Intelligenz

leihe nach Anleihe aufnahmen und das Geld
bundenheit zwiſchen der Geſellſchaft und der auf unnütze Art verſchleuderten. Die Realeverloxen, obgleich beſtimmt kein Mangel an

nichts zu bedeuten hat. Wir haben den Krieg

Unfall, zeigen ſich die Stände auch äußerlich zu
l Dabei wirkt ſich

ihre Einrichtung ſchießtechniſch in jeder Be
Auch wird infolge

der verdeckten Anlage nicht die geringſte Be
läſtigung oder Gefährdung der Nachbarſchaft

Stände allen Anforderungen genügen, beweiſen

ſie unten

konzert den Gäſten die Zeit, bis ein deutſcher
DTan z dann den Abſchluß der Veranſtaltungen

Ergebniſſe des Schießens

K.

6. Behr, 7. Schlurick, 8. Horſt Kamprath,

Meiſter: 1. Prinzler 54 Ringe, 2. Pletz
3. Uhlmann 50 Ringe, 4. Seffer

Piſtolenmeiſter: Marth 56 Ringe (eine

darum der Antrag, die Steuer nach dem Lan

Unſere Mitgliederſperre wird von den an
n deren dazu benutzt, eine „Kampffront“ zu
n organiſieren in dem Moment, wo nichts mehr

bekämpfen iſt. Ganze Waggonse
grüner Hemden werden koſtenlos an alle
diejenigen verteilt, die ſich danach „ſehnen“,
Wir ſind darob keineswegs beunruhigt; denn
wir wiſſen, daß wir unſere Braunhemden, die
wir uns erhungert haben, für die wir ge

e ſchnorrt und gebettelt haben,
und ſie höher halten, als wenn ſie uns

von irgend welchen kapitalkräftigen Leuten ge
ſchenkt worden wären.

Aber all dieſe Bemühungen jener Herr
ſchaften kommen zu ſpät; denn mit der Par
teienwirtſchaft iſt es für immer vorbei und die
Schaffung der Fronten der Arbeiter, der Be

amten, der Bauern iſt ein Zeichen, daß der von
uns erſehnte Ständeſtagat im Werden
iſt, an deſſen Spitze unſere politiſche Führung
die deutſche Freiheit erkämpfen wird. Und da
rum ſollen und müſſen wir alle die Träger der
Politik ſein, die unſer Führer beſtimmt.

Nachdem der OGL., Pg. Bieler, noch ein
mal zu ſeinem inzwiſchen zurückgezogenen Ur

a „laubsgeſuch Stellung genommen hat, wird die
2. Pringzler, 83. Dr. Graf, 4. Richter, 5. Hunold, Verſammlung mit einem dreifachen begeiſterten

Heil auf unſeren Führer und dem HorſtWeſſel
Lied geſchloſſen.

In der am Donnerstag Abend abgehaltenen
Gemeindevertreterſitzung erfolgte die Gemein
deborſteher, Schöffen und Grſatzſchöffenwahrt,
Als Gemeindevorſteher wurde der bisherige
kommiſſariſche Gemeindevorſteher Pg. Kurt
Hiekel und als Schöffen der Hauptlehrer Pg.
Alfred Schenk und Landwirt Otto Brücke
ner, als Erſatzſchöffe der Arbeiter Franz
P a welle z yk gewählt. Damit iſt nunmehr
auch in Dieskau die bisherige langjährige rote
Herrſchaft endgültig beſeitigt.

Beuchlitz (Gründung einer NS.
Frauen chaft.) Die Ortsgruppe der NS

ſtiſchen Frauen zur Gründung einer Frauen
ſchaft eingeladen. Ueber die Ziele dieſes Bun
des ſprach die Propagandaleiterin von Halle,
Frau Leiſtiko w. In treffenden Worten
überzeugte ſie die anweſenden Frauen von der
Not wendigkeit
Die neue Ortsgruppe wurde gegründet, der
weitere Ausbau, insbefondere die Berufung
der Führerin bleibt einer ſpäteren Verſamm
lung vorbehalten.

Milchhandel
für reelle Preisbildung

Der Verein der Milchhändler für
einer ſehr ſtark, vor allem auch von auswärts

derzeitigen vordringlichſten Berufs
fragen des Milchvertriebs Stellung. Jm
Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand ein um
fangreiches Referat des 2. Vorſitzenden des
Reichsverbandes deutſcher Milchhändlervereine,
Ruins (Berlin), deſſen Ausführungen in der
Forderung gipfelten, daß der unkontrol
lierbare Milchhandel möglichſt bald
beſeitigt werde, und daß die zugelaſſenen
Milchhändler auf der Baſis des Reichsmilch
geſetzes ſich vollgählig in den örtlichen Be
rufsorganiſationen und durch dieſe in
der ReichsSpitzenorganiſation zuſammen
ſchließen.

Nür ſo könne man nachdrücklichſt den noch

unlautere Profitſucht des Milchhandels ent
gegentreten. Wenn die Verdienſtſpanne des
Kleinhandels vielfach als zu hoch angeſehen
werde, ſo müſſe man dem entgegenhalten, daß
60 bis 70 Prozent davon in Unkoſten auf
gingen. In einer angeregten Ausſprache wand
ten ſich die Vertreter des Einzelmilchhandels
u. a. nachdrücklich gegen die Konkurreng
der mit Preisunterbietungen arbeitenden
„wilden“ Händler, ſowie auch der Moll
kereien, die verſchiedentlich Leuke ohne Aus
trageerlaubnis zum Milchvertrieb heranzögen.
Man müſſe erreichen, daß die Molkereien
den Detailverkauf überhaupt ein
ſtellten und vor allem auch nicht mehr
unter Ausſchaltung des Milchhandels an Gaſt
wirtſchaften, Bäckereien und ähnliche Betriebe
direkt lieferten.

Zur Feſtſetzung einer angemeſſenen
Verdienſtſpanne, zu einer reellen Preis
regelung und deren Kontrolle hat der Verein
kürzlich einen Sonderausſchuß eingeſetzt,
dem neben einem Vertreter der Landwirt
ſchaftskammer und einem Vertreter der Land
molkereien, zwei Vertreter der Stadtmolkereien
und drei der Händler, ſowie zwei Landwirte
angehören. An alle Erſchienenen wurde der
Appell gerichtet, ſich baldigſt vollzählig der im
Rahmen des von der Regierung erſtrebten
künftigen Ständegufbaues liegenden Be
rufsorganiſation und darüber hinaus dem
Kampfbunde für den gewerblichen Mittel
ſtand anzuſchließen, mit dem der Verein bereits
erfolgreich zuſammengearbeitet habe.

Gunmiſohlen m. Nocen enorm paltdar! Für damen 56 p.
Gehrauchsanwelfung, Hummilvjung und 6andpapfer

für Herren 55 Pf. einſchllepl. Fahrrad öller en

mehr lieben

Gemeindevertreterſitzung in Dieskau

DAP. hatte für Freitag die nationalfogziali

dieſer Frauenbewegung,

Halle und Umgebung nahm am Donnerstag in

beſuchten Milchhändlerverſammlung zu den

keinesfalls beſeitigten irrigen Anſichten über
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Jm Sitzungsſaal der Jnduſtrie und Han
delskammer hielt die Kleinwohnungsbau A.G.
Halle ihre Generalverſammlung ab.
In dieſer wurde zunächſt der Geſchäftsbericht
mit Bilang, Gewinn und Verluſtrechnung vor
gelegt. Vorher ſtellte der bisherige Vorſitzende
des Aufſichtsrates Dr. Steckner feſt, daß
von dem Aktienkapital von 1200 000 Mark
887 600 Mark ſtimmberechtigt vertreten waren.
entnehmen wir folgendes

Die beiden Hauptmerkmale des Berichts
ſind dadurch gekennzeichnet, daß auf

dem Gebiete der Wohnungserſtellung die ſeit
herige intenſive Bautätigkeit die erwartete
weſentliche Einſchränkung erfuhr und auf dem
Gebiete der Wohnungsverwaltung die Neu

baumieten ihre Srückläufige Bewegung
fortſetzten.

Schon am Ende des Jahres 1931 hatte man
die Beobachtung machen müſſen, daß bei der
Vermietung unſerer Neubauwohnungen an der
Friedrich Ebert Straße (jetzt Paul Berck
Straße) die frühere dringliche Nach
frage ſtark abgeflaut war. Bei Beginn
des Berichtsjahres waren ſogar leerſtehende
Wohnungen zu verzeichnen, ein Merkmal, das
wir früher nicht gekannt hatten, und aus dem
wir die eingig richtige Folgerung ziehen
mußten, mit neuen Plänen nur ſehr vorſichtig
zu Werke zu gehen. Andererſeits beſitzt die
Geſellſchaft jedoch noch unbebauten
Grundbeſitz, deſſen dauerndes Brachliegen
nicht im Jntereſſe der Geſellſchaft liegt. Eine
ſchnelle einheitliche Bebauung wie in früheren
Jahren kann natürlich nicht mehr in Frage
kommen, da auf die Förderung der Bautätig
keit mit Hilfe von Hauszinsſteuerhypotheken in
Zukunft nicht mehr zu rechnen iſt. Die Ver
waltung ſtellte ſich daher darauf ein, nur ein
beſcheidenes Winkerprogramm in
Gang zu bringen, deſſen Umfang ſich nach den
zur Verfügung ſtehenden Mitteln und den Be
dürfniſſen des hieſigen Wohnungsmarktes zu
richten hatte. Auch das örtliche Baugewerbe
verlangte dringend. nach Beſchäftigung. Der
Vorſtand fühlte hiernach die Verpflichtung, im
Rahmen des Möglichen alles zu tun was zu
einer Belebung der Bautätigkeit beitragen
konnte.

Die Geſellſchaft ſelbſt verfügte im Jahre
1932 über

327 Häuſer mit 2217 Wohnungen,
wovon 701 Wohnungen von zwei inzwiſchen als
gemeinnützig anerkannten angeſchloſſenen Ge
noſſenſchaften, dem Wohnungsverein HalleSüd
und dem WohnſtättenSpar und Baubverein,
unter Generalmiete verwaltet werden.

Bemerkenswert iſt die Auswirkung der Miet
ſenkung vom 1. Januar 1983 auf den Leer
ra um. Die Ziffern laſſen erkennen, daß in
der Folge der Mietherabſetzung der Leerraum
vom 1. Januar bis zum 1. März 1983 von
8,33 auf 1,27 v. H. zurückging. Auffallend war
im Berichtsjahr auch der ſtarke Wechſel der
Wohnungen. Jm ganzen wurden 500 Woh
nungen gegen villigere vertauſcht,
eine Erſcheinung, die auf die verhängnisvollen
Folgen der Exwerbsloſigkeit und die geſunkenen
Einkommensverhältniſſe zurückgeführt wird,
nicht aber auf Unzufriedenheit mit den Woh
nungen; denn nur unter dem Druck wirtſchaft
lichen Einſchränkungszwanges kehrten die Mie
ter in die billigeren Altwohnungen im dicht
beſiedelten Stadtgebiet zurück, nachdem ſie ſich
an die ſonnigen und lichten Neubauwohnungen
gewöhnt hatten.

Bei allen Jnſtandſetzungs arbeiten
an den freiwerdenden Wohnungen und an

den einzelnen Grundſtücken wurde das
heimiſche Bauhandwerk mit der Aus
führung vetraut. Arbeiten in eigener Regie
wurden und werden grundſätzlich nicht vorge
nommen. Beträchtliche Mehrarbeit entſtand der
Verwaltung dadurch, daß infolge der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe ein Großteil der Mieter

Kleinwohnungsbau G
Heneralverſammung 2 v. H. Dividende Reue Aufſichtsrats mitglieder

Halle

leiſtete. Die Forderungen für rückſtändige
Mieten ſind, wie zu erwarten war, angeſtiegen.

Die Bilan z per 31. Dezember 19382 iſt mit
20 231 211 Mark ausgeglichen und weiſt einen
Gewinn von 82 911 Mark aus, von dem 5000
Mark dem geſetzlichen Reſervefonds und 3000
Mark dem Hilfsreſervefonds zugeführt wurden,
während 24 000 Mark zur Ausſchüttung einer
zweiprogentigen Dividende an die Aktionäre
verwendet wurden. Der verbleibende Reſtbetrag
von 911 Mark wurde auf neue Rechnung vor
getragen.

Nachdem die Verſammlung den Jahres und
Kaſſenbericht einſtimmig genehmigt und
Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt
hatte, wurde u. a. beſchloſſen, die Dividende
mit 2 v. H. zur Auszahlung zu bringen und
für die noch nicht entſprechend dem Beſchluß
der vorjährigen Generalverſammlung in
Namensaktien umgewandelten letzten Jnhaber
aktien von 8300 Mark die Umwandlungsfriſt
bis Jahresende zu verlängern. Ferner wurde
beſchloſſen, die Zahl der Aufſichtsratsmitglieder
von bisher 19 auf 15 herabzuſetzen.

Es wurden Stadtkämmerer Dr. Paul
Mahy, Stadtbaurat Wilhelm Joſt, Stadtrat
Fritz Schillik, Stadtrat Fritz Hoff
mann, Stadtverordneter Zivil Ingenieur
Valdemar Hanſen, Stadtverordneter Schul
rat Friedrich Buſſe, Stadtverordneter Kauf
mann Alb. Nietſchmann, Rechtsanwalt
Hermann Kahl, und auf Vorſchlag des pri
vaten Aktienkapitals Büroinſpektor Wilhelm
Bender, Regierungsbaumeiſter a. D. Kurt
Breſele, Leuna, Bankdirektor Dr. Jul.
Mattick, Kaufmann Oskar Röder, Dr.
h. c Curt Steckner, Generaldirektor Dr. h.
c. Hermann Traus, Dipl. Kaufmann Dr.
W. Trautmann einſtimmig in den Auf
ſichtsrat gewählt.

Fahrläſſig erſchoſſen
Am Montag Abend gegen 49 Uhr ereignete

ſich im Stadtgut Gimritz, in dem die Füh
rer ſchule der Hitlerjugend untergebracht iſt,
ein ködlicher Un ſall. Der 16jährige Hitler
junge Walter Kohl aus Halle wurde infolge
Unvorſichtigen Hantierens eines ſeiner Kame
raden mit einer Piſtole erſchoſſen. Der
Schuß traf die Herzgegend.

Der fahrläſſige Schütze hat die Waffe trotz
wiederholten Verbotes bei ſich gehabt.

Wetterbericht
für den 14. Juni.

Für Berlin und weitere Umgebung und für
das mittlere Norddeutſchland wolkig, ohne
nennenswerte Niederſchläge. Temperatur wenig
verändert. Schwache nordöſtliche Winde.

Für das übrige Deutſchland: Jn Südoſt
deutſchland bewölkt, Regenfälle. Jn Süd
deutſchland wolkig. Jn Weſtdeutſchland wolkig
bis heiter. Ueberall geringe Temperaturver
änderung.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

SA. R. 3/36. Donnerstag, 15. Juni, 20 Uhr
Dienſt auf dem Flughafen.

Der Sturmführer.
Frauenſchaftsortsgruppe Steintor. Näh

ſtunde. Unſer ſeit Beſtehen der Ortsgruppe
ſtattfindender Nähabend iſt bis auf weiteres
von Dienstag auf Montag jeder Woche ver
ſchoben und findet in den neuen Geſchäfts
räumen der Nähſtubenleiterin Pgn. Fricke,
Leipziger Straße, ſtatt. bitte alle Hel

trugen, regelmäßig zu erſcheinen, wie es
die 22 Stammteilnehmerinnen bereits tun. Da
jedem erſten Montag im Monat die Pflichtmit
gliederverſammlung ſtattfindet, wird der Näh
abend dieſes Tages dann immer nach Verein
n in dieſer Woche auf einen anderen Tag
verlegt.

Frauenſ chaftsortsgruppe Steintor. Juni
pflichtmitgliederberſammlung. Am
Freitag, 16. d. M., 20 Uhr, fin“et in „Schnei
ders Hotel Hindenburgſtraße, unſere wegen
Pfingſtfeſt verſchobene Monatspflichtverſamm
lung ſtatt. Erſcheinen aller Helferinnen und
Parteigenoſſinnen der Ortsgruppe (auch derNeuaufgenommenen) iſt Pfuht Vortrag hält

die Ortsgruppenkulturfachberaterin Pgn. Schu
mann über. „Judenfrage und Deutſches
Chriſtentum“, und außerdem ſind wichtige Be
ſprechungen zur Vorbereitung für unſer längſt
geplantes Roſenfeſt.

Ortsgruppe Pfännerhöhe. Am Dienstag
Abend, 20 Uhr, findet im „Hofjäger“ die Pflicht
mitgliederverſammlung ſtatt. Jn Anſchluß
daran läuft der Film „Vom Tag der natio
nalen Arbeit mit dem Aufmarſch auf den
Brandbergen und dem Tempelhofer Feld.
Pünktl. Erſcheinen ſämtlicher r
iſt Pflicht. Nichterſcheinen kann den Ausſchluß
nach ſich ziehen.

Ortsgruppe Giebichenſtein, Abt. Frauen
ſchaft. Am Mittwoch, dem 14. Juni 1888, tref
fen ſich um 14.30 Uhr ſämtliche Parteigenoſ
ſinnen und Helferinnen mit Kindern zu einem
Spaziergang in die Heide an der Cröllwitzer
Brücke bei Winter. Es wird von allen erwar
tet, daß ſie an dieſem Tage recht zahlreich er
ſcheinen. Außerdem machen wir bekannt, daß
ab 1. Juli die Liſten für die Frauenſchaft ge
ſperrt werden. Neuanmeldungen nimmt noch
bis 1. Juli entgegen Ortsgruppenleiterin Pgn.
Knauff, Fürſorgerin Pgn. Heſſe, Friedens
ſtraße 28.

Ortsgruppe Giebichenſtein. Unſere dies
jährige Dampferfahrt, verbunden mit Fahnen
weihe der Ortsgruppe Friedeburg a. S. findet
am Sonntag, dem 9. Juli 1088, ſtatt. Abfahrt
früh 7 Uhr Saalſchloßbrauerei. Fahrpeiſe hin
und zurück Friedeburg: Erwachſene 1,00 RM.,
Exwerbsloſe 0,60 RM., Kinder 0,50 RM., Kin-
der unter 6 Jahren frei. Fahrkarten ſind bei
allen Amtswaltern der OG. und auf der Ge
ſchäftsſtelle Reilſtr. 180 erhältlich. An dieſer
Fahrt können auch Sympathiſierende teil
nehmen.

Die erſten Pferderennen der 6ahjon
Am Sonnabend, dem 17., und Sonntag,

dem 18. Juni, finden, wie ſchon berichtet, die
erſten halliſchen Rennen ſtatt. Nachdem weit
über hundert Pferde ihre Nennungen für dieſes
Rennen aufrechterhalten haben, iſt mit einer
guten Beſchickung derſelben und e mit
ſtarken Feldern zu rechnen. Beide Tage haben
ihre beſonderen Anziehungspunkte.

Am Sonnabend findet unter anderem
ein Rennen ha er des Reichsheeres und
der Polizei ſtatt, das in Uniform geritten
werden muß. Außerdem werden an dieſem
Tage eine a der beſten Jockeys in Halle
anweſend ſein, da an dieſem Tage außer
Karlshorſt nirgends in Deutſchland Rennen
ſtattfinden werden. Am Sonnta iſt
bon beſonderem Intereſſe das Zweijähri
gen Rennen über 1000 eter gerade
Bahn, ſowie ein HerrenFlachrennen über
1800 Meter. Die Rennen beginnen an beiden
Tagen erſt um 8.80. Uhr, damit namentlich der
werktätigen Bevölkerung auch am Sonnabend
die Möglichkeit gegeben iſt, die Rennen von
Anfang an zu ſehen. Auf allen Plätzen iſt

A t und Kroftrad-ReifenUIG- düohener, Sehilerstr. a

Gelegenheit zum Wetten für 2,50 Mk. und auch
zum Anlegen einer Doppelwette für 5 Mk.

Nachdem am Sonntag in Hoppegarten bei
der ſo vbeliebten Doppelwette 7050 Mk. r
10 Mk. gezahlt wurden, dürfte dieſelbe hier be

e Intereſſe finden, um mehr, als
er Rennberein der Zeit entſprechen die

die der
g. beſtens bekannte

Wacer gegen KéV.Nüruherg

Dem e Wacker iſt es gelungen
NürnbergFürther Oberliga an

Fußballmannſchaft
es earpte Sportvereins Nürnberg zu

einem Privatſpiel nach ne zu verpflichten.
Das Spiel findet am kommenden Sonntag
dem 18. Juni, auf dem Wackerſportplatz ſtatt.

alle mit dieſem SpielEs iſt erfreulich, daß
ußballGroßkampf erwieder einmal einen

leben kann.

Vom Halleſchen Turn und Gportverein
Der äkteſte Turnverein unſerer Vaterſtadt

bereitet ſein Schauturnen, welches am Sonn
tag, dem 18. Juni, 15.80 Uhr, ſtattfindet, vor.
Jn der Turnhalle und auf dem Turnplatz in
der Berliner Straße üben alle Abteilungen
eifrig, um zum Schauturnen. den Gäſten zu
zeigen, was in einem Turnvberein alles be
trieben wird. Zu dieſer Veranſtaltung iſt die
Bürgerſchaft herzlichſt eingeladen.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Jahnſcher Turnverein von 1868, e. V. Mitt
woch, den 14. Juni, 20 Uhr, Turnratsſitzung
im „Würzburger“.

Kaufm. TurnVerein, SchülerinnenAbtlg.
Heute Dienstag müſſen alle Schülerinnen
zum Spielturnen auf dem Platze erſcheinen.

Wacker Halle. Sämtliche Junioren müſſen
ſich Mittwoch 247 Uhr auf unſerem Platze zum
Geländeſport melden. Die Aufſtellung zum
Spiel erfolgt am Donnerstag.

Kaufmänniſcher Turnverein e. V., Halle.
Mittwoch, den 14. Juni 1988, abends 8.30 Uhr.
außerordentliche Vierteljahrsverſammlung auf
dem Turnplatze. Die Uebungsabende in den
Turnhallen fallen an dieſem Tage aus.

Reichsbahn TSV. Fußballabteilung: Heute
Dienstag, 20 Uhr, Mannſchaftsſitzung der 1.
und 2. im Vereinsheim. Geländeſport-
abteilung: Ale Mitglieder haben ſich
morgen Mittwoch, um 18 Uhr, zu einer kurzen
Beſprechung im Vereinsheim einzufinden. An
ſchließend Geländeſpiele. Erſcheinen iſt Pflicht.

Wacker- Halle. Die am Sonnabend aus-
gefallene geſellſchaftliche Veranſtaltung findet
nunmehr kommenden Sonntag auf unſerem
Platze ſtatt.

Halliſcher Turn und Sportverein von 1861,
e. V. Schwimm- Abteilung. Am Mitt
woch, dem 14. Juni, 20 Uhr, im Sommerbad
Vierteljahresverſammlung. Sämtliche Abtei-
lungs mitglieder werden erwartet.

SpV. Boruſſia. Wir machen darauf auf
merkſam, daß wegen des bevorſtehenden Kaſſen
abſchtuſſes ſämtliche rückſtändigen Beiträge ſo
fort an die Kaſſierer Wolf, Burghardt und
Zobel abzuführen ſind. Ein Teil der Aktiven
iſt bereits dieſe Woche geſperrt worden.
Zu der heute Abend ſtattfindenden Pflicht
zuſammenkunft der Geländeſportabteilung er
warten wir alle in Frage kommenden Mit
glieder pünktlich. Am kommenden Sonntag
kreffen ſich alle Boruſſen in Sansſouci zu den
Spielen unſerer Mannſchaften.

Letzte Nachrichten
Wiener Kaufhaus durch Bomben

anſchlag in Trümmer gegangen
Wien, 13. Juni. Dienstag Morgen wurde

in dem Arbeiterbezirk Favoriten ein Bom-
benanſchlag auf das Kaufhaus HAK.
(Warenhaus aller Kleinigkeiten) ein Bom
benanſchlag verübt, bei dem das Kaufhaus
in Trümmer ging. Die Exploſion war
weithin hörbar.
Nach Mitteilung einer als durchaus zuver

läſſig angeſehenen Wiener Quelle ſoll
der Landesinſpekteur der NSDAP. in Oeſter
reich, der deutſche Reichstagsabgeordnete
Habicht heute früh in ſeiner Wohnung in
Linz nach heftiger Gegenwehr ver
haftet worden ſein.

Wie von nativonalſozialiſtiſcher Seite auf
Anfrage mitgeteilt wird, ſind heute in den
Morgenſtunden gegen 4 Uhr ſämtliche Be
zirksleiter und SA.-Unterführer
der NSDAP. verhaftet worden. Der Landes-
leiter Prokſch befindet ſich, ſoweit bekannt
iſt, noch auf freien Fuß. Jn Wien hat am
Vormittag der Miniſterrat begonnen, von dem

die Mietzahlung in wöchentlichen Raten
ferinnen und Parteigenoſſinnen, die ſich vor
längerem in die Nähſtubenteilnehmerliſte ein Doppelwette ſchon für 9 Mk. ermöglicht hat. man Neubeſchlüſſe zur Sachlage erwartet.

t

SACHSSES C

aller System

sowie Varmwasserbereitungen u

führt seit 1876

Zentralheizungen
von Etagen- bis Fernhelzungoswerke aus

Halle (Saale)
Bugenhagen- Str. 12

Berichtigung Mittwoch kauft ganz Halle

fornspreoher 26408

Wir ſind tele fonifch außer der

Gammelntemmer 27631
e gleichzeitig nach wie vor unter
nd sanitäre Aniagen den bekannt
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Gtadtthecter

Halle
Gaſtes tte Votes Vos

Heüte, Dienstag
20 bis 2245 Uhr

Cavalleria vuſticanga
Oper v. P. Mascagm

hierauf
Der Bafazzo

Oper
v. R. Leoncavallo

Mittwoch

Für s
Mittwoch J20 bis nach 23.30 Uhr

Der Bogelhänöler
Oper. v. Carl Zeller

S on der a ben de
„A lustäger Abend auf der Alm

Beginn 20o Uhr H Eintritt

den 14. Juni 1933

tiümmung sorgen-
Münchener Star'n

fre11
S

Morgen, Mittwoch
KAFFEF-KOMZEFRT,

großer
TAMZ-ABEHD im Freien,

nachm. u. abends Hans Teichmann
mit seinem Orchester.

Donnerstag (Fronleichnaw)

2 ERGSF KOBZERTE
Zahlg. d. letz Stamm
kartenRate erbeten

MGLLEB-sOTEL
i MeRSEBURG

ne
vornehme Hotel

S Mtael. gesffn. 20-1 Uhr

Sonntags

TANZ-TEE
Gesellschafts abend

Mittwoch, den 14. Juni
19353, ab nachm. 4 Uhr

ausgeführt von der Ka-
pelle der 26. SS.-Stan-
darie Halle, unter per-
sönlicher Leitung von
Obermusihmeist. Steuer

Eintrittspreſse wis Ublen
e

W LEUBMA
Erwachsene 10 Pfg.

Kinder 5 Pfg.

J

e

Heute 8 Uhr: J
mittueen al leekongeet

Donnerstag 4 und 8 Vhr:

Kornbiumen- Fest
S

Kurhans Bag wWitering
Heute nachm 4 Uhr Konzert der SA.-
Kapelle, Ltg. Obermusiſmstr. Mehring.
Mittwoch, den 14. Juni 7 Vhr Früh-
Konzert, Leitung Bengo Platz
Nachmittag 4 Vhr großes Konzert,
Leitung Benno PlatzRolengarten

Ab morgen fed en

S

ebectplah

Das Biesen- Programm der

Leſpei ger
Seldel- Sang erDaeu der enteüchende Tonſim

Frst Seppol

S kö 55o Haarenin dem gr. fustigen Tonfiim

Sohervuahrerg
Mensehen Im Hofe

Mit Greta Garbo und 6 der größten
Filmstars der Welt

S

eder

Beginn 4 Uhr Lefete Vorstellg. 8.o5 Uhr S

R hen ehntern

Verſteigerung.

Wangsberſtelgernngen

Gs werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Mittwoch,

ab 7 Uhr

ſollen in Halle,
werden:

Apparat, Schreibtiſch Rollſchrank,

derſchrank, Regal,
uhr, Wanduhr, Standuhr,

ſtoff, 15 Meter Herrenmantelſtoff,

3 Anlaſſer für elektriſche Motore,
e ſchalter, Zählertafel, Schalttafel.

Einige Gegenſtände

Konrad Trebinger, Vereid. Auktionator,
Salle (Saale), Mühlweg 16. Fernſpr. 286 109.

Mittwoch, den 14. Junk 1933
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13

Von meinem neuen

SaneBestedt
100 und Tittel-Halle gestempelt
Muster „Petersherg“ Rosten-

Elf S1 Teelöſſel

Eßgabe l1 Eßmesser m. rostfreier Klinge 2,

Etwa 3 Mille Zigarren.

Straße 1 a.

Mittwoch, den 14. Juni 1933
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13

1 Weſtfalig Kraft Separator,
Adler,
Klaviere,

apparat und andere Sachen mehr.

Mittwoch, den 14. Juni 1933
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

Breiteſtraße 8, verſteigert

Schreibmaſchine, e en e e
ücherſchrank, Sofa, Tiſch, Vertiko, Liegeſofa, Klei

Anrichte, Büfett, Tiſch
Küchenbüfett,Radtko mit Lautſprecher, Klabier, e

phon mit Platten, elektr. Krone, Parfüm-
ſchrank, Ladenkaſſe, Gaskocher mit Ständer,
goldene Uhr mit Kette, 35 Meter Anzug

ruſſiſche
Biſamjacke, Antriebsmotor 2 P. S. (AEG.),

Motor
kommen. beſtimmt zur

Am Mittwoch dem 14. Juni, nachm. 3 Uhr, auch bei

Stohe, Obergerichtsvollzieher, Ludw. Wucherer

1000 Liter,Schreibmaſchinen (Conti, Orga, Eurvpa,
Torpedp und ACG.), 1 Radio, 3

4 Jahrräder, 1 Tapetenſchneidr
maſchine, 4 große Warenregale, 1 Zahlkaſſe,
1 HerrenWintermantel, 1 Vervielfältigungs

Dietrich, Obergerichtsvollz., Johannesplatz 15.

1 RadioApparat,1 Kuchengabel mit Schneide 60 wins,

III
im Eok, Schmeerstrasse 12

1 Wartburgwage, 18
kzeugkaſten, 21 DubleeUhrketten, 1 Par

tie Herren und Damenſchuhe, 1 Eckſchrank;
12 Uhr an Ort und Stelle

1 Ladeneinrichtung, 1 AukerRegiſtrierkaſſe,
1 Auffchnittmaſchine, 1 Motorrad (NSU.),
1 Patentwagge.

Sasegz,

Freſtongert Inſeriert

nur in der
7 Gesangsabtig. des Hand w. Heister- Vereinsſchlechtem MN3 N. B. Sonntag ab 5.30 Ulr

e Sartenkonzert m. Ten zeigen

Mittwoch, nachmittag und abends

Gr. Hartenkongzert
mit vollem Orches ten.

Kiedereiniagen, gesungen von der

Hofe
Abends s Uhr

Wiener Wakzer- ung Operettenabeng
mit Tanzeiniagen, Leſtung Benno Platz.

Weinberg TIerrassen
Heute Dienstag 4 Uhr

Unterhauson
mit anschl. Tanne Im Freien

fährt nan Böpzig
Mittwoch, den 14, Junl, Abfahrt nachmittag
s Uhr. Erwachsene hin und zurüch 80 Pfg.
Kinder 40 Pfennig, Erwerbslose 50 Pfennig
Alte Abfahrteterieo

Unterplan Saal berg 16
Fernrur 281 o9

A E (cennungen

auf vielfachen Wunsch
machen un Fest

eu sprechen

Mittwoch, Donnerstag, Freitag
11-1, 4-7 SAST HABUBRS

S dankt für
die vielen
Aner

Mittwoch den 14. Juni, 4 Uhr
Grobes Konzert der SA. Kapelle
Leitung Obermusikmeister Mehr n g.

Elische Erd beeren rund an P ennig

Kaffeegarten Bsllberg
Mittwoch. den 14. Junt von 15 Uhr an

Kaänstler- Konzert
Freitag, den 16. Juni, von 20 Uhr an

Großes hrlidericonzert der
S A. darin de S.Kapelle
Musſinspizient d. Mehring

ein Beweis wmuserer
Leistumgs fähigkeit

152. x
liefern wir Ihnen eine moderae,

8
9

ſchwere
Alehen kinrtetung S

SBüffet 1,60 m breit Aufwaschtisch
2 Stühle, Handtuchhalter, Fuß

Große Auswahl

Chr. net
S

Münzenberg, Obergerichksvollzieher.

Mittwoch, den 14. Juni 1933:

a in Wieskan, Treffpunkt Gaſthaus
11 Uhr, in Löbejün, Treffpunkt „Ratskeller“

1 Poſten Textilwaren, Hute, 23 Herren An
Züge, verſch. Ladenmöbel und andere Möbel,
1 Schnellwage City), 1 PhotoApparat,
Teppich, 1 Regulator, 1 Grammophvon,
Schreibmaſchine (Mignon), 100 Riegel Kern
ſeife, 22 Büthſen Spargel, 1 Kutſchwagen,
2 Kutſchgeſchirre, 2 Futterſchweine u. a. m.

13 e n Nauendorf, Treffpunkt Gaſthaus
er

1 Schnellwaage (Probat), Schweine 1Strohpreſſe.

Schmibt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18.

Mittwoch, den 14, Juni 1933:
10 Uhr, AbdolfHitlerRing 13:

1 Nadio Apparat mit Lautſpre

aus kleinen aber ſicheren und laufenden
Geſchäften mit unſerer neuen, der Zeit
angepaßten Arbeitsweiſe. Redegewandter
energiſcher Herr geſucht, der mit unſerer
heute beſonders gefragten Spezialſache
ſeine Exiſtenz finden will.

Rafadi g. G., München 8
le

GaaanneHerren zimmer enalsgane
Bucherschrank, 325 br. m. Abt. F.
Liköre, gr. Diplomatenschreib-
tisob, hochl. Schreibsessel, Gobelin
v. Oläbtisch, 2 Stähle hochl.,
sohwere gedieg. Ausführ. i. Nub-

1 elektr. sum Verkauf nicht mehr zugelaſſen

Amtliche Bekanntmachungen
Volkszählung 1933.

Die diesjährige Volkszählung iſt zur Siche
rung der Ergebniſſe mit einer beſonderen
Grundſtücksliſte verbunden, die vom Grund
ſtückseigentümer oder ſeinem Stellvertreter
auszuflüllen und dem Zähler bei Beginn des
Einſammelns der Zählpapiere ſpäteſtens
Sonnabend, den 17. Juni, früh ausgefüllt
zu übergeben iſt.

HallIe, den 12. Juni 1933. Der Magiſtrat.

InWaggens
nach allen
StatlonenFrommen

Querpfefen
6igualhrger Sommoerpreise bis 30. Juni

in Fuhren
freol Haus

Gchuttthten

Blockſlöten

Mundtarmonfkas Glückauf Kohlenkontor
ſeit 1848

Muſik Müller
Gr. Märkerſtr. 5

Geselischaft mit besehr. Haftong

Halle
Verl, Köntgstraße (neben der Zuckerraffinerſe)

Fernsprecher 22880, 23981 und 31808

Preußenring 3 und
Steimveg 20
Lieferant
samtlich. Krantzenkassen ſt

Der nächſte Schweine und Pferdemarkt
findet am Donnerstag, dem 22. Junt 1933,
von 7—13 Uhr, auf dem Roßplatz ſtakt.

Auftrieb der Schweine: von 7——8 Uhr,
Auftrieb der Pferde: von 8—9 Uhr.

Später zum Auftrieb kommende Tiere werden

Halle, den 9. Juni 1983.

meysStoffkragen
Dted. 2,50

Niederlage bei

Der neue
Vorwerk Gilde Tournay“

a. 70160 em. Mk. 17.50
90180 em. Mk. 26. 25

1707255 em. Mk. 54. 00
holz, Architektenentwurk.

managon Sch'atzimmer
mod. Schrank, 2m, mit Spiegel
u. Wäscheabtl. Kompl. m. Frisier-
toilette.

1 Kllehen-Einriehtung

cher,
Lampe, 1 Standuhr, 1 Schreibtiſch, 1 Bufett,
1 Sofa mit Umbau, 1 Kredenz.

Mentel, Obergerichtsvollzieher, Niemeherſtr. 8.

Mittwoch, den 14. Juni 1933:
10 Uhr, Abdvlf-HitlerRing 13:

1 Buücherſchrank, 2 Standuhren, 1 Zier
ſchränkchen, 1 Kubſeſſel, 1 Sommeranzugweiß, gr. Bäfett u. Rztrasehrank I ſtoff, 1 Sinck Ulſterſeoff, 2 halbfertige An

Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Verſteigert wird am 16. Juni 1933, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45, im

SChNes nen.
Gr. Steinstr. 84

Wege der Zwangsvollſtreckung das Wohnhaus
Sophienſtraße 36 mit linkem Flügel, Hof und
Vorgarten, 4,28 Ar, Nutzungswert 2400 Markt.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. T.
züge, 1 Motor (5 P. S.), 1 Geldſchrank, 1
Staubſauger (Protos), 1
mit Seſſel, 1 Plüſchſofa, 1 Herrenzimmertifch,

m. Inneneinrichtung, versch. Bo-
leuohtungen, Pederbetten, 2 Dau-
nen- Plumeaux, Standuhr, Steh-
lampe, Staubsauger, Oelgemäldoe, und Anlaſſer.

Dipl. Schreibtiſch der Witwe Mi
wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß1 Patentgrude, 1 Notory Apparat mit Platte termins hierdurch aufgehoben.

Das Konkursverſahren über das Vermögen
nung Schemmel in Halle (S.)

slektr. Bohnerbesen u. g. vor Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Kuflioh:
Halle (S.), den 10. Junt 16033.

Das Amtsgericht, Abt. 7.

h Z2äFowifenAnzeigen gehören e

e

200/315 em. Mk. 96. 00
225/325 em. Mk. 122. 00250/365 em. Mk. 142. 00

300,415 em. Mk. 192. 00

Silde-Te

ofenfertig, fe Zentner
125M., ab Zentner frei
Haus, ſowie Räucher-
ſpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.
Verein Bürſtenfabriken

Deſſauer Straße 7
Fernſprecher 26462m d

17] e
n

Aeuold S
Halle a, S,

ppiche eine Kasse für sich

Gilde-Verkaufsstelle

Große Ulrichstr.

Sieben Schaufenſter bü
Pulverfarben und Tapeten. Ein

angerieben, daher größte Ergiebigkeit.

Meine Bauſtoff Abteilung bietet an: Peradurag-DHachlack, Dachpappe, Port

rgen für die Leiſtungsfähigkeit meiner Peradura- Lack und Helfarben, ſowie
ganzer Stab reiner Hachleute arbeitet in meinem Hauſe

Außerdem werden meine Peradurga Farben auf elektr. Farbmühlen, ſchon ſeit über 10 Jahren,

Bitte Beſuchen Sie

Sarbzen
Kramer

h

mich, meine Autos warten auf Sie

Tapeten-
Kramer

Halle (Saale]), Mittelwache 9 10
landgement, Chamottemehl uſw. Telefon 21465
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GH., Pgg. der RGDAP.,
u.

Am Sonnabend, dem 10. Juni 1933, verloren
wir plötzlich und unerwartet infolge eines Betriebs
unfalls im Gipswerk Rottleberode unſeren Kameraden

Sritz Grharſfe,
Truppführer und Führer des Spielmannszuges III/9

Mit ihm iſt einer unſerer alten Kämpfer von uns
gegangen, welcher ſtets gerade und unerſchrocken ſeinen

Weg ſchritt. Er wurde ein Opfer der Arbeit. Seine
Arbeit und ſein Geiſt lebt fort.

Her Führer des Gturmbanns III /9

gez. Kießling

Gchütze Deine Familie
durch Deinen Beitritt zum Deutſchen Herold

Geine Begräbnis Verſicherung
ſichert eine würdige Beſtattung. Auf Wunſch Barauszahlung
im Verſicherungsfall.

Seine Kinderverſicherung
ſichert den Söhnen die Koſten der Berufsausbildung oder des
Studiums, den Töchtern die Koſten der Brautausſtattung.

Geine Lebensverſichernug
ſichert den Eltern einen ſorgenfreien Lebensabend.

Nledrlge Prämien; keine Wartezeit, loyale Aufnahmebedingungen, größte
Sicherheit der Leiſtungen

Anfang 1932: 1 Million 660 000 Verſicherte.

Die Husgahlungen an unſere Verſicherten betrugen
ſeit 1924 bis jetzt 45 Millionen Reichsmark

und im Jahre 1932 allein über 8 Millionen Reichsmark.

Vermögen 80 Millionen Reichsmark.

Verlangen Sie koſtenloſe unverbindliche Auskunft.
Geſchäftsſtellen in allen Städten Deutſchlands.

Deutſcher Nerold
Volks und LebensverſicherungsAG.

Berlin GW 48, Friedrichſtr. 219-220. Fernruf F Bergmann 9200-9219.

Tüchtige Mitarbeiter, auch nebenberuflich, überall geſucht

G. SCHAEBLE

ma o BE L
können Sie nie wieder ſo billig
bekommen wie heute, darum

kaufen Sie bald bei

Gr. Märkerſtr. 26 (am Markt)

nach Heidelberg Triberg (Schwargwald)
Lindau (Bodenſee) und zurück mit Aufenthalt
in Nürnberg. Fahrpreis ab u (Saale) für
Hin und Rückfahrt 36,50 RM. Der Zug hältin Ammendorf, Merſeburg LeunaWerke und
Corbetha. Vorgeſehen iſt u. a. ein Ausflug in
die Schweig Lugzern und Vierwaldſtätterſee.
Kartenverkauf ab lert bei den vorgenannten
Ausgabeſtellen ſowie in Halle (Sagale) und
Merſeburg bei den Reiſebüros. Baldiger
Ausverkaufl Alles Nähere im beſonderen
Führer, der von den Fahrkarten-Ausgaben
koſtenlos abgegeben wird,

Deutſche ReichsbahnGeſell ta r on
Gtellen Angebote

Für die Kreisleitung des Saalkreiſes wird
eine Parteigenoſſin als

Mitarbelterin
geſucht, die ſämtſliche Büroarbeiten zu
verrichten hat. Die Beſchäftigung iſt vor
läufig ehrenamtlich. Schriftliche Angebote
an die Kreisleitung des Saalkreiſes,
Thielenplatz 5.

Buchdrucker und Schriftſetzer
geſucht. Angebote unter L. 4388 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

S Reine deutſche Kranken
verſicherung 1930/32Mitgl. Beſtand

7fach erhöht!
mit anerkannt kulanter Schadensregulie-
rung und billigen Tarifen, bei hoher, bis
100prozenkiger Leiſtung, ſucht infolge Um
organiſationFachleute

General oder Kreisvertreter
bei laufend hohen Bezügen und Werbe
unterſtützung! Nachweisbar erfolgreiche
Herren richten ausführliche Bewerbungen
an Kranken- und Sterbekaſſe A.G. Bonn,
Bezirksdirektivn Halle (S.), OttoKüfner
Straße 23.

Vertzietungen

2 Stuben,
Kaämmer, Küche und 2 Keller zum 1. Juli
zu vermieten. Preis 40 Mark.

Reideburg, Wallſtraße 64a.

Noch einige

Bootsunterſtände
im SS.- Bad am Hettſtedter Bahnhof
billig zu vermieten.

Billig Gebrauchte Möbel! Billig!
Gelegenheitskäufe

Dipl.Schreibtiſch, Eiche, Bücherſchrank,
PlüſchGarnitur, Leder-Garnitur, Klub
ſofa und Seſſel, Kleiderſchränke, Aus
ziehtiſch, Vertikos, Spiegel und Schränk
en, Sofa, Betten, Küche, Teppich. Nur
orntreffs Möbellager, Schimmelſtraße 17

(am Stadtbad).

Netz Radio,

Arten. Teilzahlung geſtattet. uhn,
Humboldtſtraße 48, I.

Füllöfen,
emailliert, verſchiedene Größen, preiswert
zu verkaufen. Mozartſtraße 12, 2 Tr.

Handwagen
aller Art, ſowie Räder, Achſen, Stangen
extra billig zu verkaufen. Moritzkirchhof 8,
Schmiede (kein Laden).

D. K. W.,
200 Kubikzentimeter, Satteltank, elektriſch.
Licht, ſteuer- und führerſcheinfrei, ver
kauft preiswert Schulz, Mühlberg 10.

Obſt- und Gemüſegarten,
etwa 2 Morgen, über 100 Obſtbäume, zu
verkaufen. Angebote unter L. 900 an
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Kauf Geſuche
Gebrauchtes

DamenFahrrad
aus Privathand zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preisangabe unter L. 4887
an „MN8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Heiraten
Stube Kammer, Küche

(Hinterhaus 1 Tr.) an ruhige Mieter zum
J. Juli 1933 zu vermieten. Zu erfragen:
Blümling, Kruckenbergſtr. 6, Hinterh. ptr.

Biete große ſonnige 2-Zimmer-Wohnung,
Jnnenkloſett, 33 Mark; ſuche 3- Zimmer
Wohnung, Jnnenkloſett, Bad, gutes Haus.
Angebote unter L. 899 an „MN8Z.“, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Miet Geſuche
Suche für ſofort gut

Saufch!

möbliertes zimmer,
Nähe Riebeckplatz. Preisangebot an die
e un des Saalkreiſes, Thielen
platz 5.

Inſerate gehören in die M.3.“
Verkäufe

Beſſere

Witwe,
Mitte 40, gute Erſcheinung, tüchtig im
Geſchäft und Haushalt, ſucht Stellung im
frauenloſen Haushalt oder irgendwelcher
Art. Angebote unter L. 902 an „MN8.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Skeremnarkt

40, 50, 55 uſw., große Auswahl aller

Junger
Zzwergrehpinſcher

zu verkaufen. Schönitzſtraße 18, 1, I.

Verſchiedenes
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für jeden Zweck.

Koſtenloſe Auskunft u. Beratung durch

Rivela G. m. b. H., weigdirektion Halle
Landwehrſtraße 2,Il, Fernſprecher 21289
Seriöſe Vertreter geſucht.

Die für das Geschaäftsjahr 1932
zur Ausschüttung gelangende
Dividende auf unsere Aktien
Kann gegen Vorlage der Divi-
dendenscheine Nr. 5 und 12 bei
den nachstehenden Banken od.
an unserer Kasse abgehoben
werden:

I. Dresdner Bank, Fihale Halle.
2. Hallescher Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co.
3. Mitteldeutsche Landesbank,

Filiale Halle.

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengeseſlschaft

I andwirtsds- Iaventaraukdsoml

Am Sonnabend, dem 24. Juni 1933,
ab vorm. 9 Uhr, versteigere ich wegen
Pachtaufgabe

Im Klostergut Rossleben (Unstrut)
öffentlich meistbietend gegen bar im
Auftrage der Firma Gebrüder Hörning,
den größten Teil des vorhandenen
toten Wirtschaftsinventares u. a.

26 gr. Ackerwagen, Düngerstreuer,
Drilimaschinen 4,3 u. 2 mm Massay
Harris-Binder, Hackmaschinen,
Häckselmaschinen, Ackergeräte,
einschl. Pflüge Kompl. Schmiede u.
Stellmacherei u. a. m.

Bedingungen im Termin.
Büro Grünebero, Artern

Tel. 317, als Beauftragter.durch Schreibe r Syndikus.

e 22. e S. am
Lunfes cent
Euerezu Gunsten des

Reichs Luftschutz Bundes E. V.
8002 Gewinne und 1 Prämle

50000
r 15000
r 10000e ver 5 000
Lose W Pf. S
Glücksbriele u
Glücksbrieſe r e

a e

Autofuhren
aller Art, auch Möbeltransporte, werdenbilligſt ausgeführt.
Königſtraße 71, Tel. 886 97 und 3814 086.

Damen und Herren
Rad billig zu verkaufen. Reparaturen
preiswert. Schulz, Mühlberg 10.

Möbeltransporte
owie Fuhren aller Art führt billig aus.üeuver Leipziger Str. 18, Ruf 348 02

erhältlich in allen durch Plakate
Kennti. Verkaufsstellen u. durch

H. C. röger a
Bern W8, Friodrichstr. 192-1932

Postrcheck Berlin 21 S

Rob. Hoftrichter, Zigarren, Gütchenstr. 18

Fran Hölleln, Zigarren, Kl. Ulrichstr. 244

Original Lautbericht der großen geſchichtlichen Ereigniſſe
Gedenkplatte zum 21. März 1955 Aus den Aufnahmen der Reichsrundfunkgeſellſchaft zuſammengeſtellt

Kurze Jnhaltsäberſicht: Glockenſpiel der Garnſſonkirche, Potsdam, Staatsakt, Anſprachen des Relchspräſidenten und Reſchskanzlers, Parade. Relchstagseröffnung
in der Krolloper, Anſprache des Reichstagspräſidenten Göring, Lautbild des Fackelzuges.

Das braune Tenghanus, Leipziger Straße 62.
Zu beziehen durch

Fernruf 363 52
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gen vor) haben unlängſt ihr Ende erreicht. Vor Uebung in ſachgemäßer Weiſe anzuMerseb Streit a Locuunu

Die Fahrtauſendfeier im Rundfunk

Merſeburg. Der Magiſtrat wird in der
Rundfunkſtunde am Mittwoch, 14. Juni, von
11 bis 12 Uhr neue Nachrichten über die Jahr
tauſendfeier verbreiten. Auch über
werbeausſtellung wird berichtet werden. Wir
machen die Rundfunkhörer hierauf beſonders
aufmerkſam. Außerdem weiſen wir darau
Hin, daß Teile aus der Jahrtauſendfeier au
den Rundfunk als Hörberichte unmittelbar
übertragen werden ſollen. Die Einzelheiten
werden wir noch rechtzeitig bekanntgeben. Sie
werden auch aus dem Mirag- Programm zu
erſehen ſein.

Bilderaushang der Lichtbildfreunde
Merſeburg. Vom Verein der Lichtbild

freunde Merſeburg erfahren wir, daß er ſich
an der Fahrtauſendfeier durch einen Bilder
aushang im „Alten Deſſauer“ beteiligt. Hier
bei kommen nur hochwertige Photographien
aus AltMexſeburg, und zwar in der Größe
mal 12 in Bildaufmachung zur Verwendung.
Wir weiſen auf die Ausſtellung ſchon heute
empfehlend hin.

Verſammlung ehem. Gefangener
Merſeburg. Die Reichsvereinigung ehem.

Hriegsgefangener, Ortsgruppe Merſeburg,
hielt am Sonnabend im Preußiſchen Adler“
ihre Mongatsverſammlung ab, bei der eine An
zahl Neuanmeldungen erfolgte. Der 1. Vor
ſitzende Böttcher begrüßte die alten und
neuen Kameraden und übermittelte den
Wunſch der Bundesleitung, ſich an allen Ver
anſtaltungen des Roten Kreuzes zu beteiligen,
deſſen ſelbſtloſe. Tätigkeit gerade die Kriegsge
fangenen zu ſpüren bekommen hätten. Ferner
wurde mitgeteilt, daß die Gauleitung, um eine
intenſivere Arbeit gewährleiſten zu können, die
Ortsgruppen in Bezirke eingeteilt habe. Die
jetzt zum Bezirk IV gehörende Merſeburger
Ortsgruppe umfaßt in Zukunft die Gruppen
Halle-zBrehna Merſeburg. Gebeten wurde noch,
die ſeweils an zweiten Sonnabend im Monat
im Preußiſchen Adler“ ſtattfindenden Ver
ſammlungen zu beſuchen und hierzu neue Ka
meraden mitzubringen. Bei Austauſch von
Erlebniſſen aus der Gefangenſchaft blieb man
noch bis Mitternacht vereint.

Kriminalkommiſſar Perzel beurlaubt
Merſeburg. Auf Grund des S 4 des Ge

ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums wurde Kriminalkommiſſar Per
zel beim Polizeiamt Merſeburg vom Polizei
präſidium Weißenfels mit ſofortiger Wirkung
beurlaubt. Die vorläufige Vertretung über
nimnt Kriminalkommiſſar Uliczka vom Poli
zeipräſidium Weißenfels.
Geländeſwiel der Hitler-Fugend und

des Fungvolkes
Kayng. Am Sonntag Nachmittag zogen

mit dem Jungvolkſpiehmannszug die Scharen
des Jungvolkes und der Hitlerfugend hinaus
zu friſchem, fröhlichem Spiel. Nachdem in den
umliegenden Ortſchaften durch einen Propa
gandamarſch tatkräftig geworben war (dabei
wurden Ortſchaften wie Dragsdorf und Witt
gendorf berührt wo noch wenig Jugendarbeit
geleiſtet worden iſt), fand in den umliegenden
Wäldern ein Geländeſpiel ſtatt. Der Kampf
ging um den Beſitz der Bahnſtrecke Gerg
Meuſelwitz. Die eine Gruppe wurde geführt
von dem Führer des Jungvolkes, die andere
von dem Scharführer der Hitlerjugend. Es
war ein Vergnügen zu ſehen, wie ſich die Ju
gend in den gedachten Plan eingefühlt hatte.
Der ganze Kampf endete mit einer Ueber
raſchung, da dem Gegner die Umgehung ge
lungen war. Jn Kürze ſollen noch öfter der
artige Geländeſpiele ſtattfinden.

Deutſcher Abend mit Fahnenweihe
Bad Dürrenberg. Jm Rahmen eines

Deutſchen Abends weihte die Ortsgruppe Bad
Dürrenberg ihre Ortsgruppenfahne. Mit lau
nigen Worte begrüßte einleitend der Orts-
gruppenleiter, Pg. Dämmig, die zahlreich er
ſchtenenen Gäſte und Parteigenoſſen. Flotte
Muſik der 21. SS.Standartenkapelle Halle
unter Meiſter Steuers vorzüglicher Leitung
ſchuf bald frohe kameradſchaftliche Stimmung.
Nach dem Einmarſch der Fahnen übergab dann
SS.Sturmhauptführer Bögel, mit markigen
Worten zür Treue und Liebe zu unſerem ober
ſten Führer Adolf Hitler auffordernd, der Orts
gruppe ihr neues Wahrzeichen. Gleichzeitig
fand auch die Weihe eines Wimpels für die
neugegründeke Gruppe des Bundes deutſcher
Mädels ſtatt. Stolzleuchtenden Auges nahmen
die braungewandeten Mädels ihr Panier in
Empfang. Ein deutſcher Tanz beſchloß denharmoniſch ausklingenden Wend.

Razzig im Amtsbezirk Neumark
Neumark. Bei der Durchſuchung der Ort

chaften Neumark, Geißelröhlitz, Kämmeritz,
ützkendorf und Krumpa wurden folgende

Gegenſtände ſichergeſtellt: Drei Motorräder,
88 Fahrräder, Schallplatten, einige Zerſetzungs
e ſeen ſowie eine LeninPlakelte in Bronge.

rn wurde eine Perſon. Die Razzia
wurde
und SS.

ausgeführt

Beſichtigung der A.
Bad Lauchſtädt. Der Gruppenführer, Pg.

Schragmüller, beſichtigte am letzten Sonntag
den SA.“Sturm 8 J. 19. Die Beſichtigung
erfolgte zur größten Zufriedenheit des
Gruppenführers. Jn Verbindung damit fand
auch gleichzeitig eine Beſichtigung der Teil
nehmer des SA.Schnellkurſus ſtatt. Der

von Landjägerei,

die Ge

SA.

übung begann, hatte damit ſein Ende erreicht.
Ein Manöverball am Sonntagabend bildete
den Abſchluß.

Keine Kameradſchaftsſtedlung
Rothenſchirmbach. Bekanntlich waren Vor

bereitungen getroffen, hier eine Kamerad
ſchaftsſiedlung zu errichten. Wie wir nunmehr
erfahren, kann der Plan nicht verwirklicht wer
den, da die Mittel erſchöpft ſind. Sollten hier
für twieder Gelder ausgeſchüttet werden, beſteht
die Möglichkeit, nochmals auf die Angelegen
heit zurückzukommen.

Verbeſſerte Küſtereiſtchule
Rothenſchirmbach. Die notwendigen Ver

beſſerungen an der KüſtereiSchule (es lagen
bau und geſundheitspolizeiliche Beanſtandun

Wer iſt
Iſt Hitler ein Baher? Nein! Oder über

haupt ein Reichsdeutſcher? Nein Er iſt Oeſter
reicher. Im Jahre 1889 zu Braunau als der
Sohn eines Zollbeamten geboren, verdiente er
ſich nach dem Tode ſeiner Eltern ſein Brot
durch Handarbeit und trieb daneben in Wien
Architektur und Malerſtudien. 1918 kam er
nach München, um ſich als Kunſtgewerbler aus
zubilden, machte dann den Krieg als Frei
williger mit und trat hierauf in die bayeriſche
Reichswehr ein, ſchied jedoch bald aus, da er
ſich zu höherem berufen fühlte. Dies Höhere
war die Gründung der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei im Jahre 1919. Dieſe Partei iſt
keineswegs deutſches heimatliches Gewächs,
ſondern nur die Filiale einer antiſemitiſchen
öſterreichiſchen Gruppe. Der internationale
Charakter der Nationalſozialiſtiſchen Partei
wurde auch dadurch gekennzeichnet, daß im
Auguſt 1920 auf einer Tagung in Salzburg
die Vereinigung aller Nationalſozialiſten
Oeſterreichs, Deutſchlands und der Tſchechei be

ſchloſſen wurde. Auch das Nationalſozialiſtiſche
Programm enthält nichts Originales, ſondern
iſt eine Zuſammenſtoppelung demagogiſcher
Forderungen aus allen möglichen, auch

aus ſozialiſtiſchen Programmen;
zuſammengehalten wird es auch nur durch ſeine
ſtreng antiſemitiſche Note. Zur Durchführung
ihrer Forderungen verlangen die HitlerLeute,
die Schaffung einer ſtarken Zentralgewalt
des Reiches. Dies iſt der Hauptpunkt, wo
ſich die Wege Hitlers von denen der bayeriſchen
Föderaliſten ſcheiden; hier liegt auch der
Grund der feindſeligen Stellung, die Hitler
gegen den Partikulariſten v. Kahr eingenom
men hat, und die auch dadurch nicht überbrückt
wurde, daß er ſeinen Konkurrenten Kahr bei
ſeinem Putſch zum Reichsverweſer beſtellte.
Als Grundlage ſeiner Macht ſchuf ſich Hitler
ſeine Sturmtrupps, auf die geſtützt er ſeit
Jahr und Tag den frechſten Kampf gegen die
Reichsregierung und ihre Organe getrieben hat.
Beiſpielsweiſe ſchleuderte er am 8. April 1928
in einer Verſammlung im Löwenbräukeller zu
München die Worte ins Volk: „Wir wollen
ſein mit der beſten Ausleſe des Volkes, jetzt
aber werden wir von deſſen Auswurf regiert.“

Was wir unſeren Abonnenten vorſtehend zu
leſen zugemutet haben, entſtammt nicht etwa
der Feder unſeres Merſeburger Mitarbeiters.

Die hunds gemeine Schmiererei
als ſolche müſſen wir ſie bezeichnen iſt

auch keiner marxiſtiſchen Hetzzeitung
entnommen. Dieſe Sudelei wurde

am 10. November 1923 Wort für
Wort vom „Merſeburger Korre-

ſpondent“,
alſo derſelben Zeitung veröffentlicht, die es
heute noch verſucht, unter den Nationgal-
ſozigaliſten Merſeburgs Leſer zu werben
und von den nationalſozialiſtiſchen Geſchäfts
leuten Anzeigen zu bekommen. Wir ver
ſagen es uns auf die Gemeinheiten obigen
Artikels im einzelnen einzugehen, fordern aber
alle Parteigenoſſen vor aller Oeffentlichkeit auf,
aus ihm rückſichtslos die Konſequenzen zu
ziehen.

Wir vergeſſen es in 100 Jahren noch nicht,
daß der „Merſeburger Korreſpondent“ unſern
Führer, der die Beſcheidenheit ſelber iſt,

mit eitlen Patron bezeichnete.
Wir verzeihen es dem demokratiſchen Hetzblatt
nie, daß es unſere herrliche SA. und SS. und
mit ihr alle von roter Mörderhand abgeſchlach
teten nationalſozialiſtiſchen Freiheitskämpfer

mit dem Ausdruck „Banden“ be
ſchimpfte.

Wir geben auch dafür keinen Pardon, daß der
„Korrüpel“ unſere Millionenbewegung

„Filigle einer anti ſemitiſchen
öſterreichiſchen Gruppe“

und unſere Weltanſchauung
„eine Zuſammenſtellung dema-

gogiſcher Forderungen“
tituliekte. Adolf Hitler hat weder frech ge
kämpft noch Hetztätigkeit ausgeübt. Er hat ſich

Kurſus, der am Donnerstag mit einer Nacht-

Und die Aufklärung zu vorſtehendem Geſchmiere?

allem iſt der ſeparate Eingang für die Kinder,
verbunden mit Kleiderablage, geſchaffen wor-
den. Außerdem erfuhren die Fenſter an der
Weſtſeite eine Vergrößerung. Alle Verände-
rungen, ausgeführt von der ortsanſäſſigen
Fa. Tietzſch, nehmen ſich neben ihrer Zweck
mäßigkeit auch architektoniſch ſchön aus.

Es werden immer weniger!
OHuerfurt. Der Arbeitsmarkt hat ſich weiter

hin günſtig entwickelt. An der ſtarken Abnahme
der Arbeitſuchenden hatte neben dem Bauge
werbe in erſter Linie die Landwirtſchaft be
trächtlichen Ankeil. Hier wurden in großem
Umfange weibliche Kräfte zum Hacken der
Rüben und Kartoffelfelder eingeſtellt; der
Baumarkt erfuhr durch verſchiedene in Angriff
genommene Arbeiten eine Belebung. Jn der
Induſtrie der Steine und Erden konnten
Steinbrüche und Ziegeleien wieder Einſtellun
gen vornehmen.

Hitler?
Und am 10. April 1928 kenngzeichnete er ſeine
Hetztätigkeit ſelbſt in einer Zirkusverſammlung
zu München, indem er ſagte: „Jch werde nun
nacheinander acht Maſſenverſammlungen hal
ten, und wenn ſo fortgeſetzt Oel ins Feuer ge
goſſen wird, müßte ein Wunder geſchehen, wenn
es nicht zur Exploſion kommt.“ Jn ſeinen
Kundgebungen und auch in ſeinen zahlreichen
Jnterviews, die der eitle Patron ausländiſchen
Ausfragern gewährt, ſtellt ſich Hitler immer
vor als der Hort wahrer nationaler Geſinnung.
Wie wenig dies aber zutrifft, zeigt ſich darin
daß er der paſſiven Reſiſtenz an der Ruhr, die
auch nach deutſchnationalem Zeugnis die ein
zig mögliche Methode deutſchen Widerſtandes
gegen den franzöſiſchen Einbruch war, in der
häßlichſten Weiſe in den Rücken fiel.

So bekannte er ſich in einer national
ſozialiſtiſchen Vertrauensmännerverſammlung
im Februar 1928 als Gegner der nationalen
Einheitsfront, die er eine „ſtinkende Jauche“
nannte. Die Parole des paſſiven Widerſtandes
ſei Unſinn, wenn ſich dahinter nicht der Wille
zur Offenſive verberge. Die geſamte Ruhr
aktion der Regierung ſei nichts als ein großer
Schwindel uſw. Auf dem deutſchen Tag in
Nürnberg im letzten Sommer verlangte Hitler,
ein aktives Eingreifen gegen die Franzoſen,

„und wenn das ganze Rheinland in Flam
men aufgehe“.

Hitler iſt es auch geweſen, der vor einiger Zeit
gelegentlich eines „Sprechabends“ meinte,
Deutſchland ſollte klar und bündig

auf das deutſche Südtirol verzichten;

in der Politik gebe es keine Sentiments, ſon
dern nur Kaltſchnauzigkeit. Mit Jtalien, das
ſeine nationale Wiedergeburt erlebe und eine
große Zukunft habe, müſſe Deutſchland zu
ſammengehen. Verſchiedentlich hat Hitler an
gekündigt, daß er nun ſeine große Schild
erhebung machen werde. Aber jedesmal, wenn
es ſoweit war, zog er ſich feige zurück. ſobald
er merkte, daß die Regierung nicht geneigt
war, ſeinen Banden das Feld zu überlaſſen.
Bisher hat der Fluch der Lächerlichkeit dieſem
Menſchen nichts geſchadet; wird ſein letztes
Fiasko ihn endlich kaltſtellen?

dem 30. Januar 1933 einzig und allein dem
„Merſeburger Korreſpondent“ vorbehälten,

deſſen Untergang wir beſchlen
nigen werden,

weil er 14 Jahre hindurch den vaterländiſchen
Hochſinn Adolf Hitlers und ſeiner getreuen
Mitkämpfer lächerlich machte, ja ihn ſogar aus
puren Geſchäftsgründen umfälſchte.

Nach uralter Juden- und Demokratenart be
nahm ſich der „Merſeburger Korreſpondent“
frech im Glück, um es im Unglücck, das für
ihn mit dem Siege der nationalſozialiſtiſchen
Revolution angebrochen iſt, jetzt

mit dem Kriechen vor der
NSDAP.

zu verſuchen. Wir werden dieſe volksbetrüge
riſche Tätigkeit des „Merſeburger Korreſpon
dent“ weiter unnachſichtlich aufdecken.

Ungählige Fortſetzungen ſolgen!

Jm Zeichen des Voten Kreuges
Merſeburg. Rund 1200 Mark

Ueberlegt man ſich, daß ſich dieſe Summe aus
Groſchen und nur vereinzelten Silbermünzen

vor Eigennutz geht der
Mädel.

Kreuz erinnerte. Das in der letzten

Schülertansport 20 Verletzte gegeben

ſpendete

Merſeburg als Opferdank für das Rote Kreuz.

ergab, ſo kann man ermeſſen, wie fleißig die
freiwilligen Sammlerinnen gearbeitet haben.
Allen voran wie immer wenn Gemeinnutz

Bund deutſcher

Der Opfertag begann um 6 Uhr morgens
mit dem großen Wecken, das ſelbſt den Dauer
ſchläfer an ſeine Pflicht gegenüber dem Roten

i Vormit
tagsſtunde von der Schutzpolizei- Kapelle gege

de r re rer e an e n Da denwurde ein ſchwerer Autounfall von der Naum chick es Nationalheldeburger Straße her gemeldet, wo es bei einem d in e en e
r hatte.

Jnnerhalb weniger Minuten war die Sanitäts
kolonne zur Stelle, um ſich der „Verkehrsopfer-

nehmen. Dies gelang, wie Standartenarzt Dr
Böttcher in ſeiner anſchließenden Kritik feſt
ſtellen konnte, vortrefflich. SS.Arzt Dr. Mar
tin dankte ſchließlich der Kolonne für ihre
getane Arbeit und den vielen Zuſchauern, unter
denen u. a. auch Gruppenführer Weinreich
Regierungspräſident Dr. Som m er, Stadtrat
Dr. Trumpler, Landrat Oberſt Und Major
Freiherr von Steingecker zu bemerken waren,
für ihr Ausharren.

Den muſikaliſchen Teil der
Abendveranſtaltung im „Tivoli“ beſtritt die
SA. Kapelle Weißenfels mit ſtärkem Beifall.
Dr. Martin rühmte in ſeiner Feſtanſprache
das offene Bekenntnis der nationalen Regie
rung zum Roten Kreug, um dann auf deſſen
ſegensreiche Tätigkeit im Krieg und Frieden
ausführlich einzugehen. Nach einem kurzen
Streifzug durch das Wirken der Merſeburger
Kolonne und des Vaterländiſchen Frauen
vereins ſchloß Dr. Martin mit der eindring
lichen Mahnung, der Kolonne beizutreten. Die
PrivatTheater geſellſchaft brachte arm den
vaterländiſchen Einakter „Die Wacht am Rhein
und ſpäter das Luſtſpiel „Jch heirate meine
Tochter zur Aufführung und dann ſchwang
MZ.-Führer Fehr wieder ſeinen Dirigenten
ſtab.

Verregnetes Miſſtonsfeſt
Schkopau. Mit einem Gottesdienſt in der

dichkgefüllten Kirche begann das Miſſionsfeſt.
Von der ſonſt üblichen Nachfeier im Schloßpack
mußte der ungünſtigen Witterung wegen lei
der abgeſehen werden. Dafür vereinte man ſich
im Saal des Gaſthofes „Zum Haiſer“. Pfarrer
Heil begrüßte die vielen Miſſtonsgäſte und
dann hielt Miſſionsinſpektor Peſchke, Berlin,
einen feſſelnden Vortrag über die Miſſion in
Südafrika
Arbeitstzung des Querfurter Kreistages

Querfurt. Die Kreistagsſitzung des Kreiſes
Querfurt fand unter der Leitung des ſtellver
tretenden Landrates Crewell ſtatt. Land
rat Erewell- führte in ſeiner kurzen Begrü-
ßungsanſprache aus, daß er den Auftrag zur
vertretungsweiſen Verwaltung des Kreiſes aus
Diſziplin gegenüber der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung angenommen habe, der er ein Jahr
zehnt lang gedient habe. Crewell legte erneut
Bekenntnis zum Nationalſogiglismus und zur
nationalſogialiſtiſchen Staatsführung ab. Jch
handle dabei nicht als Parteimann, ſo führte
er weiter aus, weil ich in der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung nicht mehr eine Partei, ſon
dern den org. Volkswillen ſehe. Jch
ſage mich los von jener Objektivität, die den
Landesverräter mit dem nationalen Kämpfer
gleichſtellt. Meine Aufgabe ſehe ich darin, das
zu tun, was ich zu Nutz und Frommen der
Allgemeinheit für richtig halte. Zum Schluß
ſeiner Anſprache bat Landrat Erewell um ver
trauensvolle Mitarbeit.

Kreistagsabgeordn. Bürgermeiſter Grün
berg begrüßte den ſtellvertretenden Landrat
im Namen der nationalſozialiſtiſchen Kreis
tagsfraktion und gab der Erwartung Ausdruck,
daß Landrat Crewell recht bald mit der end
gültigen Führung des Kreiſes beauf
kragt werde. Er ſicherte dem neuen Landrat
die vorbehaltloſe Unterſtützung der national
ſozialiſtiſchen Mehrheit des Kreistages zu.
Landrat a. D. von HelldorffeBau-
mersrod a begrüßte den neuen Landrat im
Namen der Deutſchnationalen Kampffront und
gab auch ſeinerſeits die Verſicherung vertrau
ensvoller Mitarbeit zum Segen des Kreiſes
Querfurt. Der einzige Vertreter der Sozial
demokratiſchen Fraktion, der von ſich ſelbſt
ſagte, daß er einſam auf weiter Flur ſtehe
verſicherte auch ſeinerſeits zum Wohle des
Kreiſes mitzuarbeiten.

Die Tagesordnung der Kreistagsſitzung
war in einer knappen Stunde erledigt.

Die Wahl der Amtsvorſteher und der Mitglie
der der verſchiedenen Kommiſſionen erfolgte
durchweg nach den bereits eingegangenen Vor
ſchlägen der Nationalſoßzialiſten. Genehmigt
wurde auch der Stellenplan. Landrat Crewell
führte dazu aus, daß die Verwaltungskoſten
auf das möglichſte Mindeſt m aß herabge
drückt worden ſeien. Wenn noch nicht alle
Wünſche erfüllt worden ſeien, ſo liege das da
ran, daß durch den Umbau der Verwaltung
vorläufig noch manche Stelle unentbehrlich ſei,
die ſpäter unbeſetzt bleiben könnte. Die Füh
rung der Kreisſparkaſſe ſoll von der Finanz
kommiſſion des Kreiſes noch einmal überprüft
werden. Da der Kreishaushalt nicht bis zum
geſetzlichen Schlußtermin am 31. Mai fertige
geſtellt werden konnte, wurde er vom Kreis
ausſchuß feſtgeſetzt und dem Kreistag nur zur
Kenntnisnahme vorgelegt. Landrat Erewe
wies zum Schluß darauf hin, daß ſachliche
Arbeit auch ohne große Debatte geleiſtet wer
den könne und dankte den Abgeordneten für

ihre Mitarbeit.
Nebra. (Filmabend.) Die Ortsgruppe

der NSDAP. veranſtaltete am Donnerstag
Abend im Preuß. Hof einen Propagandaaben
in. Form einer Filmvorführung. Neben den
vorzüglich gelungenen Filmen des 21. März
und 1. Mai wurde ein Film „Roſen v
auf dem Heidegrab“ gezeigt, der das Schickſa
eines braven deutſchen Mannes, des a
bauern Joachim Schlaeger, zum Gegenſtan

überfüllten

Albert Leo Schlageter. Der Filmabend war
leider ſchwach beſucht, an ſich eine vedare
liche Tatſache um der wirklich guten Film

guch nie feige zurückgezogen. Das blieb nach Statiſten“ es handelte ſich nämlich um eine wegen, die wir zu ſehen bekamen.
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Eröffnung der Harzburger Feſtwothe

Bad Harzburg. Der Exröffnungsſonntag der
erſten Harzburger Feſtwoche aus Anlaß der
hundertjahrfeier Bad Harzburgs ſtand leider
unter einem unglücklichen Stern. Durch die
üngunſt der Wikkerung würde das Programm
ſtark beeinträchtigt. Insbeſondere mußte der
große hiſtoriſche Feſtzug bei ſtrömendem Regen
abgehalten werden, wodurch das Bild von
ſeinem Glang viel einbüßte. Juſt um die
Stunde, als der Feſtzug, der mit größter Sorg
ſalt und Mühe vorbereitet war, ſich aufbaute,
ſetzte ein wolkenbruchartiger Regen ein, der
mit kurzen Unterbrechungen den ganzen Nach
mittag über anhielt. Wenn auch mit bewun
dernswertemm Mut die Feſtzugteilnehmer diefes
Mißgeſchick zu überwinden ſuchten ſo kam
doch auf dieſe Weiſe die Veranſtaltung nicht
voll zur Wirkung, obgleich beſonders die vielen
Feſtwagen ſehr geſchmackvoll hergerichtet waren
Und auch die Hiſtoriſche Gruppe, die geſchicht
lich treue Nachbildungen verſchiedener Zeit
epochen der Harzburger Vergangenheit dar
ſtelte, ein ſehr maleriſches Bild boten. Am
Kormittag hatte ein feierlicher Waldgottes
dienſt im Kalten Tal ſtattgefunden. Um dieſe
Zeit ſchien noch die Sonne und tauchte die
mit Fahnen und Girlanden reich geſchmückte
Stadt in feſtlichen Glanz. Der Verkehr war
trotz des ungünſtigen Welters am Feſtſonntag
hier ſehr rege. Die Reichsbahn hatte ver
ſchiedene Sonderzüge verkehren laſſen. Auch
waren zahlreiche Gäſte mit Kraftwagen von
außerhalb gekommen. Der hiſtoriſche Feſtzug
ſoll nach Möglichkeit zu einem ſpäteren Zeit
punkt wiederholt werden.

Zödlicher Ausgang einer Motorrad-
partie

Zſcheiplitz. Der Sohn des Gemeindevor
e Oe. unternahm mit ſeiner Braut einen
otorradausflug nach dem Harz. Auf der

Fahrt dorthin ſtieß das Mokorrad mit einem
aus einer Nebenſtraße kommenden anderen
Motorrad zuſammen. Dabei wurde ein in
dem Beiwagen ſitzendes Fräulein herausge
ſchleudert und ſo ſchwer verletzt daß der Tod
nach kurzer Zeit eintrat. Der Motorradfahrer
und ſeine Frau erlitten leichtere Verletzungen.
en Oe. und ſeine Braut erheblich verletzt
wurden.

der Gchriſtleſter des Bernburger „Echo
in Gchutztzaft genommen

Bernburg. Auf Veranlaſſung des Preſſe
referenten der NSDAP. wurde der derzeit ver
antwortliche Schriftleiter des Bernburger „Echo“
Vahl, von der Polizei in Schutzhaft genommen.Die Maßnahme wird damit begründet, daß V.
hen Beſtrebungen der deutſchen Arbeitsfront
entgegengearbeitet habe. V. iſt außerdm gleich
zeitig entlaſſen worden.

Selbſtmord oder Unglücksfall?
Domnitz (Saalkreis). Auf der Bahnſtrecke

Domnitz Naundorf wurde Montag früh der
M Jahre alte Guſtav Knorſcheidt aus Domnitz
kot aufgefunden, ihm war der Kopf vom

Rumpfe getrennt. Die Landjägerei verſucht
feſtzuſtellen, ob es ſich um einen Unglücksfall
oder Selbſtmord handelt. Jn wirtſchaftlicher
Notlage kann ſich K. kaum befunden haben, da
er nicht arbeitslos war und auch von ſeinen
r ſo weit dies erforderlich, unterſtützt
wurde.

Denben. W Betriebs unfarlt) Auf der Grube „v. Voß“ kam der
Bandwärter dem Getriebe des Bandes zu nahe
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald dar
auf ſtarb.

Wiederaufnahme des Setriebes in
der Aktienmalzjabrik Könnern

Nienburg (Saale). Das in Nienburg ge
legene Zweigwerk der Altienmalzfabrik Kön
nern, das im Vorjahre nicht gearbeitet hatte,
ſoll in dieſem Jahre den Betrieb wieder auf

Eiferſuchtstragödie in Leipzig
Mordverſuch an der Geltebten.

Leipzig. Am 12. Juni gegen 6 Uhr hat ſich
Ecke Gießer und Naumburger Straße in Leip
zig Plagwitz eine Liebestragödie abgeſpielt.
Die 18 Jahre alte Arbeiterin Ella Unger aus
Großlehna, die in einer Kammgarnſpinnerei
in LeipzigKleinzſchocher beſchäftigt iſt, hatte
mit dem 22 Jahre alten Melker Georg Scharrh
aus Markranſtädt ſeit Auguſt v. J. ein Liebes
verhältnis, das aber von den Eltern des Mäd
chens nicht gebilligt wurde. Auch die Unger
hatte die Abſicht, das Verhältnis zu löſen und
dies auch Scharry ſchon geſagt. Er warnte
ſie aber, es nicht zu tun, da ihr ja ſeine Eifer
ſucht bekannt ſei. Am 12. Juni, kurz vor 6 Uhr,
lauerte Sch. ſeine Geliebte am Plagwitzer
Bahnhof ab und ſtellte ſie Ecke Gießer und
Naumburger Straße zur Rede. Da ſie weiter
ging, hielt er ſie am Arm feſt, zog ſie an ſichen und gab aus einem Browning mehrere
Schüſſe auf ſie ab. Die Unger erlitt Ver
letzungen an beiden Unterarmen ſowie an der
linken Kopfſeite in der Nähe der Schläfe und
brach ſofort zuſammen. Sch. lief weiter und
s ſich kurz danach in den Kopf. Beide wur

en nach dem Digakoniſſenhaus gebracht. Dort
iſt Sch. ſeiner Verletzung erlegen; die U. iſt
ſcheinbar nicht lebensgefährlich verletzt.

Ein Auto auf heuer 6traße verbrannt

Wernigerode. Jn der Rimbecker Straße
e der Kraftwagen eines Reiſenden aus
isher noch unbekannter Urſache in Flammen

auf. Trotz des ſchnellen Eingreifens der Feuer
wehr war der Wagen nicht mehr zu retten und
brannte völlig aus.

Großfeuer in der Schuhfabrik
Burg bei Magdeburg. In der Schuhfabrik

von Tack brach in einem Lederlager ein Braun
aus, der in dem rieſigen Ledervorrat gute Nah
rung fand und mit großer Schnelligkeit um ſich

d nicht zur Erhebung, was für die betreffenden

nehmen. Ein Teil der früheren Belegſchaft iſt
bereits wieder eingeſtellt worden, um Jnſtand
ſetzungsarbeiten durchzuführen

Sache Gerüchte Uber die Etferfurt

BVernburg. In der Stadt waren Gerüchte
verbreitet, nach denen ſich an der Eiſerfurt ein
neuer Bergrutſch ereignet haben ſoll. Außerdem
ſeien vier Arbeiter verſchüttet worden. Von
alte et Stelle wird erklärt, daß es ſich umalſche Gerüchte handelt.

Die Arbeiten an der Eiſerfurt.
Bernburg. An der Unfallſtelle bei Latdorf

find neue e ger eingeſetzt worden.um dem Waſſer e u auch unterhalb der
Eiſerfurt einen Weg zu ſchaffen. Ueber die
Saale wird ein Damm geſchüttet, damit die
Bagger hinüberkönnen, um an dem Um-
gehungskanal mitzuarbeiten, der noch breiter
und tiefer werden ſoll als zunächſt geplant
war. Es arbeiten an der Eiſerfurt nicht weni
ger als vier große Bagger.

griff. Den vereinten Bemühungen der Fabrik
feuerwehr und der freiwilligen Feuerwehr ge
lang es, den Brand wenigſtens zu lokaliſieren.
Der Schaden iſt noch nicht zu überſehen. Es
muß auch abgewartet werden, ob nicht andere
Teile der Fabrik infolge Mangels an Oberleder
vorübergehend eingeſchränkt werden müſſen.
Die Kriminalpolizei hat über die Entſtehung
des Brandes eine Unterſuchung eingeleitet.

Geſundbeterei
Jerichow. Ein altes Ehepaar, das kränklich

iſt, iſt auf den Gaunertrick der Gefundbeterei
bös hereingefallen. Bei ihm erſchienen zweiunbekannte Frauen, die die alten Leute geſandt

beten wollten. Doch müſſe alles Geld, das im
De ſei, ihnen zuvor ausgehändigt werden.

ie Eheleute brachten 70 Mark herbei, die die
Geſundbeter eingewickelt in den Schrank legten
und den alten Leuten aufgaben, das Geld
päckchen erſt J einigen Stunden aufzu
wickeln, ſonſt wirke das Gebet nicht. Als die
Eheleute abends das nachſahen,
fanden ſie darin Steine ſtatt Geld.

Teilweiſer Steuererlaß für die
Landwirtſchaft

Deſſau. Nach einem Erlaß des anhaltiſchen
Staats miniſteriums wird der Landwirtſchaft
mit Rückſicht auf ihre große Notlage ein Teil
ihrer Steuerſchuld erlaſſen. Ein Viertel der
für die Zeit vom 1. April bis 80. Juni d. J.
zu zahlenden Rate der Grundwertſteuer für
kandwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich und gärt
neriſch genutzte Grundſtücke mit Ausnahme der
nur kreisſteuerpflichtigen Grundſtücke gelangt

Eigentümer eine weſentliche wirtſchaftliche Er
leichterung bedeutet.

850 Wohnungen durchfucht
Magdeburg. Die politiſche Polizei führteam Montag eine neue en in

e Von L Wo Beamtenen n iger rdurchſucht. Ueber das ebnis derbisher noch nichts bekann 4
Getvaltige Koltzeimaßnahmendie Kommuniſten wore

Weißenfels. Weißenfels iſt in den
letzten Tagen von kommuniſtiſchen Flugblättern
überſchwemmt worden. Jn dieſen gedruckten
Flugblättern wird eine Reſolution des „Ekki“zum Refergt des Kommuniſten Heckert ber die

ge in Deutſchland“ veröffentlicht. Daß in
eſem Schmierblatt ganz gemein gegen das

nationale Deutſchland im allgemeinen und
geren deſſen Führer Adolf Hitler im beſon

ren wendet, braucht wohl nicht beſonders
betont zu werden. So war es alſo kein
Wunder, daß geſtern Weißenfels vollſtändig im
Zeichen der Polizeirazziag ſtand. Ueberall war
die Polizei auf den Beinen und beſchlagnahmte
ganze Wagen voll Druckſchriften, Fahrräder,
Motorräder uſw. Bei Redaktionsſchluß unſerer
Weißenfelſer Schriftleitung war ein genauer
Polizeibericht noch nicht zu erhalten, da die
Aktion noch nicht abgeſchloſſen war.

Kolizeigktisn auch in Warkwerben

Markwerben. Durch die Weißenfelſer
Schutzpolizei wurden geſtern in Markwerben
verſchiedene Hausſuchungen vorgenommen
Marziſtiſches Material wurde gefunden und
ſichergeſtellt. Weiter wurden verſchiedene Ver
haftungen vorgenommen.

IXMCCCCCMMCCGEMMCEMMEEI
Fagd im Funi

Rot und Damwild, Gams und Rehe been
den ihre Verfärbung und ſetzen noch. Der Reh
bock trägt ſeinen fertigen und mit geringen
Ausnahmen blank gefegten Hauptſchmuck, hat
ſich unter normalen Witterungsverhältniſſen
und in milderen tieferen Lagen größtenteils
verfärbt und iſt nun mit dem 1. Juni in den
meiſten deutſchen Ländern zum Abſchuß frei
gegeben. Nur der rote ſchußreife Bock
und auch dieſer nur unter kluger. Rück
b tnahme auf die kommende Brunſtzeit
ollte zum Abſchuß gelangen. Zuunftalbage dagegen ſollten geſchont

werden.
Sämtliche Wald und Feldhühner ſowie die

afanen brüten noch, doch ſind die Gelege der
etzteren zum Teil bereits ausgefallen, während

die erſtgenannten Arten im Laufe des Monats
ausfallen. Wildenten führen, abgeſehen von
verſpäteten oder etwaigen Nachbrüten, meiſt

fertig entwickelte Schofe, Wildtauben dür-
en, wo ſie bereits Schußzeit haben, jetzt ſchon

erlegt werden. Brut und Aufzugszeit erfordert
vermehrten Schutz des Jungwildes.

Deshalb ſind die beſonders ſchädlichen Krä-
en und Elſtern, weit mehr aber ſtreuneude
unde und die den Bodenbrütern und Jung-
aſen oft noch weit mehr gefährlichen Katzen

kurz zu halten ſowie die oft Gelege plündern-
den Revierbummler ſcharf zu überwachen.

en erhältlich zum Preſse von RM. 6.93 u. 1.88.
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(27. Fortſetzung.)

Drei hohe Fenſter gingen von dieſem Flur
nach dem Küchelberg. Verſchwenderiſch fiel von
draußen das Tageslicht herein in den ver
ſchwenderiſchen Raum. Da konnten ſich die
Sonnenſtrahlen ſpielen in der ſpiegelglatten
Steinmoſaik des Fußbodens. Oder ſie huſchten
nach der Decke, die alte Bemalung in bunten

lumenranken und Arabesken zeigte. An den
änden prangte noch alte Malerei von Jagd
ücken. Fresken von nicht großem künſtle

riſchem Wert, aber doch von einem gewiſſen
eig alter Zeiten umwoben, wenn ſie auch

ſchon ziemlich ſchadhaft waren.

s in paar alte, hohe, ſteiflehnige, geſchnitzte
tühle ſtanden an den Wänden dieſes Flures,

R zwei alte, ſchwere, geſchnitzte Truhen mit
nſtvollen eiſernen Beſchlägen hatten ebenfalls

n dieſen Wänden Platz gefunden. Kraltes
ausrat aus der erbgeſeſſenen Meraner
l i der Schreiner.
Man konnte ſich ſchwer einen größeren

egenſatz denken, als wenn man von dieſem
ur in eines der nach der Laubengaſſe

renden Zimmer des alten Meraner Kauf
auſes trat. Auf dem Flur war alles licht, hell,
grbig. Und in den nach der Laubengaſſe

renden Zimmern herrſchte einen beträcht
u Teil des Tages Dämmerung. Man
ne die Augen erſt an dieſes Halbdunkel

henen um alle Einzelheiten des Jnnern
u Zimmer, die ganz altwelteriſchen Möbel

g Bilder erfaſſen zu können.
Hans von Klingenberg ging jeden Morgen

dine wieder neuem Behagen aus ſeinem

ten ſteinernen Stiegen mit dem geſchnitzten
l er hinunter. Rief dann wohl einen
uſtigen Gruß in den Laden hinein oder in

das dämmerige Kontor. Trat dann durch das
gewölbte Haustor unter die Lauben und pil

erte nach einem nahegelegenen kleinen Kaffee
unter den Berglauben, wo er regelmäßig

ein Frühſtück nahm.
Die feſche Wienerin, die als Kontoriſtin bei

ſeinem Freunde Oswald Schreiner g. war,
hatte er auch ſchon öfters geſehen und auch
ein paar Worte mit ihr geſprochen. Er mußte
innerlich lächeln, wenn er ſich dieſes Mädel
als Abenteuer e Freundes vorſtellte. Sein
ſcharfer Blick hatte ja gleich erkannt, daß es
ſich für die W Brünette nur um ein Spiel
zeug handelte. Vielleicht leiteten e auch
andere Motive recht materieller und eigen
nütziger Natur.

Sein Freund erbarmte ihm. Er wollte ihn
aber in ſeiner Schwärmerei nicht W Wo
zu auch. Eines Tages würde ja dieſe Romantik
ohnedies zum Umkippen kommen und irgend
etwas recht Nüchternes zum Vorſchein gelangen. Denn um etwas Sate konnte es
ſich bei dieſem Mädel unmöglich handeln.

Die feſche Elſe machte dem jungen Künſt
ler jedesmal ſchöne Augen, wenn ſie ihm begeg
nete oder wenn er ſeinen Morgengruß ins
Kontor hinein entbot. Es machte Hans von
Klingenberg dieſes offenſichtliche Werben des
feſchen Mädels nicht den geringſten Eindruck.
Es ſtieß ihn eher ab. Und er kam faſt
unbewußt ſehr bald ſchon, in den erſten
Tagen, zu einem kühlen Benehmen dieſem

er über den großen Flur. Ging die brei- Mädel gegenüber

Wieder war es ein r ehe Oktobermor
gen. Ungefähr eine Woche, nachdem der Künſt
ler nach Meran gekommen war.

Helles Frühlicht lag über dem Flur im
zweiten Stockwerk des alten Patrizierhauſes
unter den Meraner Berglauben. Zu den drei
hohen Fenſtern flutete es herein und erfüllte
den weiten Flur bis in den äußerſten Winkel.

eichnete in ſeiner Helle die alten, hoch
ehnigen, ſteifen Stühle, die mächtigen großen

Truhen, die Arabesken an der Decke und die
W alten Fresken an den Wänden. d
er Helle des Frühlichtes glänzten die licht

braunen Flügeltüren, die von dem Flur in dieZimmer führten.

Hans von Klin e trat aus ſeinemh auf den Flur und ſchloß die Tür hin
er ſich. Er war zum Ausgehen fertig ange

Ken und wollte, wie jeden Tag, in das kleine
affeehaus unter den Lauben, um ſein Früh

ſtück zu nehmen.
Unwillkürlich blieb er ganz kurze t auf

dem Flur ſtehen, um den großen, weiten und
lichten Raum auf ſich wirken n laſſen. Das
tat er faſt jeden Morgen. Schier unbewußt
verweilte er ein paar Augenblicke auf dem

lur, bevor er ſeine Schritte weiter zu der
reiten 32 lenkte. Auch heute ſtand er

eine Weile ſinnend da.
Da öffnete ſich auf einmal ganz ſachte undlangſam eine der lage bie nach den

vorderen Zimmern des Hauſes führte. Nach
den Zimmern, deren Fenſter auf die Lauben
gaſſe gingen.

Ein junges Mädchen trat gus dem Zimuer
auf den Flur. Sie trug ein helles el
Waſchkleid und darüber eine helle Zierſchürze.

Dem Künſtler entrang ſich ein jäher Schcei.
Ein Schrei der Ueberraſchung. Er ſchrie tat
ſächlich laut auf.

War das ein Wunder War es ein Traun?
War er plötzlich irrſinnig geworden

Er mußte verrückt ſein. Das lag ja außer
halb aller Möglichkeit. Er ſtand doch da uf
dem Flur. Den kannte er. s ſtimmte. Und

befand ſich in dem alten Kaufhaus der Fam.lie
reiner. Ganz richtig.
Wach war er doch auch. Hell wach. Und er

wollte ja gerade zur Stiege gehen, um das
Haus zu verlaſſen. Jn das kleine Café unter
den Lauben wollte er.

Das war alles ganz richtig. Stimmte alles.
Aber das andere konnte nur eine Erſcheinung
ſein, ein Gaukelſpiel ſeiner Sinne.

Das alles jagte in ein paar Sekunden durch
Gehirn. Er riß unwillkürlich den Hut n

opf und griff ſich mit der Hand an die Stirn.
Es mußte etwas Unerklärliches mit ihm vor
gegangen ſein.

Er hatte laut aufgeſchrien. Ganz laut hatte
er aufgeſchrien. Das Mädchen da drüben am
anderen Ende des Flures war erſchrocken. Es
konnte alſo doch keine bloße Erſcheinung, kerice
Täuſchung ſeiner Sinne ſein.

Ein paar Sekunden nur dauerte dieſe
wahnſinnige Jagd in ſeinem Gehirn. Es
mußte doch Wirklichkeit fein, Wahrheit, kein
Traum.

Das erſchrockene Mädel dort drüben, das
jetzt ernſtlich Miene machte, in das Zimmer,
aus dem ſie gekommen war, wieder zurückzu-

re Sie war es Das kleinelonde Mädel aus Franzensfeſte.
Sie war es. Zein Zweifel. Kein Trug.

Wirklichkeit. Leben. rfüllung jahrelanger
Sehnſucht.

it ein paar Sätzen war der junge Künſt
ler über den Flur geeilt, bis zu der Türe, wo
das kleine blonde Mädel Kere, Nicht mehr
lange Schritte waren es. Nein, ein paar un
ger h aſtige Sätze. Kühne Sprünge über

en Moſaikboden des Flures.
d der raſenden Jagd ſeiner Gedanken war

plötzlich eine jähe Angt über den rgen
Künſtler gekommen das kleine blonde ä
del könnte wieder verſchwinden.

Jetzt ſtand er knapp vor ihr. Sie machte
neuerdings Miene, in das Zimmer zu ver
ſchwinden, aus dem ſie gekommen war. Aus
wei großen blauen Augen ſtarrte ſie vollAngſt auf ihn.

er war in Meran. Das ſtimmte auch. Und er (Fortſetzung folgt.)
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Polen jubelt über Schmelings
Niederlage

Die Kommentare der polniſchen Fach und
Tagespreſſe berichten mit hämiſcher Schaden
rn über die Niederlage Max Schmelings in

ewyork. Insbeſondere herrſcht in der als
judenfreundlich bekannten Regierungspreſſe
großer Jubel über das Debakel des deutſchen

oxers, wobei unterſtrichen wird, daß der
Anhänger Hitlers von einem Ju-ben veſiegt worden ſei“. Mit Genug
tuung wird feſtgeſtellt, daß die Deutſchen ſich
„einen großen Teil der Schuld ſelbſt zuſchrei
ven müſſen, da ſie Politik in den Sport hinein
gebracht hätten“.
Polens 16MeterKugelſtoßer erheblich verletzt.

Der polniſche Kugelſtoßmeiſter Heljaſz,
e der mit 16,05 Meter den polniſchen Re

rd hält und erſt kürzlich wieder auf 15,94 Meter
kam, hat ſich bei einem Spaziergang eine ſo
chwere Sehnenzerrung zugezogen, daß er auf

ärgtliches Anraken mehrere Monate mit dem
Training ausſetzen muß. Nach dem Miß-
geſchick Huſocinſkis und Frl. Walaſiewicgz muß
man hier von einem eigentümlichen Walten
des Geſetzes der Serie ſprechen.

Erfolge der halltſchen Kegler
in Braunſchweig

Als letzte Prüfung für das vom 15. bis
28. Juli 1933 in Frankfurt am Main ſtatt
n 18. Deutſche Bundeskegeln, zu dem

auſende von Sportkeglern aus ganz Deutſch
land erwartet werden, wurden am 4. Juni in
Braunſchweig vom Mitteldeutſchen Keglergau
Wettkämpfe der einzelnen Kreismeiſter beran
ſtaltet. Halle entſandte ſeine in den Kreis
kämpfen ſiegreich geweſenen Aſphalt und
Bohlenmannſchaften.

Die halliſche Aſphaltfünf konnte ſich dank
ihrer in den Vorkämpfen erzielten guten
Leiſtungen und dank ihrer Ausgeglichenheit
mit dem Geſamtergebnis von 2813 Holz
vor den Mannſchaften von Halberſtadt mit
2804 und Braunſchweig mit 2795 Holz

ſiegreich durchſetzen,

während die e von Berlin, Deſſau
und Spandau im geſchlagenen Felde endeten
Von Halle erzielten Roſenbach jun. 576, Thuß
jun. 566, Spanier 566, Brüggert 557, Holliger
848 Holz, insgeſamt alſo 2813 Holz.

Auf der Bohlenbahn errangen die Hallenſer
mit 3765 Holz einen ſehr erfreulichen 2. Platz
hinter den Mannen von Berlin, die 3824 Holz
erzielten. Hierbei erreichten Brüggert 767,
Rüprich 756, Richter 7655, Mahler 752 und
Roſenbach jun. 735 Holz. Mit dieſem 2. Platzewird auch Se Bohlenmannſchaft bei den Deut

ſchen Meiſterſchaften vertreten ſein.
Unſere Aſphaltmeiſterin Frau Schrön

brachte es mit 529 Holz zu einem beachtlichen
2. Platz hinter der Meiſterin von Braun
chweig, während es bei Frau Börner auf
chere mit dem gleichfalls nicht ſchlechten Re

e von 670 Holz nur zu einem 8. Platz
angte. Auch Brüggert, der auf der Bohlen

bahn 1551 Holz bei 200 Kugeln erzielte und
als 8. aus den Kämpfen hervorging, erhielt
damit die Berechtigung zur Teilnahme an den
Deutſchen in tag eEs iſt zu hoffen, daß bei dem ſoliden Kön
nen unſerer halliſchen Spitzenkegler

in dieſem Jahre wieder einmal eine
Deutſche Meiſterſchaft nach Halle

e wird. Hoffentlich wiederholt die hal
iſche Aſphaltfünf ihren Sieg aus dem Jahre

1927, in welchem ſich e mit dem ſtolzen
Titel Deutſcher eiſter“ ſchmückenkonnte. Vielleicht erleben wir aber auch von
Seiten der Bohlenmannſchaft eine angenehme
Veberraſchung, wobei jedoch nicht überſehen
werden darf, daß die Berliner wirkliche Künſt
ler auf der Bohlenbahn ſind.

Verregnete Gaumeiſterſthaften der
Lurner im Volksturnen im Stadion

Leung
Derx Nordoſtthüringer Turngau führte ſeine

Gaumeiſterſchaften am Sonntag im Stadion
zu Leung durch. Leider ſcheinen die Turner
wenig Glück mit dem Wetter zu haben, denn
wieder regnete es in Strömen. Nur die erſten
Stunden der Wettkämpfe konnten bei einiger
maßen gutem Wetter durchgeführt werden. Die
Wektkämpfe wurden hierdurch empfindlich ge
ſtört, nicht nur, daß eine ſtarke Verzögerung
eintrat, ſondern auch weil die Leiſtungen ſtark
beeinträchtigt wurden. Das Meldeergebnis war
auch etwas gegen die vorjährigen zurückge
blieben, ein Zeichen, daß ſich die Turner ſchon
n großen Deutſchen Turnfeſt rüſten. Jn
er Oberſtufe war die Beſetzung d ſchwach,

in der Unterſtufe dagegen befriedigend. Die
Turnerinnen zeigten noch weniger Jntereſſe.

Die Wettkämpfe ſtanden, ſoweit ſie durch
geführt werden konnten, auf guter Stufe.
Manch alter Meiſter mußte ſich einer jungen
Kraft beugen.

Das Treffen der Altersturner, welches zu
gleicher Zeit in Leung ſtattfinden ſollte, mußte
infolge des ſtarken Regens nach der Siedlunge-
turnhalle verlegt werden. Hier traten eine An

e im Vereinsheim beſchloß das
Treffen.

uzwiſchen hatten dann die Vorturner ihre
Wettkämpfe beendet und die Siegerehrung
konnte vorgenommen werden.

Ergebmiſſe
100-MeterLauf: 1. Klieſch, MTV. Naumburg, 11,8

Sek.; 2. Kundt, Turn. Vereinigung Merſeburg, 11,6 Sek.;
3. Marx, Städt. Tv. Weißenfels, 11,8 Sek. 200-Meter
Lauf: 1. Klieſch, MTV. Naumburg; Löbel, KTV. Halle,
24,1 Sek., totes Rennen; 2. Marx, Städt. Tv. Weißen
fels, 24,95 Sek.; 8. Kundt, Türn. Vereinigung Merſe
burg, 26,4 Sek. 400-Meter-Lauf: 1. Koch, Jahnſcher Tv.
Halle, 654,1 Sek.; 2. Löbel, KTV. Halle, 54,9 Sek.
800-MeterLauf: 1. Poetzſch, KTV. Halle, 2:11,8 Min.
3. Fehlau, Giebichenſtein, 2:16,7 Min. 3. Schmidt, Tv.
Weißenfels, 4:36,8 Min. 2. Hoffmann, Turn und
Taucha, 2:23,8 Min. 1500-MeterLauf: 1. Rudolph, MTV.
Sportvereinigung Röſſen, 4:43 Min. 5000-MeterLauf:
1. Rudolpſ, MTV. Weißenfels, 16:37,2 Min. 2. Handrick,
Frieſen Naumburg, 17:03,6 Min. 83. Walter, MTV.
Weißenfels, 17:35, Min. Kugelſtoßen. Beſtarm.: 1.
Jrmſcher, Tv. Jahn Freyburg, 11,80 Meter; 2. Gerſten,
Turn und Sportv. Röſſen, 11,20 Meter; 8. Uhlig, Tv.
Giebichenſtein, 10,89 Meter. Bei darm.: 1. Behrens,
Hall. Turn und Sportv., 20,07 Meter; 2. Bohle, MTV.
Weißenfels, 19,79 Meter. Steinſtoßen: 1. Gerſten, Turn
und Sportv. Röſſen, 8,57 Meter; 2. Nötzold, Jahnbund
Freyburg, 8,47 Meter; 3. Bohle, MTV. Weißenfels, 8,28
Meter. Speerwerfen: 1. Schunke, VfL. Taucha, 49,28
Meter; 2. Bohle, MTV. Weißenfels, 42,06 Meter; 3.
Förſter, Turn. Vereinigung Merſeburg, 41,60 Meter.
Diskuswerfen: 1. Bohle, MTV. Weißenfels, 33,39 Meter;
2. Uhlig, Tv. Giebichenſtein, 32,08 Meter; 8. Jrmſcher,
Jahnb. Freyburg, 80,19 Meter. Schleuderball: 1. Jrmſcher,
Jahnb. Freyburg, 55 Meter; 2. Bohle, MTV. Weißenfels;
52,10 Meter; 83. Nötzold, Jahnbund Freyburg, 52 Meter.
Weitſprung: 1. Bärwald, KTV. Halle, 6,50 Meter; 2.
Franke, Städt. Tv. Weißenfels, 6,06 Meter; 8. Uhlich,
Giebichenſtein, 5,98 Meter. Hochſprung: 1. Strantz, Turn
und Sportv. Röſſen, 1,63 Meter; 2. Rühlke, PSV. Merſe
burg, 1,63 Meter; 8. Geheb, Oechlitz, 1,63 Meter.

Turnerinnen. 100-Meter-Lauf: 1. Fritzſche, Tv.
1861 Weißenfels, 13,6 Sek.; 2. Göckler, Frieſen Naum-
burg, 18,8 Sek.; 8. Witzig, Tv. 1861 Weißenfels, 13,9 Sek.
Kugelſtoßen: 1. Wagner, MTV. Weißenfels, 8,87 Meter
2. Schloak, MTV. Weißenfels, 8,41 Meter; 3. Fritzſche,
Tv. 1861 Weißenfels, 8,37 Meter. Schlagballweitwurf:
1. Göckler, Frieſen Naumburg, 62,20 Meter. Diskus
werfen: 1. Schloack, MTV. Weißenfels, 24,80 Meter;
2. Vohle, MTV. Weißenfels, 24,66 Meter. Hochſprung:
1. Wagner, MTV. Weißenfels, 1,38 Meter; 2. Bohle,
MTV. Weißenfels, 1,388 Meter; 83. Gebhardt, KTV. Halle,
1,388 Meter. Weitſprung: 1. Göckler, Frieſen Naumburg,
s,11 Meter; 2. Fritzſche, Tv. 1861 Weißenfels, 4,99 Meter;
3. Bohle, MTV. Weißenfels, 4,79 Meter.

Reichsbahn Sieger in Güſten
Bei den 8. Bezirkswett kämpfen in

Güſten (Anh.) ſchlug Reichsbahn Halle
Reichsbahn Elſterrode 10:1 und imSchlußſpiel dank einer ganz ausgezeichneten
Mannſchaftsleiſtung Reichsbahn Deſſau 7:1
(4:0). Damit wurde Reichsbahn Halle (S.)
verdienter Sieger des Handball-Turniers.
Reichsbahn Junioren AuswahlelfGüſten Bernburg Deſſau) 11:10.

M Handballer des Kordoftthüringer urnganes tagen

Jn Merſeburg tagten am Sonntag die
Handballvertreter des Nordoſtthüringer Turn
gaues im 13. Turnkreis Thüringen der Deut
ſchen Turnerſchaft. Von 72 handballſpielenden
Vereinen hatten 49 ihre Vertreter entſandt.
Aus dem Spielbericht des Gruppenſpielwarts
Grunicke Weißenfels wäre zu entnehmen, daß
es in der Spielgruppe Nordoſtthüringen auch
wieder im letzten Berichtsſpieljahr 1932/33 vor
wärts gegangen iſt. Folgende Vereine konnten
die Gruppenmeiſterſchaft erringen. Meiſter
klaſſe: PTV. Halle, Reſerve; PTV. Halle,
1. Klaſſe Jahnbund Freyburg, 2. Klaſſe; TV.
Cröllwitz Jugend; PTV. Halle und Knaben
TV. Friſchauf KöBeung.

Da die Spielgruppe Nordoſtthüringen die
weitaus größte iſt, hat die Gruppenſpielleitung
bei der Kreisſpielleitung durchgeſetzt, daß die
drei Abteilungen der Meiſterklaſſen im kom
menden Spieljahr auf 8 Mannſchaften erhöht
werden, ſo daß im Spieljahr folgende Mann
ſchaften in der Meiſterklaſſe ſpielen. Abt. A
Halle: PTV., GTV., Diemitz, HTSV., KTV.,
Exröllwitz, Oberröblingen und Unterröblingen.
Abt. B Merſeburg: ATV., MTV. 1885, Tur
neriſche Vereinigung, Neuröſſen, Frankleben,
Neumark und PSV. Merſeburg. Abt.
Weißenfels: Frieſen, SteV. 1861, MTV. Ger
mania, Teutoniag, Jahnbund Freyburg und
Turnerſchaft Dürrenberg.

Spielergebniſſe.
Der ſpärliche Spielbetrieb innerhalb der

Spielgruppe Nordoſtthüringen erlitt durch den
Regen am Sonnabend und Sonntag noch eine
ſtarke Einſchränkung, ſo daß in der Meiſter
klaſſe nur zwei Spiele zu verzeichnen ſind. Am
Sonnabend ſtanden ſich auf dem Univerſitäts
ſportplatz
Akadem. TV. n a HTSV. Mkl.

gegenüber. Der HTSV. mußte mit Erſatz an
treten und konnte ſich nicht recht entfalten,
während Gothig mehr aus ſich herausging und
im Torwurf entſchloſſener war. Da ſich beide
Mannſchaften im Feldſpiel nichts nahmen, gab
es ein ſchönes, offenes Spiel zu ſehen. Jn
Merſeburg ſpielte

PSV. Merſeburg Mkl. ATV. Merſe
burg Mkl. 11:9 (5-5).

Anfangs hatte wohl ATV. etwas mehr vom
Spiel, doch konnte der PSV. dasſelbe offen hal
ten und immer den Gleichſtand erringen. Nach
der Pauſe geht der PSV. etwas mehr aus ſich
heraus und hat durch ſchnelles Zuſpiel ein

Bedeutungerolle Kede des Reichs ſporlkounnnſars

an die Fuhrer der 6porlherhande
Anläßlich des Endſpiels um die Deutſche

Fußballmeiſterſchaft in Köln hatte der Reichs
ſportkommiſſar, Gruppenführer von Tſchammer
und Oſten, die Führer der Sportverbände und
Sportvereine am Sonntag Vormittag 11 Uhr in
den großen Saal des Kölner Gürzenich gebeten
Seine einſtündigen Ausführungen wurden von
der den Saal füllenden Verſammlung mit
großer Begeiſterung aufgenommen

Der Reichsſportkommiſſar ging davon aus,
daß nach erſt ſechswöchiger Tätigkeit die Viel
geſtaltigkeit des deutſchen Sportweſens noch
abſchließende Nachprüfungen mit ſich vringe,
um Eingriffe zu vermeiden, die den Körper
dieſer Bewegung ſtören könnten. Er hoffe aberuderſtchtud, bald zu dem Ruhezuſtand zu

gelangen, der es ermögliche,
das deutſche Sportleben völlig in den
Dienſt der völkiſchen Aufbauarbeit zu

ſtellen.
„Jch bin Soldat“, erklärte von Tſchammer
Oſten, „und ich vertrete den Standpunkt, daß

SA.-Geiſt in Zuſammenhang zu bringen
iſt mit Sportgeiſt.“

Dieſe beiden Symbole müßten ſich in Zukunft
vermählen, um eiſernen Beſtand zu haben.
Dazu ſei aber Offenheit und Vertrauen Vor
bedingung. Er erkenne an, daß die Sport
verbände (natürlich mit Ausnahme der partei
mäßig gebundenen und inzwiſchen aufgelöſten)
eine Tradition beſäßen, die erhalten werden
müſſe. Jn dieſem Sinne werde er auch be
währte Führer nicht ausſchalten. Die ver
angene Sportzeit ſtreifte der Reichsſport
ommiſſar mit einer kürzen Kritik, die darin

gipfelte, daß
die Sportbewegung bisher einer Autorität

ermangelte,
die nun geſchaffen ſei. Die Neugeſtaltung des
Sportweſens brauche aber nicht durch Geſetzes
kraft unterſtrichen zu werden, ſondern ſie müſſe
aus der vaterländiſchen Geſinnung aller Deut
ſchen erwachſen. Jn Wehrgeiſt und Wehr
willen e der deutſche Sport überzuführen,
und er bekenne ſich

zur rückhaltloſen Erziehung der Jugend
zur Wehrkraft.

„Für völkiſche Freiheit rufe ich die deutſchen
Sportler und Turner auf. Jch bleibe SA.
Mann und werde im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenminiſter Dr. Frick die Geſchicke desdeutſchen Sports nicht als Bürokrat, ſondern

als Soldat führen.“
Herr von TſchammerOſten führte fernerhin

aus, daß er in den Reichsführerring des deut
ſchen Sports aus jedem Fachverband einen
Führer ernenne, wobei er alten Sachwaltern
die Möglichkeit gebe, weiterzugrbeiten,
„denn nicht ein jeder konnte 1930 ſchon Natio
nalfozialiſt ſein“.

Der Reichsſportkommiſſar befaßte ſich ſo
dann mit der notwendigen Auflöſung der
marxiſtiſchen Sportorganiſatio
nen,

deren Mitglieder eine Eintrittsſperre bis
1. September in das heutige Sportweſen

abzuwarten haben.
Der geſamte Apparat dieſer Organiſationen
ſei ihm zu treuen Händen übergeben. Mit den
konfeſſtonellen Verbänden habe er verhandelt
dieſe hätten ſich klohal zur Verfügung geſtellt.
Er erkenne die hohen ethiſchen Werte dieſer
Bewegung an.

Jn der Arierfrage ſei es ein Gebot der
Stunde, diplomatiſch vorzugehen, was man
ihm ſchon überlaſſen könne. Es gebe heute für
Deutſchland nur noch eine außenpolitiſche
Linie, die auch geſund wäre. Die Aufgaben
des Sports ſeien ſowohl national wie inter
national. Bei der Auswahl deutſcher Reprä-
ſentanten im Sport kämen aber nur noch
wirkliche Kämpfer in Frage, die ihren Sport
aus idealen Gründen betreiben. Er habe ſich
als Reichsſportkommiſſar ein hohes Ziel geſetzt,
das 1986 auf den Olympiſchen Spielen in Ber
lin zum Ausdruck kommen ſolle. Dieſes Ziel
bedeute, vor aller Welt zu beweiſen,

daß der deutſche Menſch im Sport anders
geworden ſei.

Die Freude an der ſportlichen Arbeit könne
um ſo leichter erhalten werden, als es gelte,
ein hohes Gut der Nation zu pflegen. „Laſſen
Sie, wo Sie können, die Jugend erſcheinen“,
erklärte der Reichsſportkommiſſar. „Mit
Satzungen aber können wir keine Jugend er
ziehen.

Jn zwei bis drei Monaten hoffe er, ab
ſchließende Maßnahmen in Angriff nehmen
u können, obwohl ſein Etat klein wäre. Aber
er ſportliche Opfergroſchen werde es ihm er

möglichen, über genügende Mittel zu verfügen,
um nicht allein die Olympiſchen Spiele durch
zuführen, ſondern auch den Schulen zur ſport
lichen Heranbildung der Jugend in wehr-allem Sinne neue Erziehungsmöglichkeiten zu

bieten.

Sein Wunſch wäre, nach einjähriger
Tätigkeit als Reichsſportkommiſſar dem
Volkskanzler Hitler ein ſportliches Heer
zur Verfügung ſtellen zu können, auf das

der Führer ſich verlaſſen könne.
Die friſche, lebendige und würzige Art des
Reichsſportkommiſſars geſtaltete ſeine Aus
führungen überaus feſſelnd und brachte ihm
dankbare Aufnahme Den Dankesworten des
Kölner Sportdezernenten Schall er ſchloß ſich
die Verſammlung ſpontan mit dem Deutſch
landklied an.

kleines Plus, ſo daß ſie knapp den Sieg fiüſich buchen konnten. ieg für

Die Deutſche Fußballelf, die am 25. Juni
in Frankfurt (Main) auf Oeſterreich trifft
wurde wie folgt aufgeſtellt: Jakob, Regensburg
Haringer Bahern München, Buſch, Duisburg;
Breindl, Golgbrunner, Bahern München, Oehm
1. FE. Nürnberg; Trumpler, Eintracht Fran
fürk, Krumm, Rohr, Bahern München, Lachner,
1860 München, Lindner, Eintracht Frankfurt

Die HandballZwiſchenrunde der DT. hatte
folgende Ergebniſſe aufzuweiſen: Männer
Eßlinger TSV. TV. 1860 Fürth 7:5; V
Hagen 1863 TSV. Hernsheim 83:6; Mil,
TSV. Bremen TV. KrefeldOppum 3:5; TV.
Kettwig 1870 TK. Hannover auf den 18. Juni
verlegk; ATG. Gera TiB. 6:4;
bus 61 Polizei SV. Kiel 5:4 (zweimal verl.)
Ask. TV. Berlin Königsberger MTV. 9:4
Wiederholungsſpiel: TV. Algenrodt Polizei
Köln 8:3. Frauen: TV. Cannſtatt TV. 46
Nürnberg 1:3; Tg. Witten 48 Eſſener TB,
Schwarz Weiß. 1:2. Das FußballVorrüunden
ſpiel ATG. Gera TV. Nürnberg Schweinau
wurde von den Nürnbergern mit 5:2 ge
wonnen

Die Straßen- Meiſterſchaft von Preußen,
vom Hannoverſchen DRU.Verein Taube auf
der 142,7 Kilometer langen Strecke „Rund um
den Deiſter“ veranſtaltet, wurde von dem
Berliner Säuberlich in 4:03:27,8 gegen Har
dege, Hannover, gewonnen.

Amtliche Gaglegannachrichten
AthletikAusſchuß.

Das Frühfahrsſportfeſt am Sonntag, dem 18. Junt,
beginnt pünktlich 9 Uhr. Kampfrichter ſtellen: 96, 98 fe
PSV. 3, Weiſe, HREC., Poſt, Reichsbahn je 2, Boruſſia
Vf Merſeburg, MHCE., 99 je 1. Uhren ſtellen: 96, 98,
Poſt, Bahn, PSV. und Weiſe je 1,
Ausſchreibung der Saalegaumeiſterſchaften 1933, verbun
den mit Gau- Jugend und Mädchenwettkämpfen am

1. und 2. Juli in Halle.
Die Saalegaumeiſter ften werden am 1. u. 2. Jult

in Halle auf dem L98er-Platz durchgeführt, und zwar nach
folgendem Plan: Sonnabend, den 1. Juli: Männer
200, 1500, 110 Hürden, Steinſtoßen, Hochſprung, Diskus,
A4mal-400-Staffel, Hammerwerfen. Frauen: 200,
80 Meter Hürden, Weitſprung, Kugel, Schlagball. Mäd
chen 19/ſp.: 50 Weitſprung, Schlagball. Knaben,
21 ſp. 50 Meter, Weitſprung, Schlagball. Sonntag, den
2. Juli: Männer 1100, 400, 800, 5000, Dreiſprung,
400 Meter Hürden, Weitſprung, Stabhoch, Kugel, Speer,
Schleuderball, 4mal 100 Meter, 3mal 1000 Meter.
Frauen 100, 800, Hochſprung, Diskus, Speer, mal
100 Meter. Mädchen, 17/18: 100, Weitſprung, Kugel,
Speer. Jugend, 15/16: 100 Meter, 800 Meter, 110
Meter Hürden, Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen,
Speer. Jugend 17/18: 100, 1000, Weitſprung, Hoch
ſprung, Kugel, Diskus.

Das Startgeld beträgt je Wettbewerb in den Meiſter
ſchaften 20, Staffeln 50 und DSB. Gebühr für Jugend
und Mädchen 10 Pf. Meldungen bis zum 26. Juni an
P. Hoffmann, Merſeburg, Bretteſtraße 15, oder GAA
Halle, „St. Nikolaus“.

Hoffmann. Rockmann,
Städteſpiel Halle Magdeburg.

Zu dem Städteſpiel Halle Magdeburg in Magde
burg hat der Saalegau folgende Mannſchaft aufgeſtellt
Große (96); Müller (96), Haedicke (Wacker); Tetzner,
Schulz (Wacker), Wetterling (Voruſſiag); Schlag (Wacker),
Roßhirt (98), Große (Boruſſiag), Arno Krampe (Boruſſia),
Raap (98). Erſatz: Brode (VBoruſſia), Acke (Wacker).

Abſahrtszeit und Treffpunkt wird noch veröffentlicht
Abſagen nur in dringenden Fällen an Otto Riemer,
Gr. Steinſtraße 24. Torwächter hat volle Kleider mit
zubringen, die übrigen Spieler Schuhe a a

Köntg.

Amtliche Saglegaunagchrichten.
Verbindliche Mitteilung Nr. 70.

1. Am Freitag, dem 23. Juni, 19 Uhr, Verbandöeſpiel
VfL. M. 98 Halle (Hohl, Sportfr.).2. Am Sonntag, dem i8. Juni, Gaupokalſpiele: Nr. 28,
16 Uhr: Müllerdorf Bhf. T. (Liebert, Eisdorß); Nr. 25
t6 Uhr: Zappendorf Sportluſt T. (Weinrich, Nietleben)
Nr. 42, 16 Uhr: Eisdorf Nietleben (Hohl, Sportfr.
Nr. 43, 16 Uhr: Salzmünde Schiepzig (Naumann,
Olympia); Nr. 44, 16 Uhr: Ouetz 1910 (Hecht, 96)
Falls Spielverlegungen zwiſchen einzelnen Vereinen ge
kroffen ſind, iſt der Schtedsrichter zu benachrichtigen.

Spielverpflichtungen für den 21. 25. Juni haben
ne wegen der Sonnenwendfeier und des Jugend

nicht vorzunehmen.

König,
Nordoſtihüringer

Turngau Großbegirk I Halle
Zu dem am 18. Juni in Salzmünde ſtatt

findenden Bezirkskindertreffen marſchieren die
Abtlg. der Halleſchen Turnerſchaft geſchloſſen
nach dort; Abmarſch 8.90 Uhr von Ecke Fuchs
berg und Dölauer Str. (Straßenbahn LinieAuch die Teilnahme von MädchenAbtlg. ſind
erwünſcht. Gezeigt werden Freiübungen wie
bei den Knaben, Volkstänge nach freier
und Völkerballwettſpiele. Wo bleiben die Mel
dungen Jch bitte dringend alle Vereine, welche
noch nicht gemeldet haben, dieſes ſofort zu tun.
Da beabſichtigt iſt mit dem Dampfer zurück
zufahren, müſſen die Meldungen bis r
15. Juni in meinen Händen ſein. Der Fahr
preis beträgt 25 Pfg. für Kinder und 50 Pfa.

für Grwachſene. nG. Riffert, Bezirkskinderwart Bes. l
Eröllwitzer Straße 36.

tages

Großmann.
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tag 13. Juni 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung

c

in der Zeit Deutſchlands tiefſter Schmach
ihekannter Gefreiter des Weltkrieges mit
Gedanken und Jdeen vor das Volk trat,

i ſich nur wenige kampfesfrohe Männer
h dem Wahnſinn der neuen Zeit zu wider
Nach jahrgehntelangem Wühlen war
her volksfremden Schicht gelungen, große
des deutſchen Volkes marxiſtiſchen, libera
en Gedankengängen gefügig zu mächen.
nternationale, Freiheit und Solidarität
m Wirklichkeit werden. Jahrelang hatte
ſeſe Gedanken ins Volk gekragen; und ſie
e man, konnten und ſollten der arbei
Klaſſe ein beſſeres Leben ermöglichen
d zur gleichen Zeit des internationalen
els kam ein Unbekannter, rief durch
de Plakate und Reden die Menſchen auf
heſinnung. Das Volk ſchien ihn nicht zu

kaum daß man den Worten irgendwelche
tung ſchenkte.
s nühte nun der beſte Gedanke, der
e Wille, dem Vaterlande einen neuen
zu weiſen, wenn es nicht gelang, größere
des Volkes von der Richtigkeit der An
ingen zu überzeugen? Hatte es über
Zweck einer johlenden Menge gegenüber,
hinen neuen Jdeen zugänglich ſchien, etwas
holts und Blutgemeinſchaft zu erzählen
m klarzumachen, daß eine Jnternationale
eres Geſchwätz ſei War es denn mög
äiner verzweifelten Arbeiterſchaft, die ihr
m lang als nicht vollwertig angeſehen
zu ſagen, daß nur das Zuſammengehen
ſſamten Volkes ihre Exiſtenz beſſern und

m konnte? Nein, jeder der ſich der Zeit
November 1918 widerſetzte, galt als

onär und ſollte kein Recht haben, ſeine
nen zu vertreten. Turmhoch die Schwie

Jien, die dem Unbekannten im Wege ſtan
Und dennoch? Felſenfeſt war dieſer

in von der Richtigkeit ſeiner Jdeen über
l Vier Jahre lang hatte er draußen im

engraben ſeinen Mann geſtanden. Kannte
P durcht und kein Zurück und ſo wuchs in
der Plan, wenn nokwendig, ſeine Gedanken
Gewalt zu verteidigen, um der durch Terror

Newordenen marxiſtiſchen Welt ein Halt
Peten. Kannte doch die Geſchichte mehr als
Peiſpiel, wo es genialen Männern, trotz
großen Jdeen, nicht möglich geweſen war,
durchzuſetzen. Es galt alſo ein Mittel zu

um der neuen Jdee den Weg ins Volk
hahnen.

I dieſer Erkenntnis unſeres heute zum
r gewordenen Führers Adolf Hitler liegt
lich der große Erfolg begründet. 46 Mann

in es im November 1921, die ſich einer
den Menge Marxiſten im Hofbräuhaus
Rünchen entgegenſtellten. Unter Einſatz
ganzen Kraft, getragen von einem fang

in Willen, ſetzten ſie ſich erfolgreich gegen
M Marxiſten, die den Verſuch machten die

Pnmlung zu ſprengen, zur Wehr. Der
fräuſaal glich nach der Schlacht einem

umerhaufen, aber die Hauptſache war, daß

S e v heGeſängnis für unbeſugtes
ſagen des Hoheiltsabgelchens

de d S u ge.d Sondergericht in Düſſeldorf. ver
le in der vergangenen Woche gegen
n jungen Arbeiter aus Mörs, der unbe

Preiſe das Hoheitszeichen getragen hatte.
Purr: „Weshalb haben Sie das Abzeichen
Negen?“

d wollte nicht als Feigling daſtehen.“
Weweiſt man denn einen beſonderen Mut,

das Abzeichen trägt, vhne Mitglied
ſein

h hatte die Abſicht, Mitglied zu werden.
S auch einige Tage nach dem Vorfall, am

i geworden.
r Richter beſieht ſich die Mütze, die der
klagte neben ſich auf die Bank gelegt hat.
merkt an ihr ebenfalls das Hoheits

hen „Zeigen Sie mal Jhr Mitglieds
ſtellte ſich heraus, daß der Mann gar
arteimitglied iſt, ſondern ſich lediglich
Migen Tagen zur NSBO. gemeldet hat.

n ſcheinen ja unbelehrbar zu ſein, ſtecken
n eichen ſchleunigſt weg. Als NSBO.
n Sie doch kein Parteimitglied.“ Auch
t die Mindeſtſtrafe von einem Monat

Pugnis.
W.n Angeklagte gehört zu den Unbelehr
v trotz aller Hinweiſe in der Preſſe,

8 Hoheitsabzeichen nur SA.,
de tswalter tragen dürfen, ſich
We über das Verbot hinwegſetzen, weil ſie
n als Anhänger der Bewegung ein Recht
e haben. Nachdem alle Hinweiſe in der
nichts genutzt haben, wird hoffentlich

J ſän ig 2 v.J anis“ beſſer ſeine Wirkung tun.

v Lelehrung mit dem Zuſatz: „Ein Monat

Kdolf Hitler als GA.Kamerad
Von Gtandartenführer Paul Wegener

es zum erſten Male gelungen war, ſich der
maxxiſtiſchen Meute gegenüber zu behaupten
Aus dieſer Schar heraus wuchs die SA. Jmmer
mehr Männer fanden ſich zuſammen und ſchütz
ten die Verſammlungen des Führers. Anfangs
waren die SA.Männer nur durch die rote
Hakenkreuzbinde kenntlich gemacht. Geraume
Zeit ſpäter im Jahre 1925, als die Bewegung
ſich zum zweiten Male aufmachte, ihren Kampf
ſiegreich durch Deutſchlands Gaue zu tragen,
bekam die SA. ihre braunen Uniformen.

Ein ſchwerer und erbitterter Kampf ſtand
bevor. Konnten die Gegner den Anklägen und
Jdeengängen des Führers nichts entgegenhalten,
ſo verſuchten ſie dann durch gemeinſte und
hinterliſtigſte Art die Front zu durchbrechen.
Jmmer größer wurde der Terror. Mord und
Totſchlag wurden faſt zur Tagesordnung. Aber
unerſchütterlich ſtand die SA. Ja, ſie wuchs
ſtändig. Jn bedingungsloſer Treue und Diſgzi
plin ſtand die braune Armee hinter ihrem
Führer und Kameraden Adolf Hitler, kannte
nur den Grundſatz des Kampfes und Opferns.
Verſammlungen über Verſammlungen mußten
geſchützt werden, denn überall verſuchte der
Gegner den ſtärker werdenden Feind mit Ge
walt zu unterdrücken. Perſönlich erinnere ich
mich einer Verſammlung, wo ein Redner mit
vier SA.Männern ſich gegen eine Menge von
150 Marxiſten durchſetzte. Kaum hatte der Red
ner begonnen, als ein vhrenbetäubender Lärm
einſetzte. Kein Wort konnte man mehr ver
ſtehen. Alles ſchrie, johlke und pfiff wild durch
einander. Aus einer plötzlichen Eingebung her
aus ſprang der Redner von der Bühne mitten
auf einen Tiſch an dem die Hauptſchreier ſaßen.
Die Wirkung war verblüffend. Sofort war
Ruhe und als der Redner dann ruhig fort
fahrend ſagte, daß am Saaleingang bereits
über fünfzig SA.Männer ſtänden, die bei der
nächſten Störung für Ordnung ſorgen würden,
wagte niemand mehr einen Zwiſchenruf zu
machen. Jn Wirklichkeit ſtand vor dem Saal
nur ein einziger SA.Mann, der aufpaßte, daß
keiner der Anweſenden hinauskonnte. Nicht
immer endeten die Verſammlungen ruhig. Kam
es doch oft zu wüſten Schlägereien und die
Zahl unſerer toten Kameraden legt das deut
lichſte Zeichen unſeres ſchweren Kampfes ab.
Jeder Deutſche ſoll es heute hören und er
kennen, daß die Opfer an Gut und Blut, die
die braune Armee gegeben hat, das neue
Deutſchland erſt ermöglichen halfen. Jeder

die ihr Blut gaben ſtets in Ehrfurcht gedenken.
ſuchten, um des Lebens willen, wollen wir derer,

Man fragt mich heute ſo oft, wie war es
überhaupt möglich, daß die SA. den großen
Anſtrengungen nicht erlag? Ja, ein Außen
ſtehender wird das nie verſtehen. Standen wir
mit zwei, drei Mann im Braunhemd zuſam
men, hörten wir die Worte unſerer Redner,
dann ſprachen wir ſelbſt zum Volk. Sprachen
und warben um jeden einzelnen, der vor uns
ſtand oder ſaß. Eine unbändige Ueberzeu
gungskraft fühlten wir in uns. Wir ſahen,
wie ſo manch einer nachdenklich wurde, wie
andere wiederum durch ſchmieriges Lachen ihre
Verſtocktheit verbergen wollten und wenn ſo
ganz Verhetzte uns nicht hören wollten, dann
ging die Empörung mit uns durch. Wir wußten
und das ſagte der Führer uns ja täglich „Wir
müſſen ſiegen, oder Deutſchland geht zugrunde.“

Keinen Augenblick haben wir gezweifelt,
immer wieder ging es voran. Konnten über
haupt perſönliche Bedenken um der Sache willen
aufkommen? Nein! Unſere Kraft war und
iſt auch heute noch keine äußere, ſondern ſie
liegt tief im Herzen verankert. Es iſt der reine
unverfälſchte Glaube an Deutſchlands Größe
und Auferſtehung. Es iſt der Glaube an der
Jdee des nationalen Sozialismus.

Wie oft ſind Männer zu uns in die SA.
gekommen, die ſich darüber beklagten, daß wir
zu wenig techniſchmilitäriſch geſchult wären.
Ja, wäre die SA. lediglich ein Wehrverband
geweſen, hätte ſie nur gelernt mit Waffen um
zugehen, ich glaube, ſie hätte die Zeit der ſchwe
ren politiſchen Kämpfe des letzten Jahres nicht
überſtanden. Wir ſind ſtolz darauf und das
mit Recht, daß Adolf Hitler uns mehr werden
ließ als ein Wehrverband, nämlich politiſche
Soldaten. Dieſen politiſchen Soldaten dankt
Deutſchland heute die Neuordnung. Jeder
Deutſche ſollte heute neidlos der wahren ge
ſchichtlichen Entwicklung Raum geben. Kein
Verein, kein Verband hat den gleichen Anteil
an der RNeugeſtaltung des Vaterlandes wie die
SA. Die braune Armee iſt es, die dem Leben
in Deutſchland wieder Sinn gegeben, der deut
ſchen Kultur und Arbeit die Möglichkeit zur
neuen Entfaltung gegeben hat.

Adolf Hitler ſtand ſtets voran, ſo wie es die
Großen der Geſchichte zu allen Zeiten auch
taten. Jeder SA.Mann ſieht in ihm den Ga
ranten der werdenden Volksgemeinſchaft. Treue,
Diſziplin und Kameradſchaft waren die Tugen
den der SA. Sie werden es bleiben, nicht weil
die übrigen Menſchen ſich darüber freuen, ſon
dern damit dem ganzen deutſchen Volk wieder

Kampf erfordert Opfer und weil wir den Kampf

Der Krieg war verloren. Revolte tobte
durch das Land und zerriß und zerkrümmerte,
was noch heil durch die Wirrniſſe des großen,
blutigen Krieges hindurchgerettet war. Alles
wurde geſchändet, was aufrechte Deutſche als
Heiligtum im Herzen trugen. Die deutſche
Kriegsflagge ſchleifte man im Straßenſchmutz
hinter ratternden Laſtwagen, auf denen meu

eternde Matroſen und Soldaten fuhren: Das
war Symbol.

Jn dieſen Jahren tiefſter Verwirrung gab
es nur wenige tapfere Männer, die durch das
Trommelfeuer und Gewehrgeknatter der Ma
terialſchlachten unter Einſatz ihrer ganzen Auf
opferungsfähigkeit hindurchgegangen waren,
und die nun dennoch trotz Revolte und Meu
terei, immer noch, und noch mehr als zuvor,
an Deutſchland glaubten. Männer, die nun
umgeben waren von Verzweiflung und Mut
loſigkeit, und die trotzdem den Mut nicht
ſinken ließen. Der Glaube an die innere Kraft
des deutſchen Volkes und an die große Auf
gabe, die dieſes Volk noch zu erfüllen hat,
gab ihnen den Halt, Verfolgung und Anfein
dung zu ertragen und immer ſtärker zu kämp
fen und zu glauben.

Hinter Adolf Hitler, dem unbekannten
Gefreiten des Weltkrieges, ſammelte ſich eine
kleine Schar von Arbeitern, Studenten und
Soldaten, die bereit waren, unter ſeiner Füh
rung ſich einzuſetzen. Und während in der
Welt von Frieden geſprochen wurde, wäh
rend auf Kongreſſen und Banketten, auf den
Podien und in den Verſammlungen immer
nur von Veltverbrüderung, von
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit die Rede war, zogen die freiwilligen
Soldaten Adolf Hitlers durch München und
entzündeten in dieſer Stadt ein leuchtendes
Fanagal. Vor der Feldherrnhalle fielen die
erſten Kämpfer unſerer Bewegung unter dem
vernichtenden Gewehrfeuer, das in ihre
Reihen ſchlug. Die erſten Toten lagen auf
den Straßen.

Jahre gingen ins Land. Die Bewegung
wuchs und wuchs. Angefeindet und bedroht,

Unſere toten Kameraden

Pflichtgefühl und Opfergeiſt zu eigen wird. Es

verfolgt und verraten kämpften dieſe tapferen
Menſchen weiter in Stadt und Land, in den
Bauerndörfern und auf den Straßen der
großen Städte. Jn dunklen Gaſſen wurden ſie
niedergeſchlagen, von Fenſtern und Dächern
herunter wurden ſie beſchoſſen, verhetzte Meſſer
ſtecher lauerten ihnen auf und überfielen ſie
im Dunkel der Nacht. Junge, begeiſterte Men
ſchen aus allen Schichten des arbeitenden
Volkes ſetzten Tag für Tag ihr Leben ein für
die große Jdee, die ihnen ihr Führer Adolf
Hitler mit verzehrender Glut ins Herz ge
pflanzt hatte. Die erſten Toten der
Bewegung blieben nicht allein

Aber unaufhaltſam rollte die große natio
nalſozialiſtiſche Welle durch Deutſchland; und
als dies unſere Feinde erkannten, als ſie
ſahen, daß ihre Poſten endgültig verloren war,
da ſetzte die ganze Gemeinheit ihrer ver
brecheriſchen Hetze ein. Bezahlte Wege
lagerer lauerten auf den Straßen, ganze
Trupps gutorganiſierter Revolver und
Meſſerhelden ſcheuten kein Mittel, um
mit Mord und Ueberfall die feſte Front ins
Wanken zu bringen. Es war alles vergeblich.
Zweihundert Tote haben wir nun be
graben, und jeder war ein tapferer Kamerad.

Wie oft haben wir nun ſchon an den
Gräbern unſerer gefallenen Kameraden ge
ſtanden. Wie oft haben wir nun ſchon Mütter
weinen ſehen, die ihre Jungen verloren. Wie
oft haben wir nun ſchon die Fahnen geſenkt,
um denen zu danken, die für uns ſtarben

Wir können nicht weinen und traurig ſein.
„Tapfer ſein iſt gut Wir können

nur mit ehrlichen, feſten Herzen unſerer toten,
tapferen Kameraden gedenken und im Ge
denken an ſie mitkämpfen und weiter handeln.
wir können nur aufopfernd und treu die
Fahne unſerer Bewegung vorwärts
kragen durch unſer Land und Deutſchlands
Zukunft bauen mit unſeren jungen Händen.

Das ſei unſer Dank für dasgroße Opfer unſerer tapferen
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kommt die Zeit, wo jedem SA.Mann im Staat
gebührender Platz eingeräumt wird, um dem
Führer die Möglichkeit zu geben, ſein Werk
ganz zu vollenden.

Möge der Führer zu ſeinem Geburtstag er
neut das Bekenntnis von uns SA.- Männern
hinnehmen, daß jeder von uns gewillt iſt, in
bedingungsloſer Unterordnung Und Treue reſt
los den Weg zu gehen, den er als Führer und
Kamerad uns vorzeigt.

Ortsgruppe Freiümfelde
Am Montag Abend fand unſere Bezirks

Mitgliederverſammlung wieder im Reſtaurant
Temmler ſtatt. Die Parkeigenoſſen waren dies
mal ſo zahlreich der Einladung gefolgt, daß
der Verſammlungsraum bald überfüllt war.

Nach Eröffnung der Verſammlung er
läuterte zunächſt Pg. Prinz mit Sathre und
viel Humor die von ihm verfaßten 10 Gebote
für Nationalſozialiſten, deren Sinn es war,
die Jdee des Nationalſozialismus würdig zu
vertreten. Das Hauptreferat über „Aktuelles
aus Politik und Wirktſchaft“ hielt Pg. Volkswirt
Schott. Von dem Sieg unſerer Bewegung in
Danzig ausgehend, zeigte er an Hand der Ver
ſailler Beſtimmungen die willkürliche Heraus
nahme der rein deutſchen Stadt aus dem deut
ſchen Staatsverband und ihre wirtſchaftliche
Eingliederung in die polniſche Machtſphäre, be
leuchtete dann die Genfer Abrüſtungskonferenz
(Muſſolini- und MacdonaldPlan) und ver
ſuchte ſchließlich durch hiſtoriſche Ausführungen
zu beweiſen, daß die Kämpfe der europäiſchen
Völker untereinander bedingt ſind durch Land
ſchaft und Raſſe (Romanen, Germanen, Fran
zoſen, Angelſachſen, Preußen). Preußentum
und Sozialismus ſeien nicht Gegenſätze, ſon
dern im Begriff, durch die Tat Adolf Hitlers
verwirklicht zu werden. Mit einem dreimaligen
Sieg Heil! auf unſeren Führer, daß ihm das
große Werk gelingen möge, ſchloß er den Vor
trag. J

Pg. Sölkinger ging im zweiten Teil
des Abendprogramms auf die unwürdige Hal
tung der heutigen Konſervativen (Deutſchnatio
nale Volkspartei) ein und fand mit ſeiner
Kritik reichen Beifall. A mSchluß erläuterte
er noch den Sinn der Hakenkreuzfahne als das
ſieghafte Symbol der deutſchen Freiheit nach
innen und außen. Gemeinſame Geſänge
aus dem Nationalſozialiſtiſchen Liederſchatz
gabender Veranſtaltung eine feierliche Note.

Pioniere
Pioniere müſſen wir Jungen werden.
Pioniere, die Wege bahnen, Wegen zeigen,

die durch Urwälder alter morſcher Gedanken
ſich vorwärts ringen.

Laßt uns die Pioniere der Menſchheit zum
Vorbild nehmen. Die namenſtarken Träger,
denen ſpätere Jahrhunderte den Klang der
Namen gaben und den vielen namenloſen,
welche mit rangen, die ungenannt vergangen
ſind.

Deren Arbeit aber lebt lebt lebt
Die Welten getrotzt, die an Scheiterhaufen

vorbei ihren Weg gingen.
Die gehungert, die gedarbt haben, die man

verbrannte und über die kleinſtirnige Menſch
heit ihr blödes Lachen warf. Die jung waren,
wo es nur Greiſe gab. Die der Welt einen
Schritt vor waren, und ſchon bäumte der Neid
die Herdenmenſchen auf und warf ſie in Jrren
häuſer.

Pionierarbeit iſt Zukunftsarbeit. Arbeit,
die von Greiſen nicht verſtanden wird. Arbeit,
welche ſtarken Arm und großen Sinn
verlangt.

Es gilt, unbetretene Wege zu gehen. Zu
trotzen, zu wagen, zu erobern, zu halten und
weiter zu blicken.

Wir können ſtark ſein, können Berge ſpren
gen, doch wir wollen nur Wege bereiten, die
Nachkommenden follen Fußpfade finden, weiter
zu gehen.

Wir mögen die Satten, die Gleichgültigen
die Faulen im Schlafe ſtören. Vorbei an ihnen.
Sie mögen die Glieder beiſeite legen, wenn
unſer Marſch ſie hindert. Für uns gibt es
nur ein Wort: „Vorwärts, aufwärts

Karl Keßler

BHSSSGGSSGOSeaa...XXXÖX..TÜÄÖ. a
„Adolf Hitlers Reden“, Deutſcher Volks

verlag, Dr. E. Boepple, München. Kart.
2,35 Mk., Leinen 3,60 Mk.

Jn der reichen Literatur über den
Volkskanzler darf das vorliegende Buch
nicht fehlen. Das Werk umfaßt ſiebzehn
der wichtigſten grundlegenden Reden des
a die in den Jahren 1922 bis 1924 gealten wurden. Mit prophetiſchem Blick ſah
der Kanzler den Gang der Entwicklung, mit
einem Mut ohnegleichen trat er ſeinerzeit den
unüberwindbar ſcheinenden Mächten entgegen.
Wir fühlen die Gewalt ſeiner Rede, die
nicht das Produkt des klügelnden Vorſtandes
iſt, die ihm das Volk zuſtrömen ließ. um das
neue Reich erſtehen zu laſſen. Das Buch ſtellt
ſomit ein geſchichtliches Dokument erſten
Ranges dar. Hier ſpricht Adolf Hitler un
mittelbar zu uns. Wir empfinden die Gewalt
ſeiner Perſönlichkeit. Hier ſpricht auch der
ſcharfe politiſche Satiriker zu uns, deſſen glän
zend zugeſpitzte Ausführungen ſeinerzeit ſogar
den Staatsgerichtshof auf den Plan riefen
und die erſte Faſſung dieſes Werkes beſchlag

Kameraden. nahmen ließen.
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Nachklänge zu Paſſau
Dr. H. Nun ſind auch die Tage von Paſſau

verklungen. Jene gewaltige Kundgebung des
deutſchen Volkskums mit all ihrer jugendlichen
Begeiſterung iſt vorüber. Als ein großes Er
lebnis wird gerade dieſe Tagung des VDA.
allen Teilnehmern in Erinnerung bleiben, die
wls die erſte Tagung im Neuen Reiche
ein Bekenntnis der im Verein für das Deutſch
tum im Ausland zuſammengefaßten deutſchen
Jugend aller Stämme zu dem Führer Adolf
Hitler brachte. Auch wer nicht ſelber in Paſſau
gegenwärtig war, kann ſich eine Vorſtellung
machen von der gewaltigen Kundgebung, die
die ſchwungbollen VDA.Tagungen von Aachen
und Potsdam übertroffen haben ſollen.

Die politiſche Bedeutung der Paſſauer
Tagung liegt darin, daß ſich eine Bewegung,
die das ganze deutſche Volk umfaßt, an der
Schwelle des Neuen Reiches noch einmal zu

dem volksdeutſchen Gedanken in aller Oeffent
lichkeit bekannte. Jn dieſen Tagen, in denen
der Drück des Auslandes politiſch und wirt
ſchaftlich auf dem deutſchen Volke laſtet, in
denen wir erleben müſſen, daß der europäiſche
Friede in Genf ſabotiert wird und in denen
wir nur mit größter Skepſis daran denken
mögen, was die Londoner Konferenz für die
Wohlfahrt Mitteleurpas bringen wird, bedeutet
das Treffen in Paſſau eine Stärkung der
außenpolitiſchen Stellung der Reichsregierung.
Vor aller Welt wurde deutlich, daß es für die
deutſche Jugend keinen Chauvinismus gibt,
keine Gier nach Land und Leuten, die einem
fremden Volkskume angehören, daß es für ſie
aber auch als das große Ziel ihrer deutſchen
Sehnſucht nur eins gibt: die Einheit alles
deſſen, was deutſch iſt.

Tragiſch iſt es, wie der Führer des VDA.,
Dr. Steinacher, ausführte, daß ſich gerade jetzt,
wo ſich der aus öſterreichiſchen Verhältniſſen
geborene und in der deutſchen nationalen Be
twegung zum Ausdruck gekommene volksdeutſche
Gedanke durchſetzt, in Oeſterreich verſucht wird,
in Widerſtreit zu der geſchichtlichen Geworden
heit einen widernatürlichen „Etatismus“
aunfzurichten. Und hier iſt es mehr als ein
Shmibol, daß der VDA. ſeine Tagung gerade
nach Paſſau verlegte, nach der Stadt, die unter
allen deutſchen Städten am ſtärkſten nach
Oeſterreich hinweiſt und die nux durch den Jnn
von der Heimat Adolf Hitlers getrennt iſt, dem
deutſchen Führer öſterreichiſchen Stammes Es
war lehrreich, den Ausführungen des Roſtocker
Hiſtorikers Schüßler zu folgen, der in ſeinem
Vorkrag über „Deutſche Einheit und geſamt-
deutſche Geſchichtsbetrachtung“ auf jene Helden

zeit hinwies, wo Truppen aller deutſchen
Stämme auszogen, um für den deutſchen Kaiſer
Wien von den Türken zu befreien. Begeiſtert
wurde es aufgenommen, als Schüßler ſagte:
„Von der Geſchichtsbetrachtung aus verlieren
die alten Gegenſätze von Großdeutſch und Klein
deutſch, von Nord und Süd, Proteſtantismüus
und Katholizisinus, Preußen und Oeſterreich
ihre Wirklichkeit.“

Beſondere Bedeutung kam den Ausführungen
des Pg. General von Epp zu, der als Ver
treter der Reichsregierung den Auslandsdeut
ſchen und den Oeſterreichern den Dank aus
ſprach dafür, daß ſie den Volkstumsgedanken
als üreigenſtes Erbgut verteidigen wollten. Jm
Hinblick auf die augenblicklichen politiſchen Ver
hältniſſe in Oeſterreich wies er darauf hin, daß
es geſchichtlich für den öſterreichiſchen Stamm
nur eine einzige Stellung gebe: Front nach
Oſten und den Rücken zum Stamm
land nicht umgekehrt. Wer den Verſuch
wage, mit Augenblickspolitik hiſtoriſche Wahr
heit umzukehren, werde am deutſchen Volks
tum ſcheitern, und zwar am deutſchen Volks
tum Oeſterreichs. Der Staat könne ſich nicht
in Oeſterreich einmiſchen, aber niemand könne
den Gedankenaustauſch verbieten, wie ihn der
VDA. pflege. „Vir laſſen uns von
unſerem Volkstum jenſeits der
Grenzen durch nichts und unter gar
keinen Umſtänden bringen.“ Nur in
M

Ein Weg zur Linderung der
Schauſpielernot

Wenn ſich irgendwo die Not unter den
Geiſtesarbetkern ganz beſonders bemerkbar
mächt, ſo iſt dies bei den Schauſpielern der
rn Die vielen Freilichtbühnen, die in der
etzten Zeit errichket ſind, helfen auch nur

wenig, denn die meiſten von ihnen müſſen ſich
mit Laienſpielern behelfen. Einen neuen Weg
d Linderung der Schauſpielernot will das
Potsdamer Schauſpiel begehen. Während der
beiden Sommermongte Juni und Juli ſoll
eine Sommerbühne im PotsdamerLuftſchiffhafen, einem bveliebten Aus
flugsort der Potsdamer und Berliner, eröffnet
werden, auf der jeden Sonnabend und Sonn
tag geſpielt werden ſoll. Die Potsdamer Stadt
berordnetenverſammlung hat dem geplanten
Unternehmen einen Zuſchuß von 4000 Mark
Zzugeſagt. Das Unternehmen wird vom Schau
ſpieler Glahn vom Potsdamer Schauſpiel
haus geleitet

Dieſer Verſuch ſoll ein Fingerzeig für
andere Bühnen ſein. Ueberall, wo Menſchen
an, Sonnabenden und Sonntagen zuſammen
ſkrömen, wird das Verlangen bveſtehen, neben
den ſonſtigen Vergnügungen auch ein oder
zwei Stunden eine gute Theatervorſtellung zu
genießen. Natürlich müſſen ſolche Vorſtellun
gen, wie eben ſchon angedeutet iſt, kurz ſein

dem ſeeliſchen Wachstum eines Volkes laſſe ſich
die ſtaatsmäßige Löſung denken. Es müſſe das
Bewußtſein entſtehen, daß wir uns um unſere
deutſchen Brüder kümmern. Das Heil des
Volkes ſei nur im Zuſammenhang ſeines Volks
ganzen zu finden. Politiſche Macht kann man
uns vorenthalten, aber wir werden zuſammen
halten. Wir wollen dann ſehen, wer ſtärker
iſt, und es länger aushält. Mag uns jetzt
Tod und Teufel gegenüberſtehen,
wir ſind überzeuget, uns kann nie
mand überwinden. Dem deutſchen
Volkstum weht am Schluß doch das
SfegeHeil.“

Während ſich ſo die deutſche Jugend zu
Volksdeutſchland bekannte, wirken ſich in Oeſter
reich die verhängnisvollen Fehler einer Partei
diktatur aus, die nur eins kennt, die Erhal
tung der innerpolitiſchen Macht. Gerade in
dieſen Pfingſttagen hört man aus Jnnsbruck,
daß faſt der geſamte Reiſeverkehr ſtill
liegt. Niemanden wird dies wundern, denn
die Verhältniſſe in Oeſterreich ſind ſo, daß
(gang abgeſehen von der Schutzmaßnahme der
Reichsregierung) kein Reichsdeutſcher nach
Oeſterreich fahren kann. Jmmer wieder er
fährt man, daß diejenigen, die ſich zu der Welk
anſchauung bekennen, die im Reich die Grund
lage des Staates geworden iſt, von den Organen
der klerikalen Dollfuß- Diktatur beläſtigt
werden. Aus Jnnsbruck und aus Kufſtein wer
den Tag für Tag Ueberfälle gemeldet. Und
in dem Augenblick, in dem dieſe Zeilen ge
ſchrieben werden, erreicht uns die Nachricht vom
Tode des SA.Standartenführers Seumig.

Ein Blick auf die Verkehrsſtatiſtik genügt,
um feſtzuſtellen, wie ſehr ſich die Reiſeſperre
auswirkt. Die ausländiſche Uebernachtungs
zahl in Oeſterreich betrüg nach amtlichen Feſt
ſtellungen 8,9 Millionen, von denen auf die
Reichsdeutſchen allein 8,9 Millionen fielen. Be
ſonders hart iſt Tirol betroffen, wo die Zahlen
2,6 bzw. 1,6 Millionen lauten. Das öſter
reichiſche Volk wird trotz aller Regierungspro
paganda mit Recht für dieſe ſchmerzliche Störung
des Wirtſchaftslebens die Regierung Dollfuß
verantwortlich machen. Es iſt ein innerer Wider
ſpruch, der von ihren Urſprüngen an groß
deutſchen nationalſozialiſtiſchen Bewegung
kleindeutſche Ziele vorzuwerfen, und es iſt der
Gipfel der Verxlogenheit, wenn ſich jetzt öſter
reichiſche Regierungsmänner als die Grals
hüter des groß deutſchen Gedankens aufwerfen.
Es iſt nür zu bekannt, daß in Oeſterreich jene
Kreiſe regieren, die ſchon immer nach allen
Hauptſtädten Europas ſchielten, nur nicht nach
Berlin. Wir brauchen nicht noch einmal auf
die Tragödie von Lauſanne hinzuweiſen,
wo im Hochſommer des Jahres 1932 die „natio
nalen“ Heimwehrführer Oeſterreich an die
Pariſer Banken verrieten. Wie zur Beſtätigung
der nationalſozialiſtiſchen Warnungen vor die
ſer Politik erfährt man jetzt, daß in jenem
Vertrage von Lauſanne, deſſen Wortlaut bis
heute noch nicht vorliegt, Oeſterreich ſeine
Bundesbahnen, den größten Auftraggeber
Oeſterreichs, den fogigalen Halt für Hundert-
tauſende, das Rückgrat der öſterreichiſchen Wirt

ſchaft, in die finanzielle Abhängig
keit Frankreichs gebracht hat. Man hat

Derttſches
Max Dauthendey: „Ein Herz im Lärm der

Welt“, Briefe an Freunde. Verlag: Albert
Langen Georg Müller, München. Preis in
Leinen geb. 5,50

Was in dieſer wertvollen Briefſammlung
immer wieder von neuem dem Leſer deutlich
wird, das iſt das Ringen der deutſchen Seele,
der Kampf um das Große und Erhabene in
mitten all der kleinlichen Nöte und Sorgen
des Alltags. Die deutſche Romantik wird
wieder lebendig, in der der Künſtler auch in
der Ferne das ungeſchriebene Geſetz der Volks
und Blutsverbundenheit mit der Heimat er
kennt und um ſo mächtiger lebendig wird, je
ſtärker die Umwelt auf ihn eindringt. Ein
ſtilles Sehnen nach Artverwandten regt im
mer wieder ſich in ſeiner Bruſt, das auch die
Schönheiten fremder Länder und Völker nicht
auszutilgen vermögen. Er ſucht nach Aus
wegen, um in Braſilien dieſes Sehnen nieder
zukämpfen, aber das Blut iſt ſtärker als
menſchliche Verſtandskünſte. Seine Verſuche
bleiben nur Gebilde einer wunderbaren Phan
taſie, deren märchenhafter Zauber ſchließlich
doch durch das Bild der Heimat ausgelöſcht
wird, das ihn doch zuletzt nach Würzburg zu

rückruft. SDamit gehören dieſe Briefe zur wertvollſten
Literatur dieſer Art, weil gerade hier der
innere Drang zur Artgemeinſchaft zugleich ein
erhabenes Bekenntnis zu Volk und Heimat be
deutet, das keine äußere Welt niederzuzwingen

vermag. H. R.
A. J. Woinvva:

Falſche Edelſteine
Paul Liſt Verlag, Leipzig C1. Geb. 6,50
Die Rußland- Literatur ſchildert verwirrend
in allen Farben. Es iſt darum ſchwer, ſich
durch die Fülle der ſehr verſchieden zu bewer
tenden Werke durchzuringen. Jn dem oben
genannten Buche muß man zwiſchen den Zei
len leſen können; dann ergibt ſich eine einzig
artige Entlarvung. und Enthüllung des Mar

und dementſprechend auch wohlfeil.

einer franzöſiſchen Elektrizitätsgrüppe Rechte
einſeitiger Option eingeräumt zur Elektrifi
zierung der Bündeshahnen, ein Projekt, von
über 400 Millionen Schilling, das ſich jetzt als
eine Arbeitsbeſchaffung für Frankreich, nicht
aber für Oeſterreich auswirkt. Durch dieſes
Geſchäft wird, wenn es durchgeführt wird
Frankreich praktiſch die Herrſchaft über die
Bundesbahnen an ſich bringen. Wie das
ſchwache Echo auf dieſen Pariſer Vorſtoß er
fährt man aus Rom, daß Jtalien ſeine Tranche
der öſterreichiſchen Auslandsanleihe zur Em-
miſſion bringt. Hier, auf voltsdeutſchem Bo
den, ſtreiten franzöſiſche und italieniſche Jnter
eſſen miteinander, und nichts anderes als die
ſer weltpolitiſche Gegenſatz gibt dem volks
fremden und volksfeindlichen. Regiment der
drei Männer Dollfuß, Vaugoin und Staärhem
berg ſeinen letzten Halt.

Die Zeitungen hatten dem Fall Beachtung
geſchenkt: Ein alter Mann war mit militäri
ſchen Ehren beſtattet worden. Drei Salben
hatten über ſein offenes Grab hinweggepeitſcht,
und die Schollen fielen auf eine goldene Ehren
münze und auf ein Zuchthäuslerkäppchen, die
nebeneinander auf dem Sarg lagen. Was hatte
das zu bedeuten?

Jn einem beſcheidenen Stübchen ſaß eine
Frau in ſchneeweißem Haar. Sie las in ber
gilbten Papieren. Es war die Lebensgeſchichte
des Thomas Reid, den ſie am Tage vorher be
graben hatten. Sie begann in ungelenken
Zügen: „Jch war vierzehn Jahre alt, als dort
unten im Süden der Sklavenkrieg ausbrach.
Für mich gab es kein Halten mehr. Jch lief
von Hauſe fort, und in Baltimore ſtellten ſie
mich bei einer Batterie als Trompeter ein.

Der Krieg war doch anders als ich gedacht
hatte. Die Konföderierten ſpielten uns übel
mit. Zu Beginn der Schlacht von Antietam
ſchoſſen ſie uns den Wachtmeiſter vom Pferd
herunter. Jch lief zu ihm, denn ich ſah, daß
er noch lebte, und beugte mich über ihn. Er
lag halb auf der Geldkatze, in der er die Kaſſe
der Batterte bei ſich trug. „Nimm ſie an Dich“,
konnte er nöch ſagen, „und bewahr ſie auf, bis
der Hauptmann meinen Nachfolger beſtimmt.
Er war ein guter Mann und hätte mich ſtets
gerecht behandelt.

Wir mußten ihn liegen laſſen, weil der
Befehl zum Vorrücken kam. Jch ſprang mit
der Geldkatze in der Hand aufs Pferd und blies
im Galoppieren das Signal. Eine halbe Meile
weiter vorn protzten wir ab. Die Geſchütze
wurden geladen und gerichtet. Wir warteten
auf den Befehl zum Schießen.

Da brach überraſchend von der Seite eine
feindliche Schwadron in die Batterte ein. Sie
ſchlug die Mannſchaft bei zwei, drei Geſchützen
nieder, und die anderen ließen, vom Schrecken
gepackt, die Kanonen im Stich. Jch wurde in
der Flucht mitgeriſſen.

Jn einer Senkung ſammelten wir uns. Und
da fiel mir ein, daß ich die Taſche mit der
Batteriekaſſe drüben auf einer Protze hatte

xismus. Jn dieſem im Sowjetſtaate nicht

liegen laſſen. Jch glaube, unſeren toten Wacht

Schrefttum
ſofort erkannten, dann aber verbotenen Roman
wird am äußeren und inneren Erleben des
Einzelnen im plan wirtſchaftlichen Marxiſten
ſtaat. gezeigt, daß durch die Verwirklichung des
Marxismus zwangsläufig Menſchen herange
züchtet werden, die Schaden genommen haben
an ihrer Seele. Wir ſehen, wie durch die ge
waltſame Einzwängung von Volk und Wirt
ſchaft in das Produktionsbett eines feſtgelegten
ſtarren Shſtems, durch Untergrabung, jeden
Sittengeſetzes, jedes Höherſtrebens, jedes Got
tesbegriffs und die Abtötung der Liebe zum
Vaterland alles lebendige Wachstum aufhört,
da beſtimmte Geſetze des Seelenlebens hierbei
mißachtet und verletzt werden, was zu Nerven
erkrankungen, Wahnſinn, Selbſtmorden führt.
Jn dieſem Klaſſenſtaat mit der Dragik der
Deklaſſierten ſehen wir, daß der Marxismus
eine Verſtümmelung, eine geiſtige und ſeeliſche
Kaſtration am Menſchen vollzieht, die eine voll
kommene Zerſetzung der menſchlichen Perſön
lichkeit, Vorfall und Entartung des Seelen
lebens zur Folge hat.

Altengrabow tief im Sande! Eine Geſchichte des
Truppenübungsplatzes von Walter Sens. Verlag Auguſt
Hopſer, Burg. 60 Pfennig.

Ein Büchlein von 64 Textſeiten und 15 Abbildungen
berichtet von einer 40 jährigen Geſchichte des
Truppenübungsplates Altengrabow, deſſen Anlage im
Jahre 1893 begonnen worden iſt. Aber zuvor hören wir
von anderen Dingen, wie der ichte des Dorfes
Gloine, das bei der Anlage des Truppenöbungsplatzes
niedergelegt wurde. Aus gedruckten Blättern entſteht die
große Schönheit der alten blachen Heide der Thümermärk
und des Gloinetales mit ſeinem Altengrabow tief im
Sande.

Wie wir erfahren, hat der alte deutſche
Verlag Georg Weſtermann, Braun
ſchweig, das Geſamtwerk des Dichters
Guſtav Kohne, darunter auch die Kultur-
romane von Bedeutung „Die Sippe der Uhlen-
klooks“ und die „Die von Habichtshorſt“ ſowie
die 3 Schavnhorſt-Romane: „Jugendſehnen“
„Mannesſtreben“/ Heldenleben“ übernommen.
Der Verlag kündigt gleichzeitig für den Herbſt
die Herausgabe des neuen Heimatromäns
„Siedlung im Heidemoor“ von Guſtav Kohne

ſie mir war.

käme der Gouverneur des Staates ſelbſt

an.

Unter dieſen Umſtänden iſt, unabhängj
aller Politik, ja vielleicht in einem v
augenblicklichen Gegenſatz zu ihr, die n
ſauer Tagung ern Bekennknis
Verbundenheit a ler DeutſchenReich, in Oeſterreich und ander
Der Verein für das Deutſchtum im An
iſt (wie der Vertreker des Führers
Heß, dem VDA. gegenüber feſtſtellteſ
vom offigiellen Deutſchland, gleichgüt
dieſes ſich in Regierung oder Partei verkör
unbeeinflußte Bewegung des deutſchen W
deren Stimme diesſeits und jenſeits der
zen nicht überhört werden kann, denn
verkörpern ſich die Kräfte, die ſeit
Schrittmacher eines orgäniſe
Volkstums geweſen ſind, das
die Verbundenheit des Blütes
der Kultur zum Stagte drängt

Die Geſchichte des Thomas Reid
Erszählt von Klaus Hardenberg

meiſter zu hören, wie er mich einen pflich
geſſenen Feigling nannte. Es war, als
mich ſein Befehl dazu, vom Pferd zu ſpri
und über den Hügel vor uns nach der
laſſenen Bakterie, nach der vergeſſenen
katze zu ſpähen.

Die feindliche Schwadron hielt ein
hündert Schritte vor unſeren Geſchützen
fühlte ſich wohl zu ſchwach, um den An
gegen unſere Infanterie allein vorzutra
Da ſprang ich auf und rannke zur Val
hinüber. Jch dachte nur an das Geld, an
vertraute Gut. Ich fand die Taſche noch
ſie an mich und hörte das Dröhnen galoppie
der Hufe. Ein feindliches Reiterregiment
zum Angriff an. Es mußte unſere In
terie überrennen, die Schlacht zu unſeren
gunſten entſcheiden

Da riß ich ohne Ueberlegung an der Abz
leine des nächſten Geſchützes, ſtürzte zum
ten, zum dritten. Und während ich lief
ich, daß die Granaten mitten in die galoh
renden Geſchwaden hineinkrachten, daß M
und Pferd ſich überſchlugen. Und ich zog
raſender Haſt die Leinen des vierten, des
ten und des letzten Geſchützes. In will
Flucht preſchten die Reiter zurück. J
ihnen nach, verwundert, daß ein fünfge
jähriger Junge ein Regiment zurückgeſchla
hatte.

Jch brauchte die Geſchütze nicht wieder
verlaſſen. Denn keuchend liefen unſere Ka
niere herbei, luden die Kanonen und jagten
Granaten in den fliehenden Feind hinein
der Hauptmann ſagte ernſt: „Bengel, Du h
die Schlacht entſchieden?. Jch mußte lach
denn ich hatte ja nur an die Geldkatze geda

So kam es mir auch ſpäter nicht in
Sinn, daß ſie verſäumt Haben könnlen,
eines Auszeichnung zu geben, und als der Ki
zu Ende ging, war die Geſchichte ſchon bein
vergeſſen.

Jn Ohio fand ich Arbeit. Dort lernte
ein Mädchen kennen, ein ſtilles, liebes M
nach dem ich mich bald ſehnte. Doch ich da
ich ſei wohl zu rauh für Gladys Trescottn
ich hatte nicht den Mut, ihr zu ſagen, wie

Vielleicht ſahen auch an
meine Sehnſucht. Einer hänſelte mich da

und als ich es mir vexbat, legte er dem
chen Namen bei, die mich einpörten. Ich
ihn nieder. Jch hatte eine harte Fauſt

ſtand nicht wieder auf.
Darum ſchickten ſie mich ins Zuchthaus

wollten mich eigentlich aufhängen. Aber Glnd
die ſtille Gladys, war im Saak, und ſie wo
gehört werden und ſagte dem Richter es
ja alles um ihretwillen geſchehen, und
dürften mir nichts tun, denn denn
habe es nicht hören können was ſie noch a
Jch weiß nur, daß die Geſchworenen mich i
ſchuldig ſprachen, doch mir mildernde Umnſtan
zubilligten.

Als man mich hinausführte, gab mir Glad
ſtumm die Hand.

Jch ſaß ſchon zehn Jahre im Zuch
Jch ſollte jck dort für immer bleiben.
mich eines Tages der Direktor holen. Er ſah
er habe eine Ueberraſchung für mich. Mo

ha

d

9
mir. Denn General Grant habe ſich an
Trompeter exinnert, der die Schlacht bei
kietam entſchied. Seit fünf Jahren ſuche m
nun der Kongreß, um mich hier zu finden.
der Gouverneur habe den Auftrag, mit
höchſte Auszeichnung, die das Land verge

könne, an die Bruſt zu heften. R
Ob Gladys von meiter Auszeichin

fährk? Ob ſie überhaupt, noch an inich d
So ſchloß die ſeltſame Geſchichte des

Reid, die er ſelbſt im Zuüchthaus geſchriel
Die Frau ſtützt. den Kopf. in die Hand

ſann lange nach. Dann griff ſie nag a
Feder und ſchrieb die Geſchichte zu Gnde a
Gladys Trescott hat an Dich gedacht n
Denn als ſie Dich nach zwangig. Jahren
gnadigten, wartete ſie vor dem Tor auf
Da habe ich Dir geſagt, was Du dann
Gericht nicht verſtanden hatteſt: daß ich

liebte.
So begannen wir, beide mit früh er

Haaren, ein neues Leben. Es hat n
Erden fünfundviergzig Jahre gedauert
wird ewig ſein.“
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